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Zollpolitik und Handelsverträge. 


Es iſt leicht erklärlich, daß die Frage der Handelsver⸗ 
träge in den diesmaligen Budget⸗Verhandlungen des Reichs⸗ 
tages eine hervorragende Rolle geſpielt hat, denn die Han⸗ 

sverträge mit fremden Staaten ſind weſentlich mitbeſtim⸗ 
mend für die Zoll- und Finanzpolitik des deutſchen Reiches. 
Der Reichskanzler v. Caprivi hat wiederholt ſein Mißfallen 
darüber ausgeſprochen, daß die Handelsvertrags-Angelegen⸗ 
heiten in die Debatten gezogen worden ſind und die Mahnung 
daran geknüpft, während der Dauer derartiger Verhandlungen 
die Erörterung zollpolitiſcher Fragen lieber zu unterlaſſen, es 
iſt jedoch, wie die „Freihandels-Korr.“ demgegenüber mit 
Recht hervorhebt, gerade bei Handelsverträgen eine öffentliche 
Diskuſſion mehr als in irgend einem anderen Falle geboten. 
Denn eine Geſetzesvorlage erhält ihre endgiltige Geſtaltung 
gar nicht allein durch die Regierung, ſie kann in der Volks⸗ 
vertretung von Grund aus oder in Einzelheiten verändert 
werden; hier iſt alſo eine Verbeſſerung ſehr wohl möglich, 
wenn der Entwurf den Anſchauungen der Mehrheit der Volks⸗ 
vertretung und der öffentlichen Meinung nicht entſpricht. Bei 
einem Handelsvertrage iſt dagegen die Haltung der Regierung 
bis zum Letzten allein entſcheidend, die Volksvertretung kann 
nicht, wie der Abgeordnete Dr. Bamberger mit vollem Recht 
hervorhob, einen vorgelegten Vertrag in einzelnen Punkten oder 
in ſeiner ganzen Tendenz amendiren, ſie muß ihn als Ganzes 
annehmen oder verwerfen. Hier iſt es alſo mehr als in jedem 
anderen Falle nöthig, daß die Regierung, bevor ſie ihre Ent⸗ 
ſcheidung trifft, über die einander gegenüber ſtehenden An⸗ 

ten in der Volksvertretung und in der Bevölkerung aus— 
reichend unterrichtet wird. Dieſes Ziel kann nicht erreicht 
werden durch die zu den Akten genommenen Gutachten ein⸗ 
zelner 88 und ſonſtiger Intereſſenvertretungen, 


ondern nur durch offene Ausſprache der verſchiedenen 


Dis kuſſion gerade für 
ergiebt ſich aus der 


wenig beigetragen. 


Das Hauptintereſſe knüpft ſich zur Zeit ſelbſtverſtändlich 
an die auf den Abſchluß eines Tarifvertrages mit Oeſterreich 
bezüglichen Beſprechungen, weil hierbei die deutſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Zölle eine ra ſpielen. Handelte es 
ſich nur um Deutſchland einerſeits, und Oeſterreich anderer⸗ 
jeits, jo würde ein Austauſch gewiſſer deutſcher Induſtriezölle 
gegen öſterreichiſche genügen. Ungarn aber wird nie einem 
Tarifvertrage mit Deutſchland zuſtimmen, der nicht für die 
Ausfuhr ſeiner landwirthſchaftlichen Produkte nach Deutſch⸗ 
land beſſere Bedingungen als die jetzt beſtehenden ſtipulirt. 
Deshalb konnte von dem Augenblick an, wo die Verhand⸗ 
lungen, zu denen, wie ſchon erwähnt, Deutſchland die Initia⸗ 
tive ergriffen hat, in Gang kamen, Niemand darüber in 
Zweifel ſein, daß die deutſche Regierung zu einer Erleichterung 
der Getreide- und Vieheinfuhr geneigt ſei, ſelbſtverſtändlich 
unter der Vorausſetzung einer eil cen Erleichterung der 
deutſchen Ausfuhr nach Oeſterreich. 

Zweifellos iſt, wie die „Lib. Korr.“ mit Recht hervorhebt, 
bei der gegenwärtigen Zuſammenſetzung des deutſchen Reichstags 
die Herabſetzung der Getreidezölle nur möglich in Form eines 
Vertrags, der nicht in ſeinen einzelnen Punkten, ſondern nur 
im Ganzen 1 oder abgelehnt werden kann. Daß 
unter dieſen Umſtänden Oeſterreich daran denken könnte, es 
bedürfe keiner Ermäßigung der dortigen Induſtrie⸗Schutzzölle 
als Entgelt für die Ermäßigung der deutſchen Getreidezölle, 
iſt völlig ausgeſchloſſen. Wenn ein öſterreichiſcher Schutz⸗ 
zöllner, Herr Plener behauptet hat, Deutſchland müſſe aus 
inneren politiſchen Gründen für Ermäßigung (der landwirth⸗ 
schaftlichen Zölle) unter allen Umſtänden eintreten, ohne dafür 
erſt von Oeſterreich-Ungarn beſondere Kompenſationen verlangen 
zu können, ſo hat er außer Acht gelaſſen, daß ſelbſt wenn die 
Reichsregierung aus ſozialpolitiſchen Gründen gewillt wäre, 
der ungerechten Belaſtung der ärmeren Bevölkerung durch 
Zölle, welche Brot und Fleiſch vertheuern, ein Ende zu 
machen, ſie die Zuſtimmung des jetzigen Reichstags nur 
erlangen kann, wenn zum mindeſten ein Theil derjenigen 
Parteien, welche für die beſtehenden Zölle verantwortlich und 
an der Aufrechterhaltung derſelben intereſſirt ſind, für die 
Zollermäßigung votirten im Intereſſe der deutſchen Ausfuhr⸗ 
induſtrien. Daß inzwiſchen die freiſinnige Partei mit derſelben 
Entſchiedenheit für die Milderung der landwirthſchaftlichen 
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Schutzzölle eintritt, mit der die Agrarier jede Herabſetzung 
derſelben bekämpfen, hat mit den Wiener Verhandlungen 
garnichts zu thun. Wenn im Reichstage die Herren v. Frege 
und Genoſſen allein das große Wort führten, ſo wäre jede 
Verhandlung in Wien überflüſſig. Der Reichskanzler denkt 
nicht daran, den Agrariern einen Maulkorb anzulegen. Aber 
daß die Freiſinnigen für die Ermäßigung der Getreidezölle, 
zunächſt auf dem Wege des Vertrags mit Oeſterreich-Ungarn 
eintreten, will er als eine Kriegserklärung betrachtet wiſſen, 
während in Wirklichkeit ein Vertrag mit Oeſterreich ohne die 
Unterſtützung der Freiſinnigen im Reichstage auf eine Mehrheit 
nicht rechnen kann. Was Herr v. Caprivi von dem erlöſenden 
Gefühl ſagte, welches er gehabt habe, als das große Geſchütz⸗ 
feuer der Richterſchen Etatsrede das Hervortreten des lange 
erwarteten Feindes angezeigt, wird Niemanden, weder 
in Deutſchland noch in Oeſterreich über die wirkliche Lage der 
Dinge täuſchen. Die freiſinnige Partei ſtärkt die Stellung 
der Regierung, indem ſie im Voraus, wie geſtern durch Herrn 
Bamberger geſchah, erklärt, daß ſie einer Ermäßigung der 
Getreidezölle, welche nicht auch der ruſſiſchen Getreide⸗ 
einfuhr zu Gute kommen, aus wirthſchaftlichen Gründen, 
d. h. weil eine ſolche Ermäßigung nur den ungariſchen 
Produzenten, nicht aber den deutſchen Konſumenten nützen 
würde, unter allen Umſtänden ablehnen werde. Die freiſinnige 
Partei hat das Recht und die Pflicht, gerade über dieſen 
Punkt jeden Zweifel von vornherein auszuſchließen. Das 
wird die Widerſtandskraft der deutſchen Unterhändler den 
Zumuthungen der öſterreichiſchen Schutzzöllner gegenüber 
ſtärken. Ein Handelsvertrag mit Differentialzöllen wäre nicht 
der Friede, ſondern das Vorſpiel zu neuen verderblichen 
Zollkriegen. i 


Deutſchland. 
Berlin, er In der Schulreform⸗Kon⸗ 
ſelbſt macht ſich nun auch das Unbehagen darüber 
geltend, daß die Verhandlungen nicht vom Fleck kommen. Es 
iſt bis jetzt außerordentlich viel Material an Anträgen, Vor⸗ 
ſchlägen, Theſen, Reden zuſammengetragen worden, aber ab⸗ 
geſehen davon, daß das Meiſte nicht veröffentlicht und daher 


auch nicht allgemein nutzbar gemacht werden wird, fo bleibt S. 


auch alles für den Fortgang der Berathungen der Konferenz 
ziemlich werthlos, und das meiſte trägt auch nicht einmal dazu 
bei, das Ergebniß der Abſtimmung im Voraus erkennbar zu 
machen. Daß dem Gymnaſium weder das Monopol der Vor⸗ 
bildung zur Univerſität genommen, noch an ſeinem Grund⸗ 
charakter etwas geändert werden würde, wußte man ja nach 
der Zuſammenſetzung der Konferenz im Voraus. Darüber 
hinaus weiß man jetzt noch, daß die große Mehrheit der 
Kommiſſion ſtatt des lateiniſchen einen verſtärkten deutſchen 
und modern⸗fremdſprachlichen Unterricht in den drei Unter⸗ 
klaſſen dort für zuläſſig erachtet, wo nur eine gymnaſiale oder 
realgymnaſiale Anſtalt am Ort iſt. Von allen Zugeſtändniſſen 
an die moderne Richtung oder vielmehr an die Bedürfniſſe 
der modernen Zeit (und wir hätten manche dieſer Zugeſtändniſſe 
gern erfüllt geſehen) iſt dieſes dasjenige, deſſen Nützlichkeit 
uns am meiſten problematiſch erſcheint. Denn wo bleibt der 
Unterrichtsmittelpunkt? Ob Latein oder Franzöſiſch dieſer 
Mittelpunkt und gleichzeitig das hauptſächliche formale 
Bildungsmittel iſt, mag nach anderen Gründen, insbeſondere 
nach den Rückſichten des modernen Lebens, beantwortet und 
entſchieden werden. Wichtig aber iſt, daß der Mittelpunkt 
überhaupt vorhanden ſei; durch die Ausführung des Gedankens 
der Konferenzmehrheit wird er vernichtet. — — Der bekannte 
Führer der „Jungen“ in der Sozialdemokratie, der 
„Genoſſe“ Wilhelm Werner, hat, wie ein Berichterſtatter hört, 
in ſozialdemokratiſchen Kreiſen wegen ſeiner Agitationsweiſe, 
der ſeine perſönliche Erſcheinung einigermaßen entſpricht, den 
Beinamen „Elephanten⸗Wilhelm“ bekommen. „Genoſſe“ Werner 
hat übrigens trotz ſeiner Abkanzelung durch den Parteivorſtand 
und trotz eines Schiedsgerichtsſpruchs gegen ihn nicht nur 
ſeine alten Anhänger behalten, ſondern ſich auch noch neue 
hinzuerworben. So war Werner in voriger Woche vier Tage 
lang in Mecklenburg, wo man den früheren Landesagitator, 
den fraktionsfreundlichen Tiſchler Berndt aus Berlin, fallen 
gelaſſen und dafür Herrn Wilhelm Werner auf den Schild 
gehoben hat. Die anderen „Jungen“ ſind gleichfalls noch 
keineswegs politiſch todt. Wildberger ſpielt weiter in der 
Berliner Partei ſeine Rolle, und Wille tritt nur deshalb nicht 
mehr ſo häufig in die Oeffentlichkeit, weil er nicht will; an 
Anhang fehlt es ihm jetzt jo wenig wie früher. Der rede⸗ 
gewandteſte der „Jungen“ aber, Schuhmacher Max Baginsky, iſt 
ſeit kurzem Redakteur eines Parteiblattes in Langenbielau. — — 
Einen ſonderbaren Artikel bringt die „Kreuzzeitung“ über den 
Proteſt einer Londoner Verſammlung gegen die Juden ver— 


folgungen in Rußland. Zunächſt bemerkt ſie höh⸗ 
niſch: „Da wäre das beſte Mittel, um ihre (der Beichlüffe) 
Nichtberückſichtigung zu ſichern (nämlich, daß man ſie dem 
Zaren ſelbſt unterbreite). „Alexander III. ſieht alles derartige 
als Einmiſchung an und weiſt es grundſätzlich zurück.“ Nach⸗ 
dem das Blatt ſodann die Betheiligung der „oberen Zehn⸗ 
tauſend“ in England an der Proteſtverſammlung erwähnt und 
die Anſicht ausgeſprochen hat, daß dies Eintreten für die 
Juden in einem ſeltſamen Gegenſatze zu ihrer Gleichgiltigkeit 
gegenüber der Mißhandlung ihrer evangeliſchen Glaubensgenoſſen 
ſtehen, kommt der eigentliche komiſche Paſſus. Die „Kreuz⸗ 
Zeitung“ ſchreibt: „Allerdings iſt bekannt, daß viele Englän⸗ 
der noch heute an der Theorie ihrer Abſtammung von den 
verloren gegangenen „zehn Stämmen Israels“ feſthalten, wie 
ja auch eine ganze zum Theil ſtark wiſſenſchaftlich gefärbte 
Literatur darüber vorhanden iſt, die ſelbſt außerhalb Englands 
leidenſchaftliche Anhänger findet. Die Bittſteller mögen alſo 
geglaubt haben, „in eigener Sache“ thätig zu ſein, als ſie ſich 
an den Kaiſer von Rußland wandten, und das erklärt 
vom britiſchen Standpunkte wenn nicht alles ſo doch viel.“ 
Von dieſen angeblich bekannten Dingen iſt ſchwerlich den mit 
engliſchen Dingen Vertrauten je etwas zu Ohren gekommen. 
Die „Kreuzzeitung“ hat möglicherweiſe an die allerdings be⸗ 
kannte Theorie einiger vormodernen „Etimologen“ gedacht, die 
das Keltiſche (Gäliſche) und ſelbſt das Franzöſiſche mit Ueber⸗ 
gehung des Lateiniſchen aus dem Hebräiſchen herleiten wollten. 
Das Franzöſiſche (nicht das Keltiſche) hat einige Wörter aus 
dem Hebräiſchen entlehnt, das iſt alles, und die Theorie der 
erwähnten Etimologen, die nicht Sprachhiſtoriker, ſondern Phan⸗ 
taſten waren, iſt einfach komiſch. Die von der „Kreuzzeitung“ 
erwähnte Anſicht iſt es noch mehr. Am allermeiſten komiſch 
aber iſt die eigne Meinung der „Kreuzzeitung“, daß in der 
engliſchen Ariſtokratie die Meinung einer jüdiſchen Abſtammung 
vorhanden und für ihr politiſches Thun beſtimmend wäre. 

— Ueber die Gymnaſialzeit des Kaiſers in 
Kaſſel wird den „Hamburger Nachrichten“ aus Kaſſel geſchrie⸗ 
ben: Gerade der Geſchichtslehrer des Kaiſers auf dem Kaſſeler 
Gymnaſium, der jetzige Direktor Hartwig, war von den Schü⸗ 
lern der Prinzenklaſſe wie auch bei den vorangegangenen 
chülergenerationen wegen ſeines männlichen geraden Charakters 


beſonders geſchätzt; er galt in Kaſſel als vortrefflicher Lehrer 


der Geſchichte. Auch der Kaiſer hat dieſes Gefühl voll getheilt 
und ſeiner Achtung für den betreffenden Herrn während ſeiner 
Schulzeit und nachher mehr als einmal Ausdruck verliehen, 
nicht zum Wenigſten durch ſeine Berufung in die Unterrichts⸗ 
Kommiſſion. Die vom Kaiſer betonte Thatſache, daß der 
Geſchichtsunterricht, dem er in Kaſſel beizuwohnen Gelegenheit 
hatte, nicht über die franzöſiſche Revolution hinausgekommen 
iſt, hat ihren einfachen Grund in dem Umſtande, daß die 
Reifeprüfung und Schulentlaſſung des Prinzen Wilhelm 
zwei Monate vor der gewöhnlichen Zeit ſtatt⸗ 
fand, weil der Prinz am 27. Januar 1877 als am Tage 
ſeiner Großjährigkeit nicht mehr Schüler des Gymnaſiums 
ſein ſollte. Sonſt hat der Geſchichtsunterricht des Kaſſeler 
Gymnaſiums weder die Freiheitskriege noch die preußiſchen 
Fürſten irgendwie vernachläſſigt, die brandenburgiſch⸗preußiſche 
Geſchichte zog ſich durch die ganze Obertertia hin und der 
Perſon des Großen Kurfürſten war eine längere Reihe von 
Unterrichtsſtunden gewidmet. — Die lange Arbeitszeit — 6 
bis 7 Stunden —, die der Kaiſer als Prinz Wilhelm täglich 
aufwandte, um den Schulanforderungen gerecht zu werden, iſt 
gewiß ein Beweis für die Gewiſſenhaftigkeit und den Ernſt des 
jugendlichen Prinzen. Ihm, der urſprünglich nicht zu der Be⸗ 
ſtimmung, ein Gymnaſium zu beſuchen, vorgebildet und erzogen 
war, hat die Verpflichtung, die Aufgaben des Tages zu er⸗ 
füllen und zugleich frühere Lücken auszugleichen, trotz ausrei⸗ 
chender Begabung, eine nicht geringe Laſt auferlegt. Tägliche 
Privatſtunden kamen zu den gewöhnlichen Aufgaben, auch wird 
der Prinz wohl noch Zeit für Militärwiſſenſchaft, Engliſch 
und Aehnliches zu verwenden gehabt haben, ſo daß ſeine 
Jugend durch Lernarbeit allerdings ſtark belaſtet war. Andere 
Primaner haben ſicherlich nicht 6—7 Stunden täglich zu 
Hauſe gelernt; im Gegentheil ſtand die Prinzenklaſſe unter 
den damaligen Schülern des Kaſſeler Gymnaſiums im Rufe 
einer milderen Praxis. Zumuthungen der gedachten Art an 
Primaner zu ſtellen, würde wohl ein vergebliches Bemühen 
ſein, weil die Primaner ſolche Forderungen einfach nicht er⸗ 
füllen würden. Thatſächlich galten und gelten die Primaner 
Kaſſels als eine recht vergnügte, jederzeit lebensluſtige Ge⸗ 
ellſchaft. 
6 * Die von dem deutſchen Großlogentage 
gewählte Kommiſſion zur Berathung des von ſechszehn rhei⸗ 
niſch⸗weſtfäliſchen Freimaurerlogen geſtellten Antrages auf 
Errichtung eines allgemeinen deutſchen Frei⸗ 
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maurertages iſt in Berlin zuſammengetreten. Die Mit⸗ 

lieder der Kommiſſion waren vollzählig erſchienen. Das be⸗ 
ſriedigende Reſultat der Berathungen wird von dem Groß: 
meiſter der Großen Loge Royal Pork, Prinzen Heinrich zu 
Schönaich⸗Carolath, in den nächſten Tagen durch beſonderes 
Kreisſchreiben den einzelnen deutſchen Großlogen mitgetheilt 
werden. Seitens der deutſchen Freimaurer iſt dieſer Angelegen- 
heit, ſeitdem dieſelbe zur Diskuſſion geſtellt wurde, die leb⸗ 
hafteſte Aufmerkſamkeit gewidmet worden, die Vorſchläge der 
Kommiſſion werden daher von ihnen mit beſonderem Intereſſe 
aufgenommen werden. 

— In den letzten Zolldebatten des Reichstags iſt von 
agrariſch⸗ſchutzzöllneriſcher Seite wieder einmal eifrig die An⸗ 
ſchauung bekämpft worden, daß der einheimiſche Kon⸗ 
ſument den Schutzzoll zu zahlen habe. Ins⸗ 
beſondere war es der Abg. Dr. v. Frege, welcher den Frei⸗ 
händlern durch den Nachweis eines auffallenden Widerſpruchs 
in ihren Behauptungen den Garaus machen wollte, indem er 
bemerkte: „Bei uns ſagen Sie, der deutſche Konſument zahlt 
den Zoll, der amerikaniſchen Kinleybill gegenüber ſagen 
Sie, der Importeur, der deutſche Produzent zahlt ihn; mal 
zahlt ihn alſo der Produzent, mal zahlt ihn der Konſument 
— wie es juſt gerade für Ihre Parteiſchablone paßt.“ Dieſe 
Darſtellung iſt thatſächlich unrichtig; in der freihändleriſchen 
Preſſe wenigſtens iſt gerade umgekehrt die Anſicht vertreten 
worden, daß, ebenſo wie im ſchutzzöllneriſchen Deutſchland, auch 
im ſchutzzöllneriſchen Amerika die ganze Zollbelaſtung ſchließ⸗ 
lich auf den Verbrauch fallen werde. Die „Frankf. Ztg.“, 
egen welche ſich Herr v. Frege ſpeziell gewendet hatte, kann 
ſch mit gutem Rechte darauf berufen, daß ſie vor zwei Mo⸗ 
naten in einer Beurtheilung der Me. Kinley-Bill ausdrücklich 
geſchrieben: „Bei der gewaltigen Hauſſebewegung, welche jetzt 
in Amerika beginnt, muß der amerikaniſche Konſument die 
Rechnung bezahlen. Der amerikaniſche Konſument wird die 
Zölle, beziehungsweiſe die entſprechenden Preiserhöhungen be- 
zahlen, aber er wird nicht den europäiſchen, ſondern den ame⸗ 
rikaniſchen Induſtriellen feinen Tribut leiſten.“ Die Befürch- 
tungen, welche ſich an die Folgen der neueſten amerikaniſchen 
Schutzzollpolitik knüpfen, kommen nicht darauf hinaus, daß 
die deutſchen Exportinduſtrieen die erhöhten Zölle zahlen müſſen, 
ſondern ſie wurzeln in der Ueberzeugung, daß gegen eine ſo 
ſtark begünſtigte amerikaniſche Konkurrenz die deutſche Induſtrie 
den Wettbewerb nicht werde aufnehmen können und deshalb 
ihren Abſatz großentheils verlieren werde. Widerſpruchsvoll 


it gegenüber der Me. Kinley⸗Bill nur die Haltung der deut⸗ 


ſchen Schutzzöllner geweſen. Die „Frankf. Ztg.“ bemerkt hier⸗ 
zu ſehr treffend: 

„Verſchiedene Theorien für Deutſchland und Amerika hat ge⸗ 
rade die ſchutzzöllneriſche Preſſe in Kurs zu ſetzen verſucht. Die 
ſchutzzöllneriſchen Organe hätten konſequenter Weiſe die Me. Kinley⸗ 
Bill als den Gipfelbunkt menſchlicher Weisheit preil en und ihre 
ofortige Nachahmung in Deutſchland empfehlen müſſen. Aber ſie 

nd in der Beurtheilung der Me. Kinley⸗Bill, vielleicht mit der 
einzigen Ausnahme der „Kreuz⸗Zeitung“, vollſtändig der freihänd- 
leriſchen Preſſe nachgetreten, und als Me. Kinley bei den Wahlen 
unterlegen war, haben gerade die deutſchen Schutzzöllner am lau⸗ 
teſten Viktoria! gerufen. So iſt es nur die Schutzzollpartei der 

erren v. Frege und Konſorten, welche heute jo und morgen anders 
pricht, je nachdem es ihr im Moment gerade paßt.“ 

— In einem aus Petersburg datirten Artikel der „Köln. 
Ztg.“ wird die Schmidtſche Spionage-Angele⸗ 
genheit nochmals erörtert und dazu bemerkt: Der Zar 
habe damals in vertrautem Kreiſe die Abſicht ausgeſprochen, 
allen auswärtigen Militär bevollmächtigten 
den Laufpaß zu geben, und nur mit Mühe habe die Um⸗ 
ebung des Zaren denſelben von ſeinem Plane abbringen 
önnen, weil die Petersburger leitenden Kreiſe nur allzu gut 
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den Nutzen der ruſſiſchen Militärbevollmächtigten im Auslande 
zu würdigen wiſſen. Dagegen, ſo heißt es in dem Artikel, 
würden alle wichtigen Berichte dem Zaren vorenthalten, welche 
dem Generalſtabschef nicht geeignet erſchienen, namentlich ſolche 
Berichte, welche ſich anerkennend über die Einrichtung im 
deutſchen oder öſterreichiſchen Heere ausſprechen. Es ſei das 
Streben des ruſſiſchen Generalſtabs, beide Heere in den Augen 
des Zaren herabzuſetzen. Uebrigens liege die Frage nahe, ob 
Deutſchland und Oeſterreich weſentliche Vortheile von den 
Militärbevollmächtigten in Petersburg haben, und ob nicht 
vielmehr die ruſſiſchen Militärbevollmächtigten in Berlin und 
Wien von dem Einblick in die militäriſchen Verhältniſſe ebenſo 
ferngehalten werden müßten, wie die deutſchen und öſterreichi⸗ 
ſchen Militärbevollmächtigten in Petersburg. 


— Nach einer dem Londoner „Standard“ zugehenden 
Mittheilung aus Bangkok macht ſich der Einfluß der 
Deutſchen in Siam mehr und mehr bemerklich. Der 
deutſche Konſul hat den Rang eines Geſandten erhalten, und 
der Bau der erſten ſiameſiſchen Eiſenbahn von Ayuthia nach 
Korat iſt einem deutſchen Ingenieur übertragen worden. Das 
Eiſenbahnmaterial wird in Deutſchland beſtellt werden, und 
deutſche Ingenieure ſollen an dem Bau beſchäftigt werden. Es 
iſt auch das Gerücht hier im Umlauf, daß Deutſchland im 
Stillen um die Erwerbung eines Streifens ſiameſiſchen Ge⸗ 
biets nördlich von Penang verhandelt. Das Stück Land ſoll 
als Kohlenſtation und Stapelplatz für den ſtets wachſenden 
deutſchen Handel nach Siam und dem Oſten dienen. 

Am 9. d. M. hat die zweite diesjährige Sitzung des 
Landes -Eiſenbahnraths hierſelbſt ſtattgefunden. 
Den Hauptgegenſtand der Verhandlungen bildete eine größere 
Anzahl der von den ſtändigen Tarifkommiſſionen vorberathenen, 
für die Beſchlußnahme der am 12. d. M. zuſammengetretenen 
Generalkonferenz deutſcher Eiſenbahnen vorbereiteten Anträge 
zu den allgemeinen Tarifvorſchriften und der Güterklaſſifikation 
des allgemeinen deutſchen Gütertarifs. In der überwiegenden 
Mehrzahl der Fälle trat der Landes-Eiſenbahnrath den Be⸗ 
ſchlüſſen der Tarifkommiſſion und des Ausſchuſſes der Ver⸗ 
kehrsintereſſenten bei, ſo u. A. neuen Vorſchlägen über die 
Berechnung der Fracht für lebende Thiere in Wagenladungen, 
über die Tarifirung von feuchter Stärke, deren Verſetzung in 
Spezialtarif III. nicht befürwortet wurde. Ein von mehreren 
Mitgliedern des Landes⸗Eiſenbahnraths geſtellter Antrag, be⸗ 
treffend Ausdehnung des von der Staatseiſenbahnverwaltung 
am 1. Januar d. J. für verſchiedene landwirthſchaftliche Roh⸗ 
und Hilfsſtoffe eingeführten Rohproduktentarifs auf Artikel 
der Montan-Induſtrie wurde in folgender, vom Ausſchuß des 
Landes⸗Eiſenbahnraths vorgeſchlagenen Faſſung ein ſtimmig 
angenommen: „Der Landes⸗Eiſenbahnrath iſt der Anficht, 
daß der demnächſtigen Einführung allgemeiner Ausnahmetarife 
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holz, Torf, Erze aller Art und Kalkſteine 
diejenigen wirthſchaftlichen Bedenken nicht mehr entgegenſtehen, 
welche in der Vorlage vom 17. September 1889 geltend ge⸗ 
macht find, und ſieht nach Abſchluß der eingeleiteten Ermitte⸗ 
lungen der weiteren Mittheilung Seitens der Staats - Eijen- 
bahnverwaltung entgegen.“ 

— Die Bauthätigkeit des preußiſchen Staates 
im Gebiete des Hochbaues hat, wie in den letzten Jahren, ſo auch 
von 1888 zu 89 im Ganzen eine Steigerung erfahren. Gegen 503 
in erſtgenanntem Jahre ergeben ſich, wie das „Zentralblatt der 
Bauverwaltung“ mittheilt, im Jahre 1889 525 Hochbauausführun⸗ 
gen mit Anſchlagsſummen von 10 000 Mark und darüber für das 
Hauptgebäude. Neu begonnen wurden 298 Bauwerke (241 im Vor⸗ 
jahre), fortgeſetzt 227 in früheren Jahren angefangene. Vollendet 
wurden im Jahre 1889 von den neu begonnenen Bauten 98 und 
von den fortgeſetzten 170. Darunter ſind: 43 Kirchen; 14 Miniſte⸗ 
rial⸗ und Regierungsgebäude (darunter der Um- und Erweiterungs⸗ 


bau des für Zwecke des Königl. Handelsmini ſteriums und der Por 
zellan⸗Manufaktur beſtimmten Gebäudes, Leipzigerſtraße Nr. 2 in 
Berlin); 3 Schlöſſer betreffende Bauten: 23 Geſchäftshäuſer für 
Gerichte: 7 Gebäude für wiſſenſchaftliche Anſtalten und Samm⸗ 
lungen (darunter der Erweiterungsbau des Archiv- und Bibliothek⸗ 
gebäudes in Hannover und der Neubau des geodätiſchen Inſtitutes 
auf dem Telegraphenberge bei Potsdam; 1 Vandenkmal (Wieder⸗ 
herſtellung des Kaiſerhauſes in Goslar); 37 Anlagen für Univer⸗ 
ſitätszwecke darunter der Umbau des Univerſitätsgebäudes in Ber⸗ 
lin, die mediziniſche Klinik in Breslau und die pſychiatriſche und 
Nervenklinik in Halle a. S.): 9 Gymnaſien und Realſchulen. 

— Wer der Anſicht zuneigen ſollte, daß durch die Amtsent⸗ 
laſſung des Hofpredigers Stöcker in dem Kirchenregiment der 
preußiſchen Landeskirche ein neuer Kurs eingeſchlagen worden ſei, 
ſo ſchreibt der „Evang. Gemeindebote“ der wird durch die jüngſt 
erfolgte Nichtbeſtätigung des Pfarrers D. Wolters⸗ 
dorf an Nicolai in Greifswald als Superintendent eines Andern 
belehrt werden. Zum Beritändniß dieſer ein peinliches Aufſehen 
erregenden Angelegenheit ſei zunächſt Folgendes bemerkt. Als im 
Jahre 1869 der damalige Stadtſuperintendent Paſtor Vogt ſtarb, 
wurde die Verwaltung der Stadtſuperintendentur interimiſtiſch dem 
Diakonus Biesner übertragen. Damals ſtand das Präſentalions⸗ 
recht für die Stadtſuperintendentur dem Rektor und Konzil der 
Univerſität und dem Magiſtrat gemeinſchaftlich zu, und einigten 
ſich dieſe Faktoren nach langlährigen Verhandlungen im Jahre 1875 
dabin, für die Stadtſuperintendentur den Paſtor an St. Nikolai, 
D. Woltersdorf, in Vorſchlag zu bringen. Auf dieſe Präſentation 
war bislang ein Beſcheid überhaupt nicht erfolgt. Nach Biesners 
Tode 1888 übernahm vielmehr das Konſiſtorium in Stettin die 
Verwaltung der Stadtſuperintendentux und behielt dieſelbe troß 
einer Remonſtration des Magiſtrats. Durch die Vereinbarung über 
die Regelung der kirchlichen Verhaltniſſe der Stadt vom 14. Juni 
1889 wurde das Vorſchlagsrecht für die Stadtſuperintendentur dem 
Magiſtrat allein übertragen, welcher in Folge deſſen Dezember 
1889 D. Woltersdorf von neuem präſentirte. Da gegen dieſe Prä⸗ 
ſentation beim Stettiner Konſiſtorium Bedenken erhoben ſein ſollten 
wegen der früheren Zugebörigkeit des Genannten zum „Deutſchen 
Proteſtanten Verein“ — dem der Genannte jetzt nicht mehr an⸗ 
gehört, jo wandte ſich im Juli dieſes Jahres die größte Mehrzahl 
der Gemeindekirchenräthe und Vertreter an Oberktrchenrath, Mi⸗ 
niſter und Majeſtät mit der Bitte, den D. Woltersdorf zum Stadt⸗ 
ſuperintendenten zu beſtellen. In dieſen Vorſtellungen wurde die 
ſegensreiche Wirkſamkeit Woltersdorfs in Greifswald eingehend ge⸗ 
ſchildert und hervorgehoben, daß die Theilnahme am Proteſtanten⸗ 
verein ſeit Anfang der 70er Jahre aufgehört habe. Darauf er- 
folgte am 24. November 1890 ein Beſcheid der oberſten Kirchen⸗ 
behörde, in welchem es u. a. heißt: In Erledigung dieſer Aller⸗ 
höchſten Orts uns geſtellten Aufgabe und mit der Vorbemerkung, 
daß wir über das Geſuch zunächſt noch das königliche Konſiſtorium 
zu Stettin zu einer Aeußerung veranlaßt haben, eröffnen wir, daß 
wir bei aller Anerkennung der auch von dem königlichen Konſiſto⸗ 
rium gebührend gewürdigten wiſſenſchaftlichen Befähigung, prakti⸗ 
ſchen Tüchtigkeit und verdienſtlichen Wirkſamkeit des Paſtors D. 
Woltersdorf, wodurch er in weiten Kreiſen der Stadt ſich Anſehen 
und Beliebtheit erworben hat, nach eingehender wiederholter Prüfung 
vom Standpunkt kirchlicher Oberaufſicht uns nicht haben in der 
Lage ſehen können, in Uebereinſtimmung mit den Wünſchen der 
Bittſteller den genannten Geiſtlichen auch für die Verwaltung des 
Ephoralamts für geeignet zu erachten. Wir haben uns vielmehr 
5 W müljen, der ee: Sitzung kirchenord⸗ 
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iniſter der geiſtlichen Angelegenheiten beizu „ 7 rer 
Belegung der Greifswalder Stadtiuperintendentur don der ac? 
des für dieſelbe von dem dortigen Magiſtrat in Vorſchlag gebrachten 
Paſtors D. Woltersdorf abzuſehen ſei.“ 


— Das Ergebniß der thierärztlichen Unterſuchung des erſten 
ruſſiſchen Schweinetransports, der auf Antrag einer 
Berliner Firma vor dem durch Verordnung des Regierungspräſi⸗ 
denten zu Oppeln feſtgeſetzten Donnerſtage über Sosnowice⸗ 
Schoppinitz eingeführt war, hat begreiflicher Weiſe das größte Auf⸗ 
ſehen in dem Montanbezirke erregt, zu deſſen Gunſten ja die ver⸗ 
ſuchsweiſe erfolgte Aufhebung der ruſſiſchen Schweineſperre gewahrt 
iſt. Man hat, wie ein Korreſpondent der „Voſſ. Ztg.“ ſchreldt 
unter den im Myslowitzer Schlachthof eingeführten geſchlachteten 
ruſſiſchen Schweinen ſeit Jahr und Tag kein krankes ermittelt, und 
jetzt ſind bei einem Transport von 107 Schweinen 30 als theil⸗ 
weiſe ſchon ſeit länger Zeit maul⸗ und klauenſeuchenkrank von amt⸗ 
licher Seite bezeichnet. Jede nähere Nachricht da über, wo dieſe 
kranken Schweine gekauft ſind, fehlt noch, wie denn überhaupt außer 
der „Schleſ. 3.“ keinem anderen Blatte über den wichtigen Vorgang, 
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Kleines Feuilleton. 


* In Oberammergau hat die Auszahlung der Hono⸗ 
rare an die Paſſionsſpieler doch weit mehr Befriedigung erweckt, 
als man erwarten durfte. Die Geſammteinnahmen der diesmaligen 
Paſſionsſaiſon haben mehr als das Doppelte des finanziellen br 
gebniſſes von 1880 betragen; damals gingen über 300000, jetzt an 
700000 M. ein. So konnte es geſchehen, daß den Spielern „Hono⸗ 
rare“ zugewandt werden konnten, die im Durchſchnitt doppelt ſo 
hoch bemeſſen ſind, als die von 1880. Es gelangten nicht weniger 
als M. zur Vertheilung. Der berühmte „Chriſtus⸗Mayr“, 
ar Fon Löwenantheil der Arbeit getragen hatte, erhielt die bisher 
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und 1300 M. bezog auch der hochverdiente Zeichenlehrer Ludwig 


Lang, der, wie er ſchon 1880 gethan, auch die „lebenden Bilder“ 
mit Geſchmack und nimmermüdem Eifer geſtellt hat. Von ſonſtigen 
Berühmtheiten erhielt der treffliche Bildſchnitzer Thomas Kendl, 
der Pilatus des Spiels, 900 M., und eben ſo viel entfiel auf ſeinen 
Dährigen Sohn Peter, der den Johannes darſtellte; daſſelbe Ho⸗ 
norar von M. wanderte in die Taſchen des maleriſchen alten 
akob Hett (Petrus), des Malers Johann Zwinck (Judas), des 
„Prieſters Sadock“ (Schnitzler Deſchler), der im Jahre 1880 ein 
vortrefflicher „Annas“ geweſen war. Kinder bis zu 13 Jahren er⸗ 
ielten 40, von 13 bis 16 Jahren 80, von 16 bis 
ie Männer beim „Volk“ bezogen 300, die Frauen 150 Mk. für 
die Saiſon. Von der Notte der Tempelwächter und der tapferen 
Leibwache des Pilatus erhielten jeder 500 M., die Mitglieder des 
Hohen Rathes je nach der Wichtigkeit ihrer Rollen 600, 700 bis 
900 M. Die Muſiker, deren Dir gent, wie ſchon erwähnt. mit 
1300 M. bedacht wurde, bekamen zwiſchen 700 und 1300 M. der 
Kopf. Die „Schutzgeiſter“ oder Genien“ (Mitglieder des Thors) 
die Apoſtel je 700 (Petrus, Johannes und Judas je 
900, wie ſchon — die Couliſſenſchieber je 600 M. u. ſ. w. 
Die Damen gingen bei dem allgemeinen Goldregen nicht leer aus. 
Maria (Tochter des Bürgermeiſters) erhielt 800, Maria Magdalena 
600 M., die übrigen „heiligen Frauen“ von 200 bis 500 Mark. 
Ueberdies erhielt jeder Hausbeſitzer ein Geſchenk von 180 M. Dieſe 
Summe fiel auch auf die Beſitzerin der hübſchen Villa am Ein⸗ 
ange des Dorfes, die neuerdings ungewöhnlich viel genannte 
chriftſtellerin Wilhelmine v. Hillern, die übrigens auf die ihr zu⸗ 
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gefallenen 180 M. verzichtete und ſie der Gemeinde widmete mit 
dem Wunſche, daß der Betrag zu Weihnachten an arme Kinder des 
Dorfes vertheilt werden möge. Auf öffentliche Stiftungen im Inter⸗ 
eſſe des Dorfes fiel diesmal der anſehnliche Betrag von 150000 M. 
Alles im Dorfe iſt, wie gejagt, zufrieden, und fo kann man von der 
diesjährigen Paſſionsſaiſon ſagen: Ende gut, alles gut. 


* Ein überaus intereſſanter Krankheitsfall gelangte in 
der mediziniſchen Klink der Charite in Berlin zur 
Vorſtellung. Es handelte ſich um die 45jährige Frau eines 
Schmiedes, welche ſeit längerer Zeit leidend iſt und ein vielgeſtaltiges 
Krankheitsbild darbietet; Unter Anderem leidet dieſelbe an einer 
Art hyſteriſch⸗epileptiſcher Krampfanfälle; auffallend iſt, daß die 
Patientin unter Umſtänden aufder linken Seite ſehr ſtark 
chwitzt, während auf der rechten kein Schweißaus⸗ 
bruch erfolgt. Nicht minder bemerkenswerth iſt die Thatſache, 
daß die Kranke links größere Schmerzempfindlichkeit zeigt als rechts, 
und während Nadelſtiche am linken Arm und in der linken Ge⸗ 
ſichtshälfte ſofort wahrgenommen werden, rufen ſie an den ent⸗ 
sprechenden Stellen rechts, ſelbſt wenn die Nadel tief in das 
Fleiſch gebohrt wird, kaum eine Aeußerung des Schmerzes hervor. 
Dieſer Unterſchied iſt ſogar an der Zunge nachweisbar. Schließt 
die Kranke ihre Augen, ſo fühlt ſie es nicht, wenn man mit dem 
Finger ihren rechten Arm betupft. Um die Natur ihres Leidens 
— ſoweit es ſich um jene ſeltſame Anomalie in der Schweißabſon⸗ 
derung handelt — zu erkennen, erhielt die Patientin ein Centigramm 
eines Hart ſchweißtreibenden Mittels eingeſpritzt, und in der That 
erfolgte linkerſeits ein heftiger Schweißausbruch unter intenfiver 
öthung, binnen wenigen Minuten war die linke Stirnhälfte mit 
dichten Schweißtropfen bedeckt, die rechte Stirnhälfte blieb trocken. 
Durch dieſe Wirkung des Mittels in Verbindung mit einem anderen 
Symptom an der Pupille gelangte man zu der Vorſtellung, daß 
eine Lähmung eines wichtigen Halsnerven vorliege, 
welche unter Anderem die Schweißabſonderung auf der rechten 
Seite völlig aufgehoben hatte. 


* Elektriſche Kraftübertragung für den Bau von 
Eiſenbahn⸗Tunnels. Bei der im Bau begriffenen Eiſenbahn 
zwiſchen Buenos⸗Avres und Valparaiſo befinden ſich 
mehrere Tunnels, deren Ausbau große Schwierigkeiten bereitet. 
Namentlich der höchſte Tunnel, welcher 3200 Meter über dem 
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Meeresſpiegel liegt und deſſen größter Theil durch ſehr harten 


gie geht, macht die Anwendung von Bohrmaſchinen nothwendig. 
a aber die Koſten des Feuerungsmaterials zu groß geworden 
wären und in der Nähe des Einganges zum Tunnel eine hinrei⸗ 


chend große Waſſerkraft nicht verwerthbar war, 
übergegangen, die im Thale vorhandene Waſſerkraft auf elektriſchem 
Wege bis zum Tunnel zu übertragen. Es ſind zwei Kraftüber⸗ 
tragungs⸗Einrichtungen ee worden, die eine auf der argen⸗ 
tiniſchen Seite der Anden unter Benutzung eines Waſſerfalles 
von ungefähr 180 Meter die andere auf der chileniſchen Seite der 
Anden, wo ein Waſſerfall von etwa 120 Meter zur Verfügung 
ſteht. Der hierdurch gelieferte außerordentliche Waſſerdruck ſetzt 
eine Anzahl Turbinen in Bewegung, welche mit Dynamo ⸗Maſchinen 
direkt verkuppelt ſind. Von 6 Dynamos wird die Kraft zu 60pfer⸗ 
digen Motoren nach dem etwas über 3 Kilometer weit entfernten 
Las Cuevasſ übertragen. Die Kabel ſind mit einer beſonderen 
Iſolirmaſſe bedeckt und in Blei eingeſchloſſen, und ferner noch 
durch eine äußere Schutzhülle von Jutegeflecht geſchützt. Die elek⸗ 
triſch übertragene Kraft wird nicht nur zum Betriebe der Bohr⸗ 
maſchinen, ſondern auch zur elektriſchen Beleuchtung bei den Tunnel⸗ 
arbeiten benutzt. 


ſo iſt man dazu 
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. Wenn „Väterchen“ reift. Ein ſonderbares Abenteuer 
ſtieß kürzlich einem Brünner zu, der in einem Schnellzuge von 
Krakau gen Warſchau fuhr. Es war bereits nach Mitternacht, als 
der Zug in einer kleinen Station vor Warſchau, welche für den 
Schnellzug nicht als Halteſtelle verzeichnet war, plötzlich hielt und 
ſämmtliche Fahrgäſte zum Ausſteigen aufgefordert wurden. In 
einer ſchlecht verwahrten hölzernen Wartehalle wurden die Fahr- 
äſte hierauf untergebracht und von Koſaken umſtellt. Nach einiger 
Zeit aber wurden die Fahrgäſte angewieſen, die Wartehalle zu ver⸗ 
laſſen, und von den Koſaken auf ein Feld geführt, wo fie in ſtrö⸗ 
mendem Regen bei empfindlicher Kälte von den Koſaken einge⸗ 
ſchloſſen, mehrere Stunden bleiben mußten. Während deſſen war 
von ungefähr zwei Regimentern ruſſiſcher Infanterie der ganze 
Bahndamm zu beiden Seiten dicht beſetzt worden, und nicht lange 
danach ſauſte ein Zug vorüber, in welchem wie ſpäter mitgetheilt 
wurde, der Herricher aller Reuſſen eine Reiſe machte. Mehrere 
Stunden vor dem Eintreffen des Hofzugs wurde der ganze Ver⸗ 
kehr auf der Strecke nach Warſchau eingeſtellt. Nachdem der Aug 
die Station paſſirt hatte, gaben die Koſaken die durchnäßten un 
halberfrorenen Paſſagiere frei, worauf dieſe nach beinahe ſieben⸗ 
ſtündigem unfreiwilligem Aufenthalte ihre Reiſe fortſetzen konnten. 
Wenn es einem der Fahrgäſte eingefallen wäre, wegen des unfrei⸗ 
willigen at wu einige Worte zu verlieren, ſo hätten die 
Koſaken höchſt wahrſcheinlich mit ihm nicht viel Federleſens gemacht. 
Es iſt das übrigens nicht das erſte Mal, daß ſo etwas in Rußland 


paſſirt. 
1 a 


— N 


N 


arbeiter⸗ 


der für die Schweineinfuhr aus Rußland verhängnißvoll werden 
a Authentiſches mitgetheilt zu ſein „Scheint. Die „Königs⸗ 
hütter“, wie die „Oberſchleſ Grenzztg.“ führen laut Klage darüber, 
daß der Regierungspräſident, ehe ein oberſchleſi cher Fleiſcher von 
der Erlaubniß hat Gebrauch machen können, geſunde Schweine aus 
Rufſiſch⸗Polen zur Verſorgung des oberſchleſiſchen Fleiſchmar'ts 
einführen zu können, auswärtigen Großhändlern die Einfuhr ge⸗ 
ſtattet hat. Die o erſchleſiſchen Fleiſcher haben ein ſehr weit⸗ 
gehendes Intereſſe daran, bei der Einfuhr der ruſſiſchen Schweine 
mit der denkbar größten Vorſicht vorzugehen, und die Blätter ver⸗ 
langen deshalb, daß zunächſt den obeeihleiichen leiſchern in den 
Schlachthöfen zu Beuthen und Myslowitz Gelegenheit geboten wird, 
ruſſiſche Schweine zu ſchlachten, ehe auswärtigen Großhändlern der 
Betrieb in den Schlachthöfen geſtattet wird. 
Bochum, 12. Dez. In der bekannten Steueraffaire 
teilten ſämmtliche angegriffenen und betheiligten Behörden und 
Kömmiffionen einen Strafantrag gegen die hieſige „Weſtfäliſche 
Volks⸗Zeitung“. Man ſieht hier mit Spannung der weiteren Ent- 


wickelung der Angelegenheit entgegen, um ſo mehr, als bekannt iſt, 


daß die Regierung die Stellung des Strafantrags wiederholt ge- 
fordert hat. 5 

Aus Weſtfalen, 11. Dez. In letzter Zeit fanden im 
rheiniſch⸗ weſtfäliſchen Induſtriebezirke wieder zahlreiche Berg⸗ 
i Verſammlungen ſtatt, in welchen vornehmlich die 
neuen Forderungen der Bergleute beſprochen wurden. Man will 
von den Grubenverwaltungen folgendes fordern: J) achtſtündige 
Schicht und Verbot der Ueberſchichten, 2) Einſtellung Arbeits⸗ 
loſer, 3) Lohnerhöhung, 4) Aufhebung des Wagennullens. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 10. Dez. Das Miniſterium der öffent⸗ 
lichen Bauten plant die Errichtung eines Hafens an 
der Murman-Küſte, deſſen Nothwendigkeit für den Handel 
in Nordrußland, der zur Zeit nach den norwegiſchen Städten 
abgezogen wird, ſchon lange feſtgeſtellt iſt. Für das Jahr 
1891 wird der Kredit von 800 000 Rubel für Vorarbeiten 
zum erwähnten Hafenbau verlangt; ſämmtliche Hafenanlagen 
ſollen innerhalb fünf Jahren hergeſtellt werden. 

Petersburg, 11. Dez. In der nächſten Sitzung des 


Meichsrathes gelangt ein Geſetzentwurf, betr. die Juſtiz— 


reform in Sibirien und Mittelaſien, zur Verhandlung. 
Der Einführung der Reform in beiden Gegenden ſoll eine 
Senatoren⸗Reviſion vorausgehen. 

Die ruſſiſche Regierung beſchäftigt ſich augenblicklich 
viel mit einer Schrift, welche ein ruſſiſcher Journaliſt, Na⸗ 
mens Liprandi, unter dem Titel: „Was ſoll Rußland 
an die friedliche deutſche Eroberung in feinen weſtlichen 
Frenzgebieten thun?“ herausgegeben hat. Die Schrift wendet 
ſich faſt ausſchließlich gegen die deutſchen Ackerbau— 
Koloniſten in der Ukraine, in Volhynien und Podolien. 
Daß die deutſchen Koloniſten in dieſen Diſtrikten Dank ihrem 
Fleiße, ihrer unermüdlichen Thätigkeit und Umſicht wirth⸗ 
ſchaftlich meiſt ſchnell vorwärts kommen, iſt natürlich den 
Ruſſen höchſt unangenehm, die ſchon alles Mögliche verſucht 
haben, den Deutſchen den Aufenthalt in den ruſſiſchen Grenz⸗ 
provinzen nach Kräften zu erſchweren. Liprandi fordert nun 
für jene Grenzdiſtrikte, daß es den „Ausländern“ — gemeint 
ſind rlich nur die e Zukunft ſtreng ver⸗ 
boten ſein ſolle, Land anzukaufen, zu verwalten, zu irgend 
welchen geſchäftlichen Zwecken zu benützen, zu pachten oder 
egen außenſtehende Forderungen in Beſitz, beziehungsweise in 
Beichlag zu nehmen. Allerdings iſt der deutſche Grundbeſitz, 
beſonders in den letzten fünfzehn Jahren und hauptſächlich im 
Gouvernement Volhynien, von 2 Prozent des geſammten 
Grundbeſitzes im Jahre 1875 jetzt ſchon auf 10 Prozent an⸗ 
gewachſen. Vom bäuerlichen Grund und Boden gehören den 
Deutſchen heute gar ſchon 25 Prozent. Liprandi erblickt in 
der deutſchen Kultur eine ſyſtematiſche Ausbeutung der natür⸗ 
lichen Reichthümer und eine Germaniſirung dieſes Theiles 
des ruſſiſchen Reiches. Letztere, meint er, gehe in zahlreichen 
Kreiſen des Südweſtens ganz von ſelber vor ſich. Deutſch 
ſprächen die Grundbeſitzer, Pächter und Wirthſchaftsbeamten, 
von ihnen lernten es die Knechte und Arbeiter, und ſchließlich 
ſprächen auch ruſſiſche Beamte im Verkehr mit den Deutſchen 


— 


deren Sprache. Die Deutſchen in den Südweſtgebieten be⸗ , 


ſitzen faſt durchwegs die ruſſiſche Staatsangehörigkeit, das in 
Rußland jo beliebte Mittel der Ausweiſungen läßt ſich aljo 
in dieſem Falle zum Bedauern Liprandi's nicht in Anwendung 


bringen. 


Großbritanulen und Irland. 
Ueber das Entrüſtungs meeting gegen die ruſſi— 
ſche Judenhetze und mittelbar gegen den Zaren, welches, 
wie wir gemeldet haben, am Mittwoch in der Guildhall in 


London ſtattfand, wird der „Köln. Zeitung“ folgendes ge- 
ſchrieben: 


An Vornehmhei 6 a 
Seren "Br e e e One ah 
indeſſen hielt die Entrüſtung ſich in ſehr beſcheidenen Grenzen un 
war einem kleinen Bächlein n im Verhältniß zu dem 
Strome der böſigariſeden Greuelentrüſtung. Mit dem Beherrſcher 
aller dne man eben nicht ſo um wie mit dem Beherr⸗ 
ſcher aller Gläu war Niemandem fiel es diesmal ein, Indien für 
die Ifraeliten in die Wagſchale zu werfen, wie dies Freeman vor 
zwölf Jahren that; der Zar könnte die Engländer beim Worte 
nehmen, was ron a r befürchtete. Die 
Hauptſache iſt und bleibt, da e Vorwürfe und die Denkſchrift 
auch wirklich zu den vielbeſprochenen Augen und Ohren des Zaren 

elangen; und das ſcheint nach der Art und Weiſe wie vor zwei 
sahren ein engliſcher Schriftiteller ſich über dieſe unnahbaren 
örpertheile des Zaren ausgeſprochen, faſt unmöglich. Unter 
den heutigen Sprechern ſind der Herzog von Weſtminſter, der 
Biſchof von Ripon, der Prediger Pryce — der ſich in der 
Aechtung Parnells hervorgethan — der Carl of Meath und Sir 
N. Fowler zu nennen, und auf der Bühne befanden ſich u. U. 
Lord Rothschild und Obriſt Montefiore. Die Regierung hielt ſich 
der Sache fern, ſodaß das ent g lediglich ein Ausdruck der 
ſechſten Großmacht, der öffentlichen keinung, war. Freilich hat 
in der „Times“ ſchon Frau v. Novikow, die etwas abgetafelte 
Egeria Gladſtones in bulgariſchen Sachen — als Bulgarien 
noch Rußlands Pflegekind war, — den Engländern begreif⸗ 
lich gemacht, daß einem Herrſcher, der über zwei Millio⸗ 
nen Soldaten verfüge, wenig an einem öffentlichen Meeting 
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d Volksſchule, die Schülerzahl der Normalk 


in England gelegen ſein könne. Bei den Beweiſen für 
das Unrecht, das den Juden geſchehe, ward angeführt, 
daß ſie inmitten des heidniſchen Götzendienſtes den Glau⸗ 
ben an Gott für das Chriſtenthum bewahrten; daß im übrigen die 
Juden das ſeien, wozu wir ſie gemacht hätten, mit andern Worten, 
daß jedes Land die Juden habe, die es verdiene; und vor allen 
Dingen ward das „Vergib ihnen“ des Heilandes vor ſeinem Tode 
angeführt. Am beſten ſprach wohl der Biſchof von Ripon. Glad⸗ 
ſtone glänzte durch ſeine Abweſenheit, obſchon gerade er durch ſeine 
beſondern ruſſiſchen Beziehungen berufen geweſen wäre, das Wort 
für die armen Juden zu ergreifen. 


* Aus Paris wird von folgender ruſſenfreundlicher 
Kundgebung Mittheilung gemacht: 

„Der Regierungs⸗Ingenieur Maiſſin, den der Kriegsminiſter 
nach Rußland geſchickt hat, um dort Fabriken rauchloſen Pulvers 
einzurichten, hielt bei einem ihm veranſtalteten Feſtmahle des 
Petersburger Offizierskorps eine Tiſchrede, in welcher er Frank⸗ 
reich mit dem Champagner verglich, der ſich ruhig verhalte, ſo 
lange die Flaſche verkorkt ſei, jedoch wild überſchäume, wenn man 
ihn entfeſſele. „Wenn man an uns rühren würde“, fuhr er fort, 
„würde unſere franzöſiſche Wuth uns über die zu eng gewordenen 
Grenzen hinaus und hoffentlich weit genug führen, um mit unſeren 
Freunden, den Franzoſen des Nordens, zuſammenzutreffen und ſie 
brüderlich auf jenem Schlachtfelde zu umarmen, deſſen Namen uns 
die Zukunft lehren wird, das aber gewiß zwiſchen der Weichſel 
und dem Rhein liegt und wo die orientaliſche und weſtliche Frage 
zugleich ihre Löſung finden werden.“ f f 

Natürlich ſind derartige kindiſche Kundgebungen ohne jede 


politiſche Bedeutung. 


Montenegro. 

*Der frühere Miniſter Maſo Vrbica hat die Anregung zu 
einer Verfügung des Fürſten gegeben, welche das montenegriniſche 
Volt auf die Bahn der Arbeit und des Fortſchritts führen ſoll. 
Jeder montenegriniſche Krieger aus Gegenden, wo die Wein⸗ 
rebe gedeihen kann, in dieſem Jahre 200 Reben ſetze; ferner ſoll 
jeder Brigadier 20, jeder Bataillonskommandant und Unter⸗ 
fommandant 10, jeder Offizier und Fahnenträger 5, jeder 

ührer 2 Olivenbäume und jeder Korporal einen Oliven⸗ 
aum pflanzen. Auf dieſe Weiſe ſollen noch in dieſem Jahre min⸗ 
deſtens 800 000 Reben und 1120 Oelbäume gepflanzt werden. 

erner iſt denjenigen, welche noch in dieſem Jahre freiwillig 2000 
Reben ſetzen, eine zehnjährige Steuerfreiheit zugeſichert. Das 
Amtsblatt ſpricht die zuverſichtliche Erwartung aus, daß in Folge 
der fürſtlichen Verordnung Montenegro im Frühjahre 1891 um 
4 er di Reben und 20000 Oelbäume reicher ſein wird, als es 
derzeit iſt. 


Lokales. 
Boten, den 13. Dezember. 

d. Die Leitung des katholiſchen Religions- 
unterrichts in den Volksſchulen kann den katholiſchen 
Geiſtlichen auf deren Geſuch von der königlichen Regierung 
geſtattet werden. Welche Bedingungen dabei in der Provinz 
Poſen geſtellt werden, geht aus nachfolgendem Schreiben her⸗ 
vor, welches die hieſige königliche Regierung an einen Geiſt⸗ 
lichen gerichtet hat und welches der „Kuryer Pozn.“ im Wort⸗ 
laute mittheilt: a 

Auf das Ne vom werden Euer Hochehrwürden zur 
Leitung des Religionsunterrichts in den Schulen der Parochie 
N. N. hierdurch zugelaſſen. Es geſchieht dies in dem Vertrauen, 
daß Euer Hochehrwürden hierbei den reſſortmäßigen Anordnungen 
der Schulaufſichtsbehörden, insbeſondere bezüglich der Deprbicher 
der Vertheilung des Unterrichtsſtoffes auf die einzelnen Klaſſen, 
bezüglich der Schulzucht, der Innehaltung der Lehrſtunden, ſowie 
der Beſtimmungen über ad 1) die Unterrichtsſprache im 
Verkehr mit den Lehrern und den Schulkindern 
zu entſprechen bereit ſind auch ad 2) im amtlichen Verkehr 
mit dem Lehrer ſich nur der deutſchen Sprache be⸗ 
dienen werden. Von Ihrer Zulaſſung zur Leitung des Religions⸗ 
unterrichts iſt der zuſtändige Kreisſchulinſpektor zu entiprechender 
Anweiſung der Lehrer in Kenntniß geſetzt worden. 

Perſonalien. Den Domänen» Pächtern Ober-Amtmann 
Thunig zu Kaiſerhof und Oberamtmann Temme zu Bottſchin 
iſt der Charakter als Amtsrath verliehen worden. 

Stadttheater. Wochen⸗Repertoir. Montag, 15. De⸗ 
gebe: Zu bedeutend ermäß. Preiſen: „Die Geier⸗Wally; 

ienſtag, 16. Dez.: Zum 4. Male: „Die Lieder des Mirza 
Schaffy“; Mittwoch, 17. Dez.: Ju 3. und letzten Male: 
68“; Donnerſtag, 18. Dez.: Zu bed. erm. Preiſen: Zum 
letzten Male: „Ein Wintermärchen“; Freitag, 19. Dez. 
Auf vielfaches Verlangen: „Die Königin von Saba“, zum 
letzten Male in dieſem Jahre: Sonnabend, 20. Dez. I. Weihnachts⸗ 
vorſtellung zu bed. erm. Preiſen: „Der geſtiefelte Kater“, 
großes Zaubermärchen von Ewald Böcker. 


En. Der Poſener Lehrerverein hielt am Freitag Abend 
eine ordentliche Verſammlung ab, die zahlreich beſucht war. Auf 
der Tagesordnung ſtand die Beſprechung des Volksſchul⸗ 


Geſetzentwurfes. Den einleitenden Bericht hatte der Vor⸗ 
ſitzende des Vereins, Herr Dries ner, übernommen. Der Re⸗ 
ferent unterzog zunächſt die drei erſten Abſchnitte des Geſetz⸗ 
entwurfes, welche a) von der Aufgabe und Einrichtung der öffent⸗ 
lichen Volksſchule, b) von den Trägern der Rechtsverhältniſſe und 
c) von der Schulpflicht und der Beſtrafung der Schulverſäumniſſe 
handele, einer eingehenden Beſprechung. Aus dem erſten Ab⸗ 
ſchnitte wurden insbeſondere 1 über die Gliederung der 
le, i aſſen, die Zuſammenſetzung 
der Konfeſſionen, die Na ene des Religionsunterrichtes 
durch die Religionsgeſellſchaften, die Dauer der Schulferien und 
die Schulzucht in der Weiſe beleuchtet, daß die Abweichungen von 
den bisherigen Beſtimmungen, ſowie der Nutzen und die Nach⸗ 
theile hervorgehoben wurden, welche der Volksſchule und ihren 
Lehrern event. daraus erwachſen würden. Aus dem zweiten Ab⸗ 
ſchnitte des Entwurfs erfuhren u. A. die Beſtimmungen über die 
Schulbezirke bezw. Schulverbände, die Verwaltung der Volks⸗ 
ſchulangelegenheiten durch den Schulvorſtand und Schulausſchuß, 
ſowie die Rechte, welche den Lehrern in dieſen Körperſchaften ein⸗ 
geräumt worden ſind, eine eingehende Würdigung. An den Be⸗ 
richt lehnte ſich eine längere, ſehr lebhafte Beſprechung, in deren 
Verlauf verſchiedene Wünſche auf eine entſprechende Aenderung 
der betreffenden Geſetzesbeſtimmungen kundgegeben wurden. Die 
Verſammlung wählte ſchließlich eine Kommiſſion aus den 
erren Driesner, Lange, Janetzky, Richter und 
olliske mit dem Auftrage, die Wünſche der Poſener Lehrer: 
ſchaft bezuglich des Schulgeſetz⸗Entwurfes der Verſammlung am 
nächſten Freitag in der Form von Reſolutionen zu unter⸗ 
breiten. In dieſer Verſammlung wird Herr Lange über die wei⸗ 
teren Abſchnitte des Schulgeſetz⸗Entwurfes Bericht erſtatten. 
d. In Angelegenheit der Juvaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung nahmen die am 11. d. M. hierſelbſt verſammelten 
Delegirten der polniſchen landwirthſchaftlichen 


N 
Vereine folgende Reſolution an: „Die Verſammlung empfiehlt 
den Arbeitgebern grundſätzlich, nicht größere Laſten bei der Ver⸗ 
ſicherung zu übernehmen, als fie das neue Geſetz auferlegt“ d. h. 
alſo, der Arbeitgeber ſoll dem Arbeitnehmer die Hälfte des für die 
Verſicherung erlegten 1 vom Lohne abziehen. 
a e Auf or Jarotſchin wird am 
14. d. M. eine mit der Zweigſtelle des kaiſerlichen Poſtamts in 
d vereinigte Telegraphen⸗Betriebsſtelle mit 
eſchränktem ir eröffnet werben. Bir: 
u. Die Auslooſung der Geſchworenen zur erſten nächit- 
jährigen Schwurgerichts⸗Periode, welche am 12. Jan beginnt, hat 
beute Mittags um 12 Uhr unter dem Vorſitz des Hrn Landgerichts⸗ 
Präſidenten Giſevius im hieſigen „ ſtatt⸗ 
gefunden. Es wurden dreißig Herren zu Geſchworenen ausgelooſt. 
r. Im er ener Landwehr⸗Verein findet die diesjährige 
Weihnachtsbeſcheerung Montag, den 22. d. Mts., Abends im 


22. 


Lambertſchen Saale ſtatt; es werden 76 arme Landwehr⸗Waiſenkinder 
44 Knaben, 32 Mädchen) vollſtändige Anzüge erhalten und mit 

üchern und anderen nützlichen Sachen beſchenkt werden; von den 
Kindern find 34 epangeliſcher, 42 katholiſcher Konfeſſion. 

r. Bei dem Standesamt der Stadt Poſen find im Jahre 
1889/90 angemeldet worden: 2362 Geburten, 80 Todtgeburten, 
2114 Sterbefälle, 606 Eheſchließungen. Ungünſtig für die Yunabme 
der Bevölkerung iſt es, daß die Anzahl der Geburten im Vergleich 
gegen das Vorjahr ſich um 23. die der Eheſchließungen um die ſehr 

edeutende Zahl von 87 vermindert, dagegen die Anzahl der Sterbe⸗ 

fälle um 372 geſteigert hat. An Diphtherie und Croup ſind 139, 
an Lungenſchwindſucht 229, an akuten Erkrankungen der Athmungs⸗ 
organe 232 geſtorben, in Folge von Verunglückung 35, durch 
Selbſtmord 11, durch Todtſchlag 2. 80 Jahre alt und darüber 
wurden 54 Perſonen (15 Männer, 39 Frauen). 

r. Der Stadt⸗Ausſchuß des Stadtkreiſes Poſen, welcher 
durch das Geſetz über die allgemeine Landesverwaltung vom Jahre 
1883 vom 1. April 1890 ab eingeführt worden iſt, beſteht Aal 
wärtig aus folgenden wei ee Bürgermeiſter Kal⸗ 
kowski, Stellvertreter des bisherigen Vorſitzenden des Ausſchuſſes, 
ehemaligen Ober⸗Bürgermeiſter Müller, und den Stadträthen 
Rump, Thomſen, Herz. Dr. Diowicki. 1 

he ſchaffung der Weihnachtsgeſchenke. Entſprechend 
dem Vorgehen der hieſigen Kolonialwaarenhändler haben auch die 
Inhaber der bedeutendſten Poſamentir⸗ und Kurzwaaren⸗ 
geſchäfte den Beſchluß gefaßt, Geſchenke zu Weihnachten an 
Kunden nicht mehr zu verabfolgen; ſtatt deſſen werden dieſelben 
Nac. Wohlthätigkeitsanſtalten entſprechende Geldzuwendungen 
machen. 

—u. Geſperrt wurde geſtern Abend auf einige Zeit die 
Neueſtraße an der Einmündung in den Alten Markt. Es war 
dort nämlich ein Waſſerrohr ſchadhaft geworden, und wurden zum 
Zwecke der Reparatur deſſelben dort Aufgrabungen gemacht. 

-u. riffene Diebin. In einem an der Bresſanerſtraße 
belegenen Geſchäftslokale ſind in der letzten Zeit wiederholt Lachs⸗ 
diebſtäble vorgekommen, ohne daß es trotz ſorgfältigſter Ueberwachung 
des kaufenden Publikums gelingen wollte, den Dieb, welcher bis zu 
fünf Pfund dieſes wohlſchmeckenden Fiſchfleiſches mitgehen hieß, zu 
ermitteln. Da kam einer der Angeſtellten des Geſchäfts auf eine 
glückliche Idee deren Ausführung denn auch das gewünſchte Re⸗ 
ſultat hatte. Man band nämlich an dem Kopfende des Lachſes 
eine Schuur feſt, an deren anderem Ende eine Klingel befeſtigt 
wurde. Sobald nun ein Stück von dem Lachs abgeſchnitten oder 
dieſer auch nur von der Stelle genommen wurde, ertönte die Glocke. 
Geſtern Nachmittag, als eine ganze Anzahl von Kunden ſich in 
dem Laden befand, ertönte mit einem Male die Klingel. Sofort 
eilte ein Kommis zu dem bedrohten Lachs und faßte die gefürchtete 
Lachsdiebin in der Perſon einer Frau von hier ab. Dieſelbe wurd 
ſogleich dem Polizei-Gefängniß zugeführt. 


Telegraphiſche Uachrichten. 


5 Breslau, 13. Dez. Die „Schleſiſche Zeitung“ meldet, 
daß ein zweiter Transport ruſſiſcher Schweine vorgeſtern in 
Feier theilweiſe verſeucht befunden wurde. Die kranken 

hiere wurden ſofort im Beuthener Schlachthauſe getödtet. 

Brüſſel, 13. Dez. Das Amtsblatt veröffentlicht den 
Etat des Kongoſtaates: die Ausgaben find auf 4½ Mill. 
Fres. berechnet; der Truppeneffektivſtand beträgt 3024 Mann, 
uneingerechnet die europäiſchen Mannſchaften. Das Amtsblatt 
theilt auch mit, daß die Transporte auf der Route Matadi⸗ 
Stanleypool 2 Fred. per 30 Kilogramm zahlen. 


Berlin, 13. Dez. „ ramm der „Boj. 
Zeitung.“] Die Schulkonferenz empfahl bei der Abſtim⸗ 
mung durch Stimmenmehrheit nur zwei Arten von höheren 
Schulen grundſätzlich beizubehalten, nämlich Gymnaſien mit 
den beiden alten Sprachen und lateinloſe Schulen, Ober⸗ 
Realſchulen und höhere Bürgerſchulen für Städte, deren 
Realgymnaſien dadurch wegfallen, ſollen ſchonende Uebergangs⸗ 
beſtimmungen getroffen werden. Ein 
für Gymnaſien und lateinloſe Schulen iſt nicht zu empfehlen, 
indeß nach Zeit, Verhältniſſen und örtlichen Bedürfniſſen theil⸗ 
weiſe als zuläſſig zu erachten. Für Gymnaſien wird eine 
Verminderung der Geſammtzahl der Unterrichtsſtunden 
empfohlen, theils bei den alten Sprachen, theils bei anderen 
Fächern. Der lateiniſche Aufſatz kommt als Zielleiſtung in 
Wegfall. Zeichnen ſoll bis Unterſekunda obligatoriſch ſein. 
Die Stundenzahl für den Unterricht im Deutſchen iſt zu ver⸗ 
mehren. Eine eingehendere Behandlung der neuen vaterländi⸗ 
ſchen Geſchichte wird empfohlen, unter Begrenzung des ſonſtigen 
Geſchichtsſtoffs. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Titeratur. 
»Die Fremde. Roman von A von Klinckowſtröm. 
Preis gebeftet M. 4.—; fein gebunden M. 5.— (Stuttgart, Deutſche 
Berlags-Anftalt). — Eine jener ſeltſam feſſelnden vicheinungen, 
von denen wir den Blick nicht abzuwenden vermögen, obgleich wir 
ſelbſt nicht recht wiſſen, iſt es Sympathie oder ſtaunendes Befrem⸗ 
den, was uns bei ihnen zu verweilen zwingt, it die Heldin des 
vorſtehenden Romans. Es iſt die moderne Sphinx, die uns aus 
ihren Augen entgegenblickt, die moderne Sirene, die uns mit ein⸗ 
ſchmeichelnden Lauten zu umgarnen ſucht, und doch fühlen wir, 
dieſes ſchöne Weib iſt mehr als jene Zauberinnen der antiken Welt: 
in ihrer Bruſt ſchlägt ein glühendes Herz, waltet eine Seele, die 
von Natur zu Großem berufen erſcheint, aber in der Kleinlichleit 
und Enge der Schranken, die das Alltagsleben um fie geschmiedet. 
zu erſticken droht. Daß eine ſolche Geſtalt, um die ſich eine Reihe 
mehr oder minder unſere Theilnahme weckender Charaktere gruppirt, 
einem Roman Fanz eigenartig packendes Leben einhaucht, bedarf 
keiner beſonderen Verſicherung. N 


emeinſamer Unterbau 


* 


— — — 


K Tamilen-Rachrichteu. * 


Die glückliche Geburt 


eines geſunden Töchter⸗ 
chens zeigen hocherfreut an 


Josef Labischin 


und Frau Rosa, 
geb. Cohen. 
Berlin, d. 13. Dez. 1890. 


Vergnügnngen. 5 | ö 


Stadt⸗Theater. 
ene den 14. Dez. 1890. 
Neu einſtudirt: 

Der Mann im Monde. 
Schwank mit Geſang in 5 Bil⸗ 
dern v. E. Jacobſohn. 
Muſik von G. Michaelis. 
Montag, den 15. Dez. 1890: 
Vorſtellung zu bed. erm. Preiſen: 
Die Geier⸗Wally. 
Volksſchauſpiel in 5 Akten nebſt 
einem Vorſpiel 
Die Klötze von Roſen 
von F. v. Hillern. 


Zoologiſcher Garten. 


Sonntag, den 14. Dezbr. 1890: 


Streichmuſik⸗Lonzert. 


u. A. Weihnachtsgeſang (Poſau⸗ 
nenſolo), Walzer, Rumäniſches 
Liebesleben. 


Anfang 4 Uhr. n 
Berggarten, Wiln. 


Heute Sonntag: 


Extra⸗Konzert. 


Anfang 5 Uhr. 


Vorleſung 


zum Beſten der Diakoniſſen⸗ 


Kranken⸗Anſtalt in Poſen. 
Dienſtag, den 16. Dezember er., 


ends 6 Uhr. 
in der Aula der Königl. Luiſen⸗ 
ſchule, Untere Mühlenſtraße 10. 
Herr Paſtor Schwanbeck aus 
Inowrazlaw: 


„Die Grüße, eine kultur⸗ 
aeiiichtlihe Skizze.“ 


Billets à 5 M. für eine Perſon, 
A 8 M. für 2 Perſonen derſelben 
Be gültig für ſämmtliche 
orleſungen, & 1 Mk. für eine 
Vorleſung ſind in den Buchhand⸗ 
lungen der Herren Bote & Bock 
und Rehfeld, ſowie Abends am 
Eingang der Aula zu haben. 


Haudwerker⸗Verein. 


Montag, d. 15. d. M., Ab. 8 Uhr: 


Nezitatoriſcher Vortrag 


des Herrn 


G. Schoeffel 


aus Berlin. 
(Frei aus dem Gedächtniß.) 
1) 3. Akt aus: „Die Quitzows“ 
von Wildenbruch. 
2) Das verlorene Mitleid von 
Baumbach. 
3) Dialekt - Variationen über 
das Küſſen. 
4) Die verkehrte Welt 
Stettenheim. 
5 Ein richtiger Berliner von 
Lindener. 
6) Nach der großen Parade 
von Eckſtein. 5 
Mitglieder und deren Gattinnen 
haben freien Eintritt; jedes 
weitere Familienmitglied zahlt 
20 Pf. Entröe. 


Verein der wohlthätigen 
Fttunde zu Poſen. 


Zu der am 
Donnerftag, den 25. Dezember er., 
Vormittags 9", Uhr. 
in Friedland’s Reſtaurant 
Wilhelmsſtr. 26, I. Et. 
ſtattfindenden 


Generalverſammlung 
laden wir hiermit unſere geehrten 
Mitglieder mit der ergebenen 
Bitte ein, recht zahlreich zu er⸗ 
ſcheinen. 3 
Tagesordnung: 
1) Wahl von 6 Vorſtandsmit⸗ 
liedern, f 1 

9) Berechnung reip. Genehmigung 
des Etats pro 1891, 

3) Dechargeertheilung der Rech⸗ 

nungen pro 1889, 4 

4) Wahl der Reviſionskommiſſion 


pro 1890. Der Vorſland. 


von 


— — 


Am 12. d. Mts. verſchied nach langen, ſchweren 
Leiden mein innig geliebter Mann, unſer guter 
Vater, Großz⸗ und Schwiegervater, Schwieger⸗ 
ſohn und Schwager der Stadt⸗Sekretär 


Carl Wilhelm Stenzel 


im 57. Lebensjahre. 177885 } 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


b. Haianial 


Handſchuhfabrik, 
Friedrichſtr. 1. Friedrichſtr. 1. 
empfiehlt als ſtets willkommenes Weihnachts - Geschenk ſeine berühmten Handſchuhe der 


Ä Marke Hundeleder (unzerreißbar). 
Aus meiner reichhaltigen Collection hebe ich beſonders hervor: 


Handſchuhfabrik, 


Die Beerdigung finder Dienſtag Nachmittag um N Denen hahe 1 Möpfig n Paar M. Jen 28 
3 Lei 8 ſtädti . 2 0. o. nöpfig, mit Raupe Ia. „ „ 2,253, 
h 1755 1555 or Leichenhalle des ſtädtiſchen Kranken do. u. farb. do., 6 Knopf lang zum Knöpfen od. Form „Mousgquet.“ „ "300-350 
. Schwarze Damenhandſchuhe, 4 u. 6 Knopf, ff. Ziegenleder, Coupe Jouvinn „ 350-4, 
Farbige Damenhandſchuhe, 4 knöpfig, für Theater und Promenade „ „ 1.502, 
Marſeiller Geſellſch⸗ u. Ball⸗Handſchuhe Mousauet. 6 20 Knopfl. „ „ 1,75-7,0 
Dopp. geſteppte Herrenhandſchuhe, Marke Hundeleder, mit 2fach. Verſchluß „ „ 


3,00 
Herren⸗Ball⸗Handſchuhe, weiß und hellfarbig, 1 und 2 Knopf lang. 1,50 2,25 
Gefütterte Herren⸗ Damen⸗ und Kinderhandſchuhe in allen Qualitäten. 

Große Auswahl in wollenen u. ſeidenen Damen u. Herren⸗Handſchuhen, Cravatten, Hoſen⸗ 


trägern, Wäſche, feinen Ball: u. Promenadenfächern, Schirmen, Stöcken, Lederwaaren ꝛc. 


Preis-Courante gratis und franco. 
Hennig'scher 
Gesang-Verein. 


„Montag, 6—7 / Damenchor, 
8—9'/, Herrendor. 


Am 11. d. M erlöfte der Tod von feinem langen 
und ſchmerzhaften Leiden unſeren lieben Kollegen, den 
Landgerichts⸗Aſſiſtenten und Dolmetſcher Herrn 


Konstantin von Zychlinski. 


Er war ein treuer Gefährte, den ſelbſt in ſchweren 
Stunden ſeiner Krankheit die Sorge um ſein Amt nie 
verließ. 

Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 

Poſen, den 13. Dezember 1890. 


Die Vurkau⸗ und Kaſſen⸗Beanten der König: 
lichen Juftizbehörden zu Poſen. 7 mg 


„Den Mitgliedern der Ortskrankenkaſſe Nr. 5 fur Verſicherungs⸗ 
pflichtige im Schneidergewerbe zur Nachricht, daß vom 1. Januar 
1891 die Krankenſcheine nicht wie bis jetzt bei der Gemeinſamen 
Krankenmeldeſtelle, Neueſtraße 10, ſondern bei unſerem Kaſſen⸗ 
11 Herrn W. Kosmowski, Schloßſtraße 5, ausgegeben 
werden. 
Die Dienſtſtunden deſſelben ſind: an Wochentagen von 8 bis 


Posener 4 Pfandhruefe. 


Die Verſicherung gegen Cours⸗ 


| 


verluſt bei der am 19. Dezem⸗ 
ber er. beginnenden Verlooſung 
übernehmen billigſt 17742 
Hartwig Mamroth & Co., 
Bankgeſchäft, Posen. 


* 


rauerei 


C. Bähnisch, 


Obere Mühlenſtraße 11. 


7 


Die Verſicherung von 


on 1 in 11 von 3—5 Uhr Nachmittags, an Sonn- und 0 A 2 2 

Feiertagen von 8—9 Vormittags. 8 a un — 
Die Krankenkaſſenbeiträge werden vom 1. Januar ab nur an 0 ener x and rie en = 2. 

Wochentagen von 8—1 Uhr Vormittags angenommen. S 


B 


Vorſtand der Ortskrankenkaſſe Nr. 5. 


übernimmt billigſt 


Chojnacki, Vorſitzender. Konarski, Schriftführer. R. See U N 
vr Rd — 
Wählerverſammlung. Bank es: : =) 
Zu einer Beſprechung wegen der bevoritehenden Neuwahlen n 2 
zur Handelskammer beehren wir uns, die Wahlberechtigten zu e m 
einer Verſammlung auf 2 


Export- Bier “BE 


Erſten Culmbacher Aktien⸗ 


Soeben ganz friſche Sendung 1 
E Madeberger Erportbier 
eingetroffen. Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte]! 
empfehle ich obiges Bier in anerkannter Güte ſowohl 
in Flaſchen als auch in Gebinden und bitte gefällige 
Aufträge rechtzeitig an mich zu richten. 

Hochachtend 


C. Bähnisch, 


Obere Mühlenſtraße 11. 
OS» CELITITEITT) 


Montag, den 15. Dezember 1690, Nachm. ) Uhr, 
im Heppner'ſchen Lokale (Alter Markt 85 J.) 


ergebenſt einzuladen. 
Poſen, den 11. Dezember 1890. 


Stadtrath Herz. Nazary Kantorowiez. 
W. Jerzykiewicz. 


Verein junger Kaufleute zu Poſen. 
Geſellige Zuſammenkunft 


Dienſtag, den 16. d. M., Abends 8 ½ Uhr 
in der Colonnade des Dümke'ſchen Reſtaurants, Wilhelmsplatz 18: 


Vortrag des Herrn Rechts⸗ 
Anwalt Manheimer über, Lager⸗ 
häuſer u. Lagerſcheine“ arants). 

2) Diskuſſion. n Vorſtaud 


3) Fragekaſten. N nee 
Lambert 's Saal. 


Sonntag, den 14. Dezember: 


Doppel Konzert 


der Norddeutſchen Quartett- und Coupletſänger, 


letzte und Abſchieds⸗Soirde 
und der Kapelle des 2. Niederſchleſiſchen Infant.⸗Regts. Nr. 47. 


Anfang 
447 ½ Uhr. 
Entree an 
der Kaſſe 
60 155 
Billets im 
Vorver⸗ 
kauf bei 
Lindau &. 


ee Echtes Culmbacher =; 


| empfehlt 


6. Riemann, 


Prakt. Zahnarzt, 
Wilhelmſtr. 5 (Beeln’s Cenbitoret). 


Die ſchänſten Bilder 


der Dresdner Gallerie, des 
Berliner Muſeums, Gallerie 
moderner Meiſter, Gallerie 
ſchöner Frauen (25 Blatt mit 
Mappe Mk. 5,20) verkaufen 
wir in vorzüglichem Photographie⸗ 
druck; Kabinetformat (16 24 
ctm.) à 15 Pfg. Auswahl von 
400 Nrs. (religiöſe, — Genre, 
— Venusbilder ꝛc.) 6 Probe⸗ 
bilder mit Katalog verſenden 
wir gegen Einſendung von 1 M. 
in Briefmarken überallhin franco. 
Für Feſtgeſchenke empfehlen wir 
25 Galleriebilder in eleganter 
Mappe für M. 5,20 franko. 
50 Galleriebilder in eleganter 
Mappe für M. 9,00 franko. 
Berlin W., Linkſtraße 7/8. 
H. Toussaint & Cie. 


NET EEE een 
Feinſte Fruchtſyr. u. Weine, 
Himbeer⸗, Johannisb.⸗, Maulb.- 
u. Kirſchſyr. 80 Pf. p. 1 Pfd.⸗Fl. 
inkl. Gl. Packg. u. franko. Johb.⸗ 
u. Maulb.⸗ Wein 1 M. Fp. II., 
ebenſo Himbeereſſig 1 M. p. Fl. 
desgl. Fr. Hoefer, Blankenburg 
m Harz. 16366 


ABIENNTAURTE 


a POSEN ng 


empfiehlt ihre ven eingebrauten Biere, aus feinstem 
Malz und Hopfen hergestellt, auf 


Fässern und Flaschen. 


Professor Dr. C. Bischof, vereideter Sachverständiger 
und Chemiker der Königlichen Gerichte zu Berlin 
schreibt über unser Bier: 

Die Untersuchung des Bieres auf fremdartige 
Bitterstoffe ergab, dass das Bier von irgend welchen 
Surrogaten für Hopfen völlig frei war. Nur in jeder 


IN SSHTyosuy-yoaıdsuag zee 


Allgemeiner Fernsprech-Anschluss 


1 Richtung normale Befunde sind zu konstatiren. Der * — 

N a Geschmack des Bieres ist r 185 15 Charakter 
a - 5 recht wohl dem des sogenannten ächten Bairischen Bieres * 5 
2 ) Pfg. Programm gewählt n entsprechend. Die Ergebnisse der Analyse sprechen für Ein älterer Herr, wel⸗ 


cher noch 


Polnisch ſprechen 


Schubert, St. Martin, 5 0 ei 
decent — komiſch — beſtimmt letzte Soirée der Nordd. Sänger. 


Eisbahn vor dem Wilda⸗Thor. 


ein kräftiges aus 14 bis löprozentiger Stammwürze, aus 
Malz und Hopfen ohne jegliche Surrogate eingebrautes Bier 
bairischer Art, das bedingungslos berechtigt ist, mit im- 


III 


portirten Bieren nicht allzuschweren Charakters in a 5 2 4 
Heute Sonntag: © Concurrenz zu treten. 17711 a a en 
Großes Eis 1 Konzert. Dame, welche beider 


Sprachen in Wort und 
Schrift vollkommen mäch⸗ 
tig iſt, als Lehrerin, um 
mit ihr in regelmäßigen 
mündlichen Verkehr tre⸗ 
ten zu können. 
Reflektirende belieben 
ihre Adreſſe unter P. 8. 
100 in der Exp. d. Ztg. 
wegen mündlicher Be 
ſprechung ehemöglichſt 
niederzulegen. 


Vom 1. Januar 1891 laſſe ich mich als 
Rechtsanwalt in Samter nieder, und über: 
nehme dort das Bureau des Herrn Rechtsanwalt 


„  @ladysz, 


Rechtsanwalt. 


Berlinerftr. 16 Berlinerſtr. 16 


Pferdebahn⸗ swa ler, Halteſtelle. 

Zum bevorſtehenden Feſte empfehle dems hochgeehrten 
Publikum meine echten und billigen Weine, ſowie das 
berühmte Königsberger Marcipan zur gefl. rechtzeitigen 


Beſtellung beim Inhaber Louis Pohl 


0 


b. Hella. 


* 


Nr. 875. Sonntag, 


| 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


D T FI = a: * m. a 


14. Dezember 1890. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


» Meſeritz, 12 Dez. Volkszählung. Kirchen ⸗Ein⸗ 
weihung. Nach de kteltung der Reſultate der Volkszählung 
vom 1. Dezember d. Is. beträgt die Seelenzahl unſerer Stadt 
5230 (darunter männlich: 2472, weiblich: 2758). e 
anweſend waren 57 Perſonen. Im hieſigen Juſtizgefängni 

Hit 124 Strafgefangene, darunter 24 weibliche. — Im Jahre 
1055 betrug die Zahl der Einwohner 5141; es iſt alſo eine Zu⸗ 
nahme von 89 Perſonen zu verzeichnen. — Ein ſchönes Feſt feierte 
vorgeſtern die benachbarte evangeliſche Gemeinde Dürlettel: 
die feierliche Einweihung ihres neugebauten Gotteshauſes. Von 
nah und fern waren die eſtgäſte zuſammengeſtrömt, unter ihnen 
außer dem General⸗Superintendenten unſerer Provinz Dr. Heſekiel 
und der geſammten evangeliſchen Geiſtlichkeit der Diözeſe auch der 
Präſident des königlichen Konſiſtoriums, v. d. Groeb en, die Pro⸗ 
vinzialſchulräthe Polte, als Vorſitzender der Provinzial⸗Synode, 
und Gabriel, ſowie die oberſten Behörden des Kreiſes. Das Feſt 
begann um 10 Uhr Vormittags mit einer kurzen Abſchiedsfeier 
in dem alten, vor mehr als 100 Jahren erbauten und bereits recht 
baufällig gewordenen Kirchlein; alsdann aim die geſammte Feſt⸗ 

emeinde in geordnetem Zuge, voran die uljugend, einen feſt⸗ 
lichen Choral ſingend, ihnen folgend, die Geiſtlichen mit den heiligen 
Geräthen, endlich die Beinätte und die Glieder der Gemeinde, hin 

um neuen Gotteshauſe, die Dorfſtraße entlang, die wie das ganze 

orf im ſchönſten Feſtſchmucke prangte. Nachdem in der üblichen 
Weiſe unter Segensſprüchen das Aufſchließen der Kirche erfolgte, 
füllte ſich bald das ſchmucke Gotteshaus bis auf den letzten Platz. 
Die Weiherede des General⸗Superintende nten, die alle Zuhörer 
ſichtlich aufs Tiefſte ergriff und mit ihrem dankerfüllten Lobpreis 
Gottes und ihrer erniten Mahnung zu rechter Treue und uner⸗ 
ſchütterter Liebe zum Herrn und ſeinem Hauſe auch in der Zukunft 
wohl kein Herz unberührt ließ, bildete den erſten volltönenden 
Aktord der Feier: daran ſchloß ſich die eigentliche Einweihung der 
Kirche und aller ihrer einzelnen Theile, Altar mit den heiligen 
Geräthen, Taufitein, Kanzel und Orgel. Alsdann folgte in der 
nun dem gottesdienſtlichen Gebrauche übergebenen Kirche der erſte 
Feſtgottesdienſt, deſſen Mittelpunkt die Feſtpredigt des Qutögeiit: 
lichen bildete. Mit Gebet und Segen ſchloß die allen Theilneh⸗ 
mern ſicherlich unvergeßlich bleibende ſchöne kirchliche Feier. Nach 
einer Pauſe vereinigte dann ein von der Gemeinde gegebenes Diner 
im Schulhauſe die Feſtgäſte mit den Mitgliedern der Gemeinde⸗ 
Körperſchaften zu frohem und gemüthlichem Beiſammenſein, wobei 
in ernſten und humorvollen Toaſten neben dem natürlich vor allen 
anderen gefeierten Landesherrn auch aller bei dem Kirchbau ver- 
dienſtlich thätig geweſenen Faktoren, wie insbeſondere der Opfer⸗ 
willigkeit der Ortsgemeinde und des um dieſelbe wohlverdienten 
Kantors Klar, der vor Kurzem durch den Kaiſer mit einem Orden 
ausgezeichnet worden, anerkennend gedacht wurde. Um etwa 4 Uhr 
ſchun die offizielle Feſtfeier und die geladenen Feſtgäſte fuhren von 
| annen. 

5 Santomifchel, 12. Dez. [Kreislehrerkonferenz.) 
Unter Vorſitz des königlichen Kreis⸗Schulinſpektors Brandenburger: 
Schroda fand geſtern in der katholiſchen Schule zu Schroda die 
diesjährige Kreis⸗Lehrerkonferenz für die zur Kreisſchulinſpektion 

ehörenden katholiſchen Lehrer ſtatt, an welcher 39 Lehrer und 3 
Lehrerinnen Theil nahmen. Als Gäſte waren Nen Propſt 
. Kreisſchulinſpektor Paſtor Pickert un 

chroda erſchienen. Nachdem die Konferenz mit c b ebet 
der 2. DTPTOD D D Bez pri > an ſchfoß 
ſich ein Vortrag des Kreisſchulinſpektors Brandenburger über das 
Thema: „Erziehungsfragen für unſere Zeit“. — Nach Schluß der 
Konferenz fand ein gemeinſchaftliches Mittageſſen in Posners 
Hotel ſtatt. ’ 

63 Samter, 12, Dezbr. [Liebesmahl. Generalver⸗ 
ſammlung.] Geſtern fand im Saale des Hotel Gielda hier ein 
Liebesmahl der Offiziere des Landwehr⸗Bezirks Samter jtatt. — 
Geſtern Abend fand im kleinen Saale des Hotel Eldorado die or⸗ 
dentliche General-Verſammlung des hieſigen Männer-Geſang-Ver⸗ 


| — ——̃— 


eröffy worden, zum 


Couliſſengeiſter. 
Roman von Theophil Zolling. 
64. Fortießung.] (Nachdruck verboten.) 
Er begleitete ſie ins Theater und ſaß noch immer, wenn ſie 
ſpielte, auf ſeinem Logenplatz, kein Auge von ihr abgewendet. 
Dieſer herzliche und doch zurückhaltende Verkehr dauerte den 
ganzen Frühling. Es war, als müßte das bindende Wort 
täglich fallen, allein es blieb aus, zum großen Verdruſſe 
Mändels, der ihr Liebesgeheimniß längſt errathen hatte und 
dieſes endloſe Schmachten ſehr unpraktiſch fand. Auch Franzel 
war ſchon ganz verzweifelt über den ſchüchternen Liebhaber 
und ſeine ſpröde Schöne, denn ſie wünſchte ihre Verlobung 
und Vermählung je eher je lieber. Das würde wenigſtens 
ihrem Theaterſpiel ein Ende bereiten. Sogar die Fürſtin 
Heiſterbach, die ähnliche Hoffnungen hegte, wurde ungeduldig 
und beſtürmte Werin und Mary mit drängenden Briefen. 
„Allons, mes enfants, erfüllt endlich unſere Erwartung,“ 
ſchrieb ſie an Mary. „Seht Euch nicht länger ſo feindlich 
an, da Ihr doch vor Liebe vergehen wollt. Spiel ihm die 
Liebesſzene aus „Montjoie“ vor, wo auch ſo ein ſchüchterner 
Liebhaber zur Raiſon gebracht wird. Hoffentlich weiß er dann, 
was er zu thun hat.“ 

Und an Werin ſchrieb ſie: 

„Herr Graf, ich achte keinen Mann mehr! Wie, iſt das 
der ſchneidige Lieutenant und gefährliche Diplomat — Reſſort 
für höhere Paßangelegenheiten — der fich von einem ſpröden 
Mägdelein bange machen läßt? Können Sie denn noch an 
ihrer Liebe zweifeln? Pakambleu, ihr Ja iſt Ihnen ſicher, 
aber es ſchickt ſich doch, daß Sie ihr mit der nicht mehr un⸗ 
gewöhnlichen Frage: Willſt Du mein Weib ſein? zuvorkom⸗ 
men. Das iſt das mindeſte, was la petite von Ihnen ver⸗ 
langen kann.“ 

Wenige Tage ſpäter und faſt zur ſelben Stunde erhielt 
ſie einen dreiſeitigen Brief von Mary und einen vierſeitigen 
von Werin. 

„Ja, verehrte Freundin,“ ſchrieb Mary, „es ſteht etwas 
zwiſchen uns. Es iſt das Theater. Gewiß, ich liebe ihn 
mehr als alles und mehr als meine Kunſt, aber ehe ich nicht 
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eins ſtatt. Der Verein zählt n 47 Mitglieder, darunter 
2 Ehrenmitglieder. In den Vorſtand wurden wiedergewählt die 
Herren Pega als Vorſitzender, Caspari als ſtellvertretender Vor⸗ 
ſitzender, Weiſe als Dirigent, Vorlag als ſtellvertretender Dirigent, 
neu gewählt wurden die Herren Hoppe als Schriftführer und 
Philipp als ſtellvertretender Schriftführer. Als Vereinslokal bleibt 
wie bisher das Eld l 

Abends von 8 Uhr ab ſtatt. Die Einnahmen des Vereins betrugen 
M. 97 Pf., die Ausgaben 233 M. 85 Pf., ſo daß ein Beſtand 
von 75 M. 12 Pf. vorhanden iſt. e 

0. Rogaſen, 12. Dez. t 

Bei der geſtern im hieſigen Rathhausſaale ſtattgehabten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurden zunächſt die vor Kurzem gewählten 
Herren und zwar der Poſtmeiſter Sziminski als Stadtrath und 
der Apotsefer Wadynski als Stadtverordneter eingeführt und ver⸗ 
flichtet. Dann wurde noch betreffs Ueberlaſſung eines Weges an 
den hieſigen Verſchönerungsverein berathen und ſchließlich einige 
Unterſtützungsgeſuche genehmigt. 
„ Gneſen, 12. Dez. [Ueberfall.] Eine rohe That ſpielte 
ſich vorgeſtern auf der Witkowoer Chauſſee, unweit Kawiary ab. 
Mehrere Arbeiter, von Witkowo kommend, hielten plötzlich einen 
ebenfalls des Weges kommenden Wagen an und traktirten die In⸗ 
ſaſſen deſſelben, den Sohn des Gutsbeſitzers R. ſowie deſſen Knecht 
derartig mit Stockhieben, daß namentlich letzterem ſchwere Ver⸗ 
letzungen beigebracht wurden. Die Angelegenheit iſt bereits der 
königl. Staatsanwaltſchaft unterbreitet worden. 

* Liſſa, 12. Dez. [Volkszählung. Diebſtahl.] Nach 
vorläufiger Ae nag betrug die Zahl der ortsanweſenden 
Bevölkerung in Liſſa einſchl. Liſſa⸗Dorf am 1. Dezember 13 157 
Perſonen. — In dem Hausflur des Konditor Köhlerſchen Hauſes 
in der Schwetzkauerſtraße wurde geſtern gegen Abend ein Dieb⸗ 
ſtahl verübt. In dem betreffenden Flur hat der Handelsmann L. 
ein Handelsgeſchäft. Verſchiedene Galanteriewagren hatte derſelbe 
in einem Wandſchrank aufbewahrt. Aus dem Schranke ſind ver⸗ 
ſchiedene Gegenſtände entwendet worden. Wie viel geſtohlen iſt, 
konnte noch nicht ermittelt werden. * T 

N. Pleſchen, 11. Dez. [(Beſitzwechſel.] Das früher 
Herrn Waliſchewski gehörige Victoria⸗Hotel hierſelbſt iſt durch 
Kauf in den Beſitz des Herrn St. Kuczynski übergegangen. Herr 
K., welcher u. A. auch längere Zeit im Hotel de France zu Poſen 
thätig geweſen iſt, hat das Hotel aufs Beſte und Eleganteſte ein⸗ 

erichtet und zu einem Hotel erſten Ranges umgeſtaltet. Auch eine 
Theaterbühne hat Herr K. errichtet und will derſelbe im Sommer 
auch für einen angemeſſenen Aufenthalt im Freien Sorge tragen. 

Kruſchwitz, 12. Dez. Di ebſtahl. Leichenöffnung. 
Wie ſchon früher berichtet, wurden am 18. v. M. dem Kutſcher Z. 
zu Oſtrowek zwei Schweine geſtohlen. Der Verdacht, der ſich da⸗ 
mals auf ruſſiſche Grenzſoldaten lenkte, ſcheint begründet zu ſein, 
da der Kapitän der Grenzwache S. dem Z. den Werth der 
Schweine mit 36 Rubel erſetzt hat, um die Angelegenbeit aus der 
Welt zu bringen. — Am 6. d. M. fand in Oſtrowo am Goplo die 
den u er Leiche des Arbeiters N., der bei Lebzeiten auf 
dem Gute B. als Kuhhirt beſchäftigt und als ſolcher von dem 
Gutsverwalter eine Züchtigung erfahren, ſtatt. Die Obduktion des 
N., an dem de von Gewalthätigkeiten nicht zu entdecken waren, 
ergab, daß derſelbe eines natürlichen Todes geſtorben. 

Inowrazlaw, 12. Dez. 
ferenz.) 


— 


dieſe Leidenſchaft für die Bühne austoben kann, werde ich keine 
Frau ſein für ihn. Er hat mir neulich zu verſtehen gegeben, 
daß ſein Vater ihn enterben würde, wenn er „eine vom 
Theater“ heirathen wollte. Aus Trotz antwortete ich: Bei 
ſeinem geringen Kunſtſinn wäre ein ſolcher dummer Streich 
von ihm ganz undenkbar. Aber ich kann Ihnen nicht ſagen, 
wie mein Herz dabei blutete. Kurz, das Theater trennt uns 
immer noch. Denn da ich ihm das Opfer meiner Kunſt nicht 
bringen kann, ebenſo wenig als er mir das Opfer ſeiner 
Familie und vielleicht auch ſeiner Stellung im Staatsdienſte, 
ſo wird es wohl dabei bleiben. Und wenn ich ſchon in mehreren 
Theaterſtücken die bekannte angenehme Jungfrau zu ſpielen 
hatte, welche ihrem Geliebten zuerſt das bewußte Geſtändniß 
macht, ſo vermag ich im Leben mich doch nicht zu dieſer etwas 
allzu bühnenwirkſamen Rolle zu bequemen. Und dafür habe 
ich, wie ſchon bemerkt, einen Grund, deſſen Triftigkeit die 
Künſtlerin in Ihnen begreifen und die Frau zum wenigſten 
ehren wird.“ 
Graf Werin aber ſchrieb an die Fürſtin: 


„Verehrte durchlauchtigſte Frau! 

Sie haben mit Ihrem gewohnten Scharfblick ſchon 
damals in meinem Herzen geleſen, als ich bei Ihnen in 
Ihrem Rauchſalon ſaß. Und wenn ſie jetzt nach ſo langer 
Zeit noch immer auf meine von Ihnen längſt prophezeite 
Verlobung mit der Komteſſe warten, ſo trägt nicht mein 
liebendes Herz die Schuld, ſondern — Mary Morell. Sie 
iſt es, die mich von der Gräfin Landegg trennt. Ich habe 
einen alten kranken Vater, deſſen einziger Stolz die Ehre 
ſeines Hauſes iſt, und darum auch noch nicht gewagt, ihm 
von meiner Liebe zu Mary Morell zu ſchreiben, denn er 
betrachtet die Bühne als einen Ort der Verdammniß. 
Meine Vermählung mit einer Theaterdame — zumal wenn 
ſie die Bühne nicht verlaſſen wollte — würde mich in 
ſeinen Augen auf eine Stufe mit dem verlorenen Sohne 
ſtellen und unweigerlich meine Enterbung zur Folge 
haben. Soll ich mich jedoch darüber hinwegſetzen und der 


Mann meiner Frau werden, alſo ein Seitenſtück zu den be⸗ bürgerlicher Exiſtenz 


orado. Die Uebungsſtunden finden Donnerſtags] Leh 


eine 


Schneidemühl, 13. Dez. [Bezirkslebrerkonfe⸗ 
renz. Pädagogiſcher Verein.] Heute hielt der Kreis⸗ 
ſchulinſpeltor Superintendent Münnich mit den Lehrern aus Do 
Aufſichtsbezirke Schneidemühl⸗Uſch in dem evangeliſchen Schulb 
hierſelbſt eine Konferenz ab. Erſchienen waren 29 Lehrer, 6 xe⸗ 
rinnen, 2 Geiſtliche und 2 Kandidaten der Theologie. Zuerſt gie 

ehrer Lück aus Stöwen mit den Schülern der 3. Knabenklaſſe 
eine Katecheſe über das 3. Gebot. Nachdem die Kinder entlaſſen 
worden waren, trug Rektor Weymann von hier ein Referat über 
folgendes Thema vor „Welche Urſachen haben den Verfall de 
katechetiſchen Lehrkunſt herbeigeführt und in wie weit und du 
welche Mittel iſt dieſelbe wieder zu beleben?“ Mit Geſang und 
Gebet wurde die Konferenz, welche vier Stunden dauerte, um ein 
Uhr Mittags 8 — In der geſtrigen Sant des hieſigen 
pädagogiſchen Vereins ſprach der eren Taubſtummenanſtalts⸗ 
Vorſteher Prüſſing über folgendes Thema: „In wie fern ent⸗ 
ſpricht der dem Abgeordnetenhauſe vorgelegte Entwurf des Volks⸗ 
ſchulgeſees den Pane Wünſchen der Lehrer und in wie fern 
nicht?“ Hieran anſchließend wurde beſchloſſen, den Provinzial⸗ 
verein zu erſuchen, auf dem deutſchen Lehrertage zu Magdeburg 
folgende Wünſche des Vereins anzubringen: 1. Feſtſetzung eines 
den örtlichen Verhältniſſen ina el inimalgehalts. 2. Ge⸗ 
währung einer Dienſtwohnung reſp. aße e 
nach den Sätzen der ſtaatlichen Subalternbeamten I. Klaſſe. 
3. Regelung der Wittwen⸗ und Waiſenpenſion nach dem Penſions⸗ 
eſetze der Staatsbeamten mit der Maßgabe, daß die jetzigen Pen⸗ 
onsſätze als Mindeſtbetrag feitzubalten find. 4. Nachweiſung der 
Schulaufſichtsbeamten, daß ſie fachmänniſch ausgebildet find. 5. Bes 
freiung vom niederen Küſterdienſt. 6. Der Lehrer hat Sitz und 
Stimme im Schulvorſtande. 

ch. Miloslaw, 11. Dez. Fahrmarkt.] Der heute hier 
ſtattgehabte 4 der zugleich Weihnachtsmarkt war, war nur 
mäßig von Käufern beſucht, ſo daß die Kaufleute allgemein wenig 
Einnahme erzielten. Rindvieh und Schweine durften nicht ange⸗ 
trieben werden; dagegen ſtand eine ziemliche Anzahl Pferde zum 
Verkauf. Dieſe waren zum größten Theile Arbeitspferde und er⸗ 
zielten mäßige Preiſe. 


„Glogau, 11. Dez. [Bortrag.) Die bekannte Schrift⸗ 
ſtellerin Helene Pichler, Gattin des Kunſtkritikers Otto 
Felſing in Berlin, hielt geſtern Abend im Weißen Saale des 
Rathhauſes im Auftrage des Gewerbevereins ihren angekündi ten 
Vortrag „Aus Sturm und Noth“ und gab, wie kürzlich in 
Hamburg, eine mit Beiſpielen belegte Darſtellung der a hober 
See üblichen Flaggenſprache. Die hohe Bedeutung dieſes Ver⸗ 
ſtändigungsmittels erläuterte Frau Pichler an vielen von ihr ſelbſt 
erlebten Beiſpielen. Namentlich blieb die Schilderung eines bren⸗ 
nenden Schiffes auf hoher See, welches dieſe Gefahr dem Schiffe, 
auf welchem ſich Rednerin befand, durch Flaggenſignale anzeigte 
und auch durch dieſe thatſächlich Rettung erlangte, nicht ohne Ein⸗ 
druck auf die Zuhörerſchaft. Ueberhaupt erregten, wie der hieſige 
„Stadt> und Landbote“ berichtet, die deutliche und allgemein ver⸗ 
ſtändliche Ausdrucksweiſe der Rednerin, ſowie die Betonung und 
Vertiefung in das von ihr behandelte Thema alljeitige Bewunde⸗ 
rung, die ſich dann auch deutlich in dem am Schluſſe ihres Vor⸗ 
trages geſpendeten ſtürmiſchen Beifall zu erkennen gab. 
„Görlitz, 12. Dez. Betrüger.] Seit einigen Tagen hatten 
zwei Individuen, die ſich in einem Gefängniß Sachſens kennen 
gelernt hatten, bier ein Stellenvermittelungsbuxeau gegründet. Auf 
fie eine Perſon bei 35 M. Wochenlohn juchten, 
M. Kaution erlegen könnte, meldeten ſich zahl⸗ 
reiche Bewerber, von denen es einem auffiel, daß in ſeiner Gegen⸗ 
wart bei ſeiner 1 eine andere Perſon für dieſelbe Stelle 
engagirt wurde, und deshalb erſtattete er Anzeige. Die Polizei 
nahm den Hauptſchwindler in dem Augenblick feſt, als er auf der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe die 150 M. erheben wollte, die in einem ihm 
als Kaution übergebenen Sparbuche eingetragen waren. Sein 
Buchhalter wurde im Bureau verhaftet. 

Dt. Krone, 12. Dezbr. Von der Feuerwehr! 
Vorgeſtern fand im Weinbergſchen Saale eine General⸗Verſamm⸗ 
lung der freiwilligen Feuerwehr ſtatt, welcher auch Bürgermeiſter 
Müller beiwohnte. Aus dem Geſchäftsbericht, den der Hauptmann 


ruhig von den Gagen ihrer vielgefeierten Frau erhalten 
laſſen: eine Nachtigall und ein Gimpel in einem Käfig? 
Nicht wahr, das muthen auch Sie mir nicht zu? So liegt 
alſo die Sache gegenwärtig. Ich kann der Komteſſe meine 
Gefühle nicht eingeſtehen, denn mit ihrer Hand muß ich zu⸗ 
gleich ein ſchweres Opfer von ihr verlangen. Verehrteſte 
Frau, wiſſen auch Sie keinen Ausweg?“ 
Ziunächſt wußte die Fürſtin ein bewährtes Mittel, um 
die Liebenden zu einer Ausſprache zu zwingen, welche ſie 
ae über ihre gegenſeitigen Anſichten aufklären ſollte: 
ie ſchickte an Werin Marys Brief und an Mary das Schreiben 
Werins. 

Ein Blitzſchlag hätte nicht zündender und reinigender 
wirken können. Herbert eilte zu Mary, und ſie zeigten ſich 
lächelnd ihre Briefe. 

„Sind wir närriſche Leute!“ rief ſie aus. „Gegen 
Fremde offen, gegen geliebte Weſen verſchwiegen. Counliſſen⸗ 
geiſter! Ich fürchte beinah, auch Dich hat in unſerem Theater 
eines dieſer Neckteufelchen am Rockſchoß erwiſcht, denn wir 
ſpielten da, ohne zu wollen, eine Luſtſpielſzene mit einander 
auf, welche nun die Fürſtin mit einem derben Effekt geſchloſſen 
hat. Mir bangt nur, lieber Herbert, das Luſtſpiel ſchlägt von 
jetzt an ins Rührſtück um, denn wenn keiner von uns beiden 
ein Opfer bringen kann, dann werden wir wohl ewige Braut⸗ 
leute bleiben müſſen.“ 2 

Nun gingen ſie ernſthaft miteinander zu Rathe. Werin 
ſollte einen vorſichtigen Verſuch wagen, zuerſt bei ſeiner Mutter. 
Dann, wenn ſie gewonnen ſei und ihm dazu rathe, in einer 
guten Stunde bei ſeinem Vater. Er möge ſich entſcheiden, ob 
die Theaterprinzeſſin trotz der echten neunzackigen Krone auch 
dann unannehmbar wäre, wenn ſie ſich verpflichte, nach Ablauf 
ihres Kontraktes in anderthalb Jahren von der Bühne zu 
ſcheiden. Werin dankte ihr für dieſes Opfer herzlich und 
erklärte ſich bereit, in dieſem Sinne mit ſeinen Eltern Rück⸗ 
ſprache zu nehmen. ; 

„In anderthalb Jahren trete ich getroſt zurück,“ ver⸗ 
ſicherte Mary. „Drei Jahre Bühnenleben ſind zehn Jahre 
gleich. Man lebt doppelt und genießt 


rüchtigten Primadonfgngatten adeligen Stammes, die ſich doppelt, das reibt auf. In dieſen drei Jahren werde ich alle 


der Sai 
nicht entſchließen, auf die ihr ſo nothwendige Erholungs⸗ 


der Wehr, Gymnaſiallehrer Riewe, erſtattete, war zu entnehmen, 
daß die Wehr in dieſem Jahre in ganz erheblichem Maße in 


ätigkeit getreten iſt. Seit Kurzem jet die Feuerwehr eine 
eaterwache eingerichtet, welche ſich als . bereits 
erwieſen hat, indem vor einigen Tagen bei einer Vorſtellung ein 
kleiner Kuliſſenbrand eintrat, der von der Wache gelöſcht wurde. 
Der Magiſtrat zu Mk. riedland hat jeinen Dank für das that⸗ 
kräftige Eingreifen der Wehr bei dem großen Brande am 9. No⸗ 
vember ausgeſprochen. it ſechs Fuhrherren iſt das Kommando 
wegen Geſpannleiſtungen in Verbindung getreten. Der Kaſſenwart 
Ag ericht über den Stand der Kaſſe; hiernach iſt ein Baar⸗ 
beſtand von 43,69 Mark vorhanden. em Rendanten wurde 
Decharge ertheilt. Zu Kaſſen⸗Reviſoren für das Jahr 1891 wurden 
per Akklamation Kaufmann Petzel und Kaufmann Victor gewählt. 
Der Vizehauptmann der Wehr, Kaufmann Beckmann, hat ſein Amt 
Krankheitshalber niedergelegt. Zu Vertrauensmännern wurden 
gene t; Von der Steigerabtheilung: Färbermeiſter Lauer; von 
r Spritzenabtheilung: Klempnermeiſter Groth; von der Waſſer⸗ 
abtheilung: Kaufmann Victor; von der Ordnungsabtheilung: 
Reſtaurateur Büchner; von den paſſiven Mitgliedern: Reſtaurateur 
Hintze, Bürgermeiſter Müller, Malermeiſter Heinritz, Bureau⸗ 
vorſteher Schwarzenholz, und zu Stellvertretern der letzteren: 
Rechtsanwalt Eberhard, Zahntechniker Reiſer, Hotelier Weinberg, 
den v. Fumetti. Das Geſchäftsjahr wurde auf die 
eit vom 1. Januar bis 1. Januar verlegt. Das in Ausſicht ge⸗ 
nommene Vergnügen ſoll am 11. Januar ſtattfinden. Mit einem 
Hoch auf den Kaiſer ſchloß der Hauptmann die Verſammlung. 
Krojanke, 12. 1 [Feuer. e Vor⸗ 
seh Abend um 10'/, Uhr entſtand bei dem Beſitzer Noske in 
ollnick in einer Scheune Feuer und legte ſie in kurzer Zeit in 
Aſche. Die angrenzenden Gebäude wurden gerettet. Ueber die 
Entſtehung des Feuers iſt nichts bekannt. — Endlich ſcheinen auch 
unſere e er mit den Fleiſchpreiſen etwas hexunterzugehen. 
Während bis dahin das Kilogramm Schweinefleiſch noch immer 
1,30—1,40 M. koſtete, zahlt man jetzt 1,20 — 1,30. Hammelfleiſch 
koſtet noch immer 1. MA Fette Gänſe bezahlt man das Kilogramm 


jetzt mit 1,10 M. 4 1 
Ratibor, 10. Dez. [Einbrud.) Ein frecher Einbruch 
wurde geſtern, wie der „O. A.“ erzählt, am hellen Nachmittag auf 
der Eiſenbahnſtraße verübt. Der Arbeiter Be Gilga aus Alten⸗ 
dorf zertrümmerte eine Fenſterſcheibe des Raumes, in welchem die 


Zimmerleute des Baumeiſters Lüthge ihr Handwerkszeug auf⸗ 


bewahren und ſtieg ein. In dem Raume ſelbſt erbrach er einen 


Kaſten. Eine Frau, die an das Fenſter trat, um zu ſehen, wer 
in dem Raume befinde, bedrohte er mit den Worten: „Wer 
ereinkommt, den ſchlage ich todt!“ Es gelang dem frechen Ein⸗ 
recher zwar, aus dem Raume zu entkommen, am ſpäten Nach⸗ 
mittag aber wurde er in einer Deſtillation auf der Neuen Straße 
Seipenprumen: Der erit zwanzig Jahre alte Verbrecher hat allem 
nichein nach eine Zuchthausfarriere vor fich. 

* Lauban, 12. Dezbr. [Eine erſchütternde Kunde) 
durcheilte vorgeſtern Vormittag unſere Stadt. Der Oberförſter 
a. D. Brodt, welcher 34 Jahre lang dieſes Amt in ſtädtiſchen 
Dienſten bis zu ſeiner wegen zu hohen Alters erfolgten Penſioni⸗ 
— bekleidete, hat ſich heute früh erſchoſſen. An dem 82jährigen 
Greiſe wurden ſchon ſeit einiger Zeit ſchwermüthige Anwandlungen 
wahrgenommen. { 

„Reichenberg i. B., 11. Dez [Mord.] Die 79 Jahre 
alte Gattin des Webers und Hausbeſitzers Veit Glaſer in Langen⸗ 


Baus — 3 2 1 übungen = nchen 
rer Tochter kurze 2 ein. e Tochter zu te, ſah 
HR zu ihrem Entſetzen, daß ihre Mutter inzwiſchen das Kind ER 


mehrere Beilhiebe getödtet hatte. Die geiſteskranke Thäterin hatte 


beim Betreten des Wohnzimmers durch ihre Tochter eiligſt das 


Haus verlaffen; fie wurde ſpäter in einem Nachbarhauſe verſteckt 
aufgefunden. Dem Kinde konnte keine Hilfe mehr gebracht werden. 
Die Mörderin wurde ins hieſige Stefanshoſpital gebracht, wo ſie 
ausſagte, ſie habe das Enkelkind, das das Zimmer verunreinigte, 
mit dem Beile „geſtraft“, indem fie ihm ai Schläge in den 
Rücken verſetzte, worauf ſich das Kind „ganz ruhig“ verhalten habe. 

* Danzig, 12. Dez. [Der Umbau des Hochſchloſſes zu 
Marienburg] nimmt ſchnellen Fortgang. Nach amtlichen Mel⸗ 
dungen iſt der Aufbau der Sreusgänge an der Oſt⸗, Süd⸗ und 
Weſtſeite des Schloßhofes während der letzten 1755 weit vorge⸗ 
schritten; ebenſo die Arbeit an den beiden großen Aemtern im 
Südgeflügel, wo die Wölbungsarbeiten an dem größten, ſieben 
Granitſaulen als Gewölbeträger enthaltenden Saale nahezu vol⸗ 
lendet ſind. Die Umfaſſungsmauern der Kirche ſind nach Abnahme 


5 in dem rauf e 
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des alten und Aufbringung eines Wdſahe im Dachgeſchoß 
wieder aufgemauert worden, damit im Frühjahr ſo bald als möglich 
mit dem Aufbringen des bereits fertig gezimmerten neuen Daches 
begonnen werden kann. 

* Schwetz, 12. Dez. [Verſchiedenes.] Der bier praktiſche 
Arzt Dr. Levy 1 in nächſter Woche nach Berlin zu 
ve um daſelbſt das Kochſche Heilverfahren kennen zu lernen. — 
Das hieſige neue Präparandenanſtaltsgebäude, welches bereits am 
1. Juli d. J. fertiggeſtellt war, iſt erſt vorgeſtern bezogen worden. 
Geſtern fand der erſte Unterricht darin ſtatt. — Noch in keinem 
Winter hatte unſer Schwarzwaſſer ſo viele Fahrzeuge, welche hier 
überwintern wollen, aufzuweiſen wie in dieſem. Von der Mün⸗ 
dung bis in die Gegend der Zuckerfabrik reiht ſich Maſt an Maſt. 
Der plötzliche Witterungswechſel hat die Schiffer überraſcht, und 
ſie ſind zufrieden, art einen jo ficheren Winterhafen, wie 
unſer Schwarzwaſſer fit, glücklich erreicht zu haben. Mit der 
Menge Sapracuge müſſen wir aber auch eine große Zahl junger 
Schiffsgehiifen ꝛc. in Kauf nehmen, welche ebenfalls hier über- 
wintern werden, die aber von ruhigen Bürgern wegen ihrer Rauf⸗ 
luſt und der Skandaliſirungsſucht nicht beſonders un Gen 


werden. 

* Infterburg, 12. Dez. [Die Oeffnung der cuſſiſchen 
Grenze) für die Einfuhr von Schweinen nach den Schlachthäuſern 
zu Gumbinnen, Inſterburg und Königsberg ſteht allem Anſchein 
nach nahe bevor. Oberbürgermeiſter Korn von hier erklärte in der 
General⸗Verſammlung des landwirthſchaftlichen Zentral⸗Vereins, 
daß dahin zielende Verhandlungen im Gange ſeien. 

„Vom kuriſchen Haff, 11. Dez. [Die Gefahren des 
Eiſes.] Am Sonnabend begaben 5 20 Fiſcher aus den Ort⸗ 
ſchaften Strombeck, Schaaksvitte und Steinort zu Schlitten tief 
ins Haff hinein, um die Eisverhältniſſe zu prüfen. Als ſie zurück⸗ 
kehrten, war es bereits dunkel geworden und es fiel ihnen auf, daß 
manche Eisriffe ſchmäler, andere wieder breiter geworden waren, 
es mußte alſo eine Verſchiebung der Eisflächen ſtattgefunden haben. 
ha ni befanden fie ſich vor einem breiten Eisriß,. den zu über⸗ 
rücken die mitgeführten Planken nicht ausreichten. Nun irrten 
ſie rathlos umher, aber überall war der Weg vollſtändig abge⸗ 
7 Ihre Nothfeuer wurden zwar in ihrer Heimath geſehen, 
aber Hilfe zu bringen war unmöglich, da keine Gerätbichaften zu 
Hauſe waren. So mußten ſie während der ganzen Nacht auf einer 
ſich langſam bewegenden Eisſcholle zubringen. Am ante Mor: 
gen verſuchte man je zwei Planken zuſammenzubinden und dadurch 


eine Brücke zu ſchaffen, aber ſchon unter dem erſten Schlitten 
brachen die Planken zuſammen und das Fuhrwerk ſammt 55 
ot 


Fiſchern aus Strombeck verſank, und nur mit Mühe und 
tonnten die Inſaſſen, während der Schlitten verloren ging gerettet 
werden. Erſt am Sonntag Nachmittag traf der 0 0 Schreiner 
aus Strombeck mit einem Kahn ein, und nunmehr gelang es, die 
Leute aus ihrer lebensgefährlichen Lage zu befreien. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


B. C. Berlin, 12. Dez. Durch ein Verſehen der Poſt war 
ein von einem Hausbeſitzer am 8. April er. 
Hypothekengläubiger dee Zinſenbetrag nicht am gleichen, 
ſondern erſt am folgenden Tage dem Adreſſaten ausgezahlt worden. 
Letzterer nahm hieraus jojort Veranlaſſung unter Hinweis auf die 
vertragsmäßige Beſtimmung, daß bei Verzug in der Zinszahlung, 
welche innerhalb 8 Tagen nach der Fälligteit 288 jollte, das 
88 fällig ſei, letzteres zu tündigen. Der Schuldner 
Widerſpru \ ndenen Prozeſſe wurde d 
nem Anspruch in erſter In⸗ 
ſtanz abgewieſen, indem angenommen wurde, daß der erſte Quartals⸗ 
tag der Fälligkeitstag geweſen und demnach die 8 Tage nach 
Fälligkeit zu leiſtende Zinszahlung am 9. April noch rechtzeitig ge⸗ 
chehen ſei. — Hier 127 legte 80 5 Beratung, mit dem Hinweiſe 
ein, daß in Gemäßheit des § 822 J. 11 A.⸗L.-R. die Hypotheken⸗ 
inſen ſchon am letzten Quartalstage fällig ſeien und dar alſo die 
Fall keit hier mindeſtens von der Mitternacht des 31. März zum 
1. April berechnet werden müſſe, ſowie daß ferner nach einem 
Plenarbeſchluß des früheren Obertribunals die landläufigen |. g. 
„Acht Tage“ einer Woche 110 u exachten, alſo in Wirklichkeit 
nur ſieben Tage ſeien, wonach 15 alſo leicht berechnen laſſe, daß 
thatſächlich ein Verzug ſtattgefunden und die Zahlung am 8. April 
fällig geweſen ſei. Der II. Zivilſenat des Kammergerichts entichied 
hierauf in ſeiner vorletzten Sitzung folgendermaßen: Es iſt noto⸗ 
riſch, daß in Berlin die Hypothekenzinſen meiſt durch die Poſt ge⸗ 
zahlt werden. Beklagter durfte annehmen, daß ſeine Sendung 


nm 


Morgens an jeinen 9 


erhob | ein 


noch am 8. April beſtellt werden würde. Wenn letzteres ni 

geſchah, jo lag es, wie auch gerichtlich feſtgeſtellt wurde, nur 1 
einem Verſehen der Poſt. Ein Verzug ſetzt aber eine Verſchuldung 
voraus, und eine ſolche liegt hier ſeitens des Beklagten nicht vor. 
Aber auch abgeſehen davon, jo mußte die am 9. April erfolgte 
Zahlung noch aus anderen Gründen als eine rechtzeitige erachtet 
werden. Der vom Kläger angezogene $ 822 J. 11. A.⸗L.⸗R. hat 
nämlich nicht den Zweck den Fälligkeitstag zu normiren, ſondern 
er beſtimmt nur, daß in den Fällen, wo nichts Anderes ausge⸗ 
macht iſt, die Zinſen jährlich und poſtnumerando zu zahlen ſind. 
Sodann nimmt der Senat an, daß die Abrede „Acht Tage nach 
Fälligkeit“ ſich auch wirklich auf einen Zeitraum von acht Tagen 
und nicht auf eine Woche von ſieben Tagen erſtreckt, denn im 
Zweifel müſſe doch immer mehr dasjenige in Betracht gezogen 
werden, womit ſich der Verpflichtete hat einverſtanden erklären 
wollen, als das was der Berechtigte angenommen hat. Schließlich 
müſſe dem Beklagten in Gemäßheit der Beſtimmungen des A0 
Landrechts auch der ganze erſte Fälligkeitstag zu Gute kommen, weil er 
wenn ihm die Nachfriſt von 8 Tagen nicht ertheilt worden wäre. 
erſt am Abend des 1. April verpflichtet geweſen wäre, die Zinſen 
zu zahlen. — Nach alledem ſei die Berufung des Klägers zurück⸗ 


zuweiſen. 
Militärifdes. | 
r. Perſonalveränderungen im W. Armeek : v. 
Oberſtlt. z. D., früher im damaligen 1. Schleſ. . Er 


der Charakter als Oberſt verliehen. 


Neue Patente. 


Mitgetheilt vom Patent⸗ und techniſchen Bureau von Richard 
üders in Görlitz, welches den Abonnenten unſerer Zeitung 
Auskünfte ohne Recherchen koſtenlos ertheilt.) 

Die en d n ec e für Sprachrohre von 
H. A. Cutmore iſt ſelbſtthätig und beſteht in einem Hahnkörper vor 
dem Mundſtück. Die Ausſchnitte des Hahnes ſtellen beim Heben 
des Mundſtückes die Verbindung des Sprachrohrs mit dem Mund⸗ 
ſtück her. Die Vorrichtung kann ſo — werden, daß mit 
dem drehbaren Innentheil ein das Mundſtück tragendes Rohr ver⸗ 
bunden iſt, von dem ein Rohr abzweigt, ſo daß die daran befind⸗ 
liche Hörmuſchel an das Ohr zu liegen kommt. Außerdem kann 
mit der beſchriebenen Vorrichtung eine Signalvorrichtung verbun⸗ 
den werden, die vor dem Abſchlußtörper im Sprachrohr eingeſchaltet 
iſt und aus einem mit einer Pfeife verbundenen elaſtiſchen Ball 
beſteht. — Eine in ihrer Einfachheit äußerſt praktiſche Anordnung 
eines Kerzenträgers wurde Herrn Dr. Stelzner in verſchie⸗ 
denen Staaten patentirt. Dieſer Kerzenträger kann aus Stahl⸗ 
blech oder . 55 einer Metallkompoſition hergeſtellt werden und 
beſteht im eſentlichen aus drei mit einem unten angebrachten 
Ring eee ſonſt freien Zungenfedern, welche die 
Kerze feſthalten. An dem halbrunden Obertheil hängen drei ſonſt 
ebenfalls freie Zungenfedern, welche den Zweck haben, den Kerzen⸗ 
träger ſammt Kerze in dem Leuchter zu fixiren. — Von demſelben 
errn ſtammt ein ſelbſtthätiges Taſchenfeuerzeug, 
das aus einem Zylinder beſteht, der durch einen Schlitz mit einem 
Kanal zuſammenhängt. In den Zylinder wird eine mit Streich⸗ 
hölzern verſehene Rillentrommel eingeſchoben und dann ein Deckel 
aufgeſetzt. Durch Aufdrücken auf den Anſatz einer mit Stift ver⸗ 
ſehenen in einem Ring ſitzenden Feder wird die Rillentrommel um 
Ze. 2 wodurch ein Streichholz durch den Schlitz in 


Stre ans aus dem Kanal heraus: der Hand 
durch Reibflächen, an denen es ſich entzündet, brennend heraus 
gezogen. 

Candwirthſchaſtliches. 


8 (Nachdruck verboten.) 

— Ueber Stalleinrichtungen Beſonders praktiſch ſind nie⸗ 
drige Krippen. Dieſe ſollen mit der oberen Kante kaum einen Fuß 
hoch ſein und den Thieren geſtatten, ſich jo zu legen, daß die Bruſt 
die innere Krippenwand berührt. Bei hohen Krippen müſſen die 
Rinder beim Niederlegen weiter zurücktreten, ſo daß Hals und 
Kopf vor der Krippe ruhen. Dadurch wird eine um 2 Fuß grö⸗ 
ßere Standlänge bedingt und veranlaßt, daß beim Stehen der 
Koth auf den Stand und nicht in die Rinne fällt: die Reinhaltung 
der De wird dadurch ſelbſtverſtändlich ſehr erſchwert. Zu tadeln 
iſt die Einrichtung, daß der Boden der Krippe mit dem Stand der 
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Senſationen meiner Kunſt und des Künſtlerlebens ausgekoſtet Proben, die Abenddarſtellungen waren nur ein kleiner Aus⸗ 


ag und kann ohne Bedauern jcheiden. 
ie Blüthe meines Talents der Kunſt geſchenkt und meinen 

latz in ihren Annalen erobert und lebe in der Erinnerung 
unſtbegeiſterter Menſchen fort. Als abnehmender Stern mag 
ich nicht glänzen. Das Beiſpiel der Poſematzki und auch das 
der Stein iſt allzu abſchreckend, um mich an den fliehenden 
Erfolg klammern zu wollen. Dann werde ich eine gute Gattin 
ſein, die mit Genugthuung, aber ohne Sehnſucht ihrer Triumphe 


gedenkt.“ 


Er drückte einen Kuß auf ihre Lippen und damit war ihr 

ſtilles Verlöbniß beſiegelt. 

Inzwiſchen war der Sommer gekommen. Der Schluß 
55 und die Ferien ſtanden bevor. Mary konnte ſich 


pauſe zu verzichten und lehnte Samelſons Antrag eines 
Gaſtſpiels am neu gegründeten Petersburger Sommertheater 
ab. Der Arzt hatte ihr einen Aufenthalt in einem Seebade 


verordnet, und da Herbert ſeine Ferien nach alter Gewohnheit 
beiei ſeinen Eltern verlebte, jo wählte fie das Bad Kolberg, 


um in ſeiner Nähe zu bleiben. 

Sie wählte außer Franzel noch eine Begleiterin aus, die 
kleine Großmann, die ſeit vielen Wochen krank darnieder⸗ 
lag. Mary that viel Gutes an der lieben Kollegin und nahm 
ſie, ſobald ſie ſich etwas ſtärker fühlte, in ihrer Wohnung 
auf, wo ſie ſich ziemlich raſch erholte. Aber der trockene 
Huſten und die rothen Flecke auf ihren bleichen Wangen 
wollten nicht ſchwinden. Ihr abgelaufenes Engagement war 
nicht erneuert worden. Düringer, der nur geſunde Leute 
brauchen konnte, ließ ſie wirklich fallen. Von Herbert be⸗ 
gleitet, der ſich in Belgard von ihnen verabſchiedete, um zu 
een Eltern zu fahren, reiſten die drei Frauen nach Kolberg. 
So lebte Mary an der See nur ihrer Geſundheit. Wirk⸗ 
lich waren ihre Nerven im höchſten Grade angegriffen. Nicht 


allein die Aufregungen der letzten Wochen, ihr Beruf ſelbſt 
rieb ſie auf. Um eine vollendete Bühnenkünſtlerin zu werden 
und zu bleiben, war eine Summe unabläſſiger 

uälender, die Lebenskraft aufzehrender e nöthig. I vor 


rbeit und 


ie offen am Tage liegende Arbeit, das Rollenlernen, 


die ganz vorzügliche Holzſchnitte na 


Ich habe alsdann ſchnitt ihrer Thätigkeit; fie war dazu getrieben, unabläſſig zu 


beobachten, fremde Eigenart zu ſtudiren und ſich zu prüfen, 
ob ſie das Geſehene und Erkannte auch darzuſtellen befähigt 
ſei, eine zum Theil unbewußte aber nicht weniger aufreibende 
Thätigkeit. Dazu die fortwährende Mißhandlung des Ge⸗ 
dächtniſſes, das die erhabenſten Gedanken und widerſinnigſten 
Phraſen aufſpeichern und auf Kommando zitiren ſollte. Ihr 
Gehirn glich einer Bleitafel, wo ſtets ein neuer Text über 
den anderen eingegraben wurde, und ein jeder ſollte ſeine 
Geltung bewahren. Oft hatte ſie Augenblicke der völligen 
Abſpannung, in denen ſie weder fremde noch eigene Gedanken 
feſtzuhalten vermochte. Und ſie gedachte des Beiſpiels wahn⸗ 
ſinnig gewordener Bühnenkünſtler, deren Geiſteskrankheit ſtets 
mit einer Schwächung oder Untreue des Gedächtniſſes begann. 
Dann der Verzicht auf die wohlthuende und erhaltende Ruhe 
des Nachtſchlafes, den ihr Beruf mit ſich brachte. Und end⸗ 
lich noch eine Klippe. Wer ſein Ich modelt, zum Kunſtwerke 
macht, nicht nur berufsmäßig das Gedächtniß mißhandeln, 
ſondern auch den Empfindungen und Gefühlen Gewalt anthun 
muß; wer nur ſelten der ſein darf, der er iſt, ſondern der 
ſein muß, den er zu ſpielen hat, im größten Seelenweh 
komiſch, in der Herzensfreude leidvoll, der übt eine das eigene 
Sein untergrabende und aufhebende Kunſt. Wie ſchmerzlich 
war ihr oft das Bemühen, aus ſich herauszugehen, ſich zu 
vergeſſen, um eine Andere zu ſein, denn das Selbſt iſt ſtärker 
als alle Kunſt! 
(Fortſetzung flogt.) 


Vom Büchertiſch. 


* Oculi — da kommen ſie! Album für an und 
Jagdfreunde. Ein Yeohfoliopeit mit 48 Holzſchnitt⸗Tafeln auf 
Dritte Auflage. Preis 2 Mk. Verlag von 


Kupferdruckpapier. 0 } 
J. J. Weber in Apo — Das Waldleben iſt reich an romanti⸗ 
ſchen Szenen und effektvollen Eindrücken, die ſo feſt haften im Ge⸗ 
dächtniſſe, daß wir ms Moment bereit wären, das geiſtige Ge⸗ 
mälde zu kopiren, allein nicht vielen Sterblichen iſt das beneidens⸗ 
werthe Talent F dieſe Eindrücke mit dem Griffel zum 
1 ilde zu ordnen. Das nun ſchon in dritter Auf⸗ 
iegende Album für Jäger und Jagdfreunde enthält 51 

0 Gemälden und Zeichnungen be⸗ 


rühmter Meiſter, welche ſelbſtverſtändlich Szenen aus dem Jagd⸗ 
und Thierleben hauptjächlich des deutſchen Waldes darſtellen. Ele⸗ 
ante Karton⸗ und Leinwandmappen zum Einlegen der Kunſtblätter 
fan die Verlagshandlung zum Preiſe von 1 bez. 3 M. zur Ver⸗ 
ügung. 


* Allgemein beliebt find die Miniaturx⸗Ausgaben un⸗ 
jerer Klaſſiter, welche der Verlag von Carl Krabbe in Stutt⸗ 
Nach zum Preiſe von 3 M. für den Band neuerdings gebracht hat. 

tachdem Goethes Gedichte zwei Bände — Goethes Fauſt I. und 
II. Theil ein Band — Schillers Gedichte ein Band — Heines 
Buch der Lieder ein Band — Heines Neue und Letzte Gedichte ein 
Band — erſchienen, liegt nunmehr Schillers Wallenſtein⸗ 
Trilogie in einem Bande vor. Trotz ihrer zierlichen Geſtalt 
ſind dieſe Ausgaben in ſchönen klaren Typen gedruckt, auf feſtem, 
weißem Papier, ohne Goldſchnitt, aber in vorzüglichem Einband, 
der ebenſo geſchmackvoll iſt, wie er dauerhaft ſcheint. 


* Was dem lyriſchen Gedicht ſein echtes Gepräge verleiht, ein 
volles, ganz von einer Empfindung beſeeltes Dichterherz, das tritt 
uns in den meiſten Liedern der ſoeben im Verlage der L. Schellen⸗ 
bergſchen Hof⸗Buchdruckerei in Wiesbaden erſchienenen Gedicht⸗ 
Sammlung: „Lieder⸗Symphonien von Schulte vom 
Brühl“ (168 S., Pr.: geb. 4 M.) mit gewinnender Unmittel⸗ 
barkeit entgegen. Zugleich legt uns ihr anheimelnder, ungeſuchter 
Volkston den Wunſch und Gedanken nahe, daß hier ein ebenbür⸗ 
tiger Komponiſt, wie unſer trefflicher Silcher oder Göthes origi⸗ 
neller Zelter, den ſprachlichen Wohllaut dieſer Strophen voll in⸗ 
nigen Naturgefühls und fröhlicher Kraft in melodiſche Harmonien 
verwandeln möge. Solche klangvolle Strophen, wie ſie uns dieſe 
bald ernſten, bald heiteren Lieder⸗Symphonien in Menge bieten, 

ehören zu den Goldkörnern unſerer Poeſie und ihr vielſeitiger 

Inhalt nach allen Lebensrichtungen und menſchlichen Beziehungen 
hin erinnert uns unwillkürlich an das Wort Walthers von der Vogel⸗ 
weide von den wechſelvollen Stimmungen des Dichtergemüthes: 
Herzensfreude hab' ich viel gekannt, doch ach ſtets war Herzeleid 
dabei! ꝛc. Mögen dieſe prächtig EK Lieder⸗Sympho⸗ 
nien zur bevorſtehenden Weihnachtsfeier den Gotteshauch begna⸗ 
deten Dichterthums in recht viele Häuſer tragen. 


Mey's Abreißkalender, den die weltbekannte Firma 
Mey & Edlich, Leipzig⸗Plagwitz auch für 1891 herausgegeben hat, 
iſt wieder erſchienen. Derſelbe iſt gleichfalls mit fünf perſchiedenen 
Bildern verſehen, zu denen namhafte Künſtler die Entwürfe ge⸗ 
liefert haben. Gel der eleganten Ausſtattung De Kalenders 
bringt auch wieder jedes 8 ſorgfäl an, Guöoeinäle 
Sentenzen und Dichterſprüche, welche 5 ey's Abrei 
kalender mit Recht in allen Kreiſen zu außergewöhnlicher Beliebt⸗ 


eit verholfen hat. Der neue Kalender 1 in den bekannten Ver⸗ 


aufsſtellen zum Preiſe von 50 Pf. zu 5 8 ac 
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1 a i i öhe ift, ja oftmals ſogar noch niedriger ange: ohne Einfluß aufsdie Geſtaltung unſerer Notirungen bleiben kann, örfen - a IR 

Sn ache g das häuftger beobachtete Mbtteben | indem der Erntenusfall in Kartoffeln mehr wie völlig durch das 8 fen - Telegramme 
der Oberarmbeine und der Ellbogen zurückführen. Man beruft Minus der Ausfuhr von Stärke, Mehl, namentlich aber Glucoſen und Berlin, 13 Dezbr. Schluſi⸗Courſe. nene 12. 
ſich freilich darauf, daß die Thiere auf der Weide das Gras doch Dextrine aufgewogen wird. — Die märkiſchen, ſchleſiſchen, poſenſchen, A 1 1389 50 190 25 
von der Erde aufnehmen müſſen. Hier find die Vechältniſſe jedoch pommerſchen, oſt⸗ und weſtpreußiſchen Fabriken notiren: Ia. chemiſch o. April⸗ Ma.. 11091 75 192 25 
etwas anders; das Thier ſteht mit ausgeſpreizten Vorderbeinen, | reine e e wie la. Mehl in gleicher Beſchaffen[ Roggen pr. Dezember . . . . . 178 50 178 25 
wodurch der Kopf der Erde ſchon näher gerückt wird, es graſt am heit bis 20 pCt. Waſſergehalt je nach der Entfernung der Stationen o April⸗Mai . . . . 170 — 170 — 
liebſten bergan u. ſ. w. Dazu kommt noch, daß der Stand des inkluſive exportfähiger Emballage, disponibel Mark 22,00 Spiritus 8 Notirungen.) vete 12. 
Stalles durch Dunger auch noch erhöht wird. Wir empfehlen des⸗ bis 22,50. Ia. Kartoffelſtärke und⸗Mehl ohne Garantie des Waſſer⸗ > Ana —— Er — > — 


halb, den Boden der Krippe mindeſtens in der Dicke eines Mauer⸗ 
ſteines höher 17 legen, als den Stand. Die Krippenwand kann 
ohne Nächtheil für das Niederlegen und Aufſteben der Thiere um 
850 Zoll erhöht werden, um dieſelbe Tiefe der Krippe beizu⸗ 
ehalten. 


do. 70er April⸗Mai 45 60 45 90 
do. 70er Mai⸗Juni 45 80 46 — 
do. 70er Juni⸗Juli 46 20 46 50 
do. Ser loko 65 70 65 50 


alitäten do. disponibel M. 21,50 — 21,75, abfallende Sorten do. 
21,00 — 21.25, ſekunda do. Markt 20—20,50, tertia M. 18,00—19 
nem. Schlammſtärke M. 12 nominell. Die mitteldeutſchen Fabriken 
notiren für Ia. Kartoffelſtärke und Mehl disponibel M. 23,25— 23,50. 


Ba und der chemiſchen Reinheit reſp. mechaniſch 1 
M. 


— 


and erke und ze sc Bezahlte man ir Dlakenihe Tanbfeeie Bahrit-Rartofe 1 5 ar 
15 und Netze ꝛc. bezahlte man für blaßrothe ſandfreie Fabrik⸗ Kartoffeln an * 12. 
Me ge Bar 1 d 5 dehnte kties- | Alich ber 1200 lg reſp. 128) g bei gröberen Burtten eriie ohen Zane irt mar 19 80g 20 Poln. Su Bohr 8 20 7 
agdeburger Privatbank un ov ⸗Aktien⸗ Alles per 120 reſp. ei größeren Partien erſte Koſten m, 0 90 0 * 

Bank des eek iersontum Poſen. Der „Reichsanzeiger“ | netto Kaſſe. Die in den Er an der Oder und im dortigen Regierungs⸗ REN nt = % 5 70 8 - 2 8 = 

4 theilt mit, daß dei vorgenannten beiden Banken das Recht der bezirk domizilirenden Syrups⸗ und Stärkezucker = Fabriken be- . . 6 50 . \ 8 
it dem 1. i 0 ür: a Bo). Rentenbriefe 102 — 102 tr. Kred.⸗Akt. 2166 90167 40 
a Notenausgabe mit dem 1. Januar 1891 erliſcht. Bei eriterer Bank zahlten für: Rohe reingewaſchene Kartoffelſtärke in Käufers Poſen Prov. Bible — Set it. Staats, 10 80 = 
hören die bisher ausgegebenen Noten nach dem 1. Juli 1891, bei] Säcken bei 2% Prozent Tara babnamtliches Verladungs⸗ Seſtr Banknoten 176 95176 90] Lombarden 2 A = 


gewicht disponibel und November ark 12,60 netto Kaſſe Seſtr. Silderrente 78 78 78 50] Fonds ſtimmung 


Ruſſ. Banknoten 233 95234 70 ſchwach 

Ruſſ it BdkrPfdbri01 50/101 50 

r. Südb. E. S. A 82 met 51 Inowrazl. Steinſalz 37 — 37 50 
6U 


letzterer Bank nach dem 15. März 1890 auf, Zahlungsmittel zu 
jein, behalten jedoch die Kraft einfacher Schuldſcheine. pr 
* Stempel für Alters⸗ und Ausſteuer⸗Verſicherungs⸗ 
e 


verträge. Im Einverſtändniſſe mit dem BEN Juſtizminiſter get ark 23,00, Ia Mehl M. 23,00, 
. = 


M. 25,50, Ia Stärke u. Mehl, mecha⸗ 


vierten Zivilſenats des Reichsgerichts zu verfahren iſt, wonach die 
vom Verſicherer über die Eingehung von Alters- und Ausſteuer⸗ 


II der 8 Fun nee Be Walen bon 5 ſu Spa di se F Venlo Dr en her Bi 7 

aſſe der Herr Finanzminiſter beſtimmt, daß in Zukunft von den niſch getrocknet o 0 ualitäten do. loke M. 22.75. Mainzdudwigbſdto114 75114 90 Ultime: Deb. Con 

Verwaltungsbehö iner ergangenen Entſcheidung des Mittel⸗ und abfallende Qualitäten M. 22,25.— 22,50. Sekundaſtärke Fa \ 

Silenen bes Nach 90 5 an u. Mehl M. 21—21,50, Ha 18—19 fehlt. Trockene Schlammſtärke Partene Mlam bto 54 90 85 1 Duz-Bobenb.Ei764229 9 — 
90 


n Rente 92 25 92 
ſſagkonfnl 1880 96 90 96 Galizier „ „ — 189 75 
dto. w. Orient. Anl. 76 25 76 751 Schweizer Ctr., „159 501160 25 
dio Präm.⸗Anl1866159 — 160 — Berl. Handelsgeſell. 154 25158 — 
Rum. 6°, Anl. 1880101 25101 25 Deutſche B. Akt. 155 251155 50 j 
K Türk. 1% konſ. Anl. 18 25 18 30] Diskont. Kommand.207 — 208 — 
oſ. Sprl. abr. B. A — — — —Königs⸗ u. Laurah. 134 501135 40 
ruſon Werke 153 — 154 — Bochumer Gu 1153 — 155 — 
Sa f 251 10251 — I Flöthber Maſchinen — —| — — 
Dortm St. Pr. L. A. 81 750 82 20 Ruſſ. B. f. ausw. H. 76 50 77 — 
Nachbörſe: Staatsbahn 107 50, Kredit 166 90, Diskonto⸗ 
Kommandit 206 75. 0 


Bromberger Seehandlungs⸗Mühlen. | 
Ohne e 


M. 12,00 nom. Alles per 100 kg brutto V netto Kaſſe; prima 


Verſicherungs⸗Verträgen (Verſicherungen auf den Lebensfall) aus⸗ 
geſtellten Urkunden als Aſſekuranzpolicen im Sinne des Tarifs 
um Stempelgeſetz vom 7. März 1822 anzuſehen ſind. Der unter 
Bumm des Herrn Juſtizminiſters ergangene, eine gegen⸗ 
theilige Auffaſſung enthaltende Erlaß vom 1. Juli 1886 III. 6316 
tritt deshalb außer Geltung und ſoll künftighin zu den vorerwähn- 
ten Urkunden nicht mehr der Schuldverſchreibungsſtempel, ſondern 
der Stempel für Aſſekuranzpolicen gefordert werden. Die Ver⸗ 
ſteuerung der fraglichen Urkunden mit ½ Prozent iſt danach auf⸗ 
| ehoben; nunmehr findet die Verſteuerung als Aſſekuranz⸗Policen 
m Sinne des Stempeltarifs vom 7. März 1822 ſtatt, alſo ½ Proz. 
der gezahlten Prämie. h ki 
Anfechtung der Konvertirung der Aproz. ſächſiſchen 
Anleihen. Wie dem „Berl. Tagebl.“ aus Dresden berichtet wird, 
iſt das am 11. Dezember 1889 erlaſſene Geſetz betreffend die Um⸗ 


und Traubenzucker in Kiſten C. A. K. und analoge Marken disponibel 
und Dez.⸗Jan. M. 27,50, la weißer Stärkezucker in Kiſten C. A. K. 
und analoge Sorten disponibel und Dez.⸗Jan. Mark 27,00, geras⸗ 
pelt in Säcken beide Qualitäten M. 1,00 per 100 kg höher, far⸗ 
bige Qualitäten loko und Lieferung M. 25,50—26. 

** Berlin, 12. Dez. Zeutral⸗Markthalle. (Amtlicher Be⸗ 
richt der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
der Zentral- Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. Bei be⸗ vom 11. u 


wandlung der 4proz. ſächſiſchen Staatspapiere vom Januar 1891 laugreicher Zufuhr 1 25 Geſchäft. Preiſe dieſelben. Wild und Weizen 
ab wegen angeblicher Ungiltigteit angegriffen und Antrag auf Er⸗ Geflü EL eichliche Zufuhr, flottes Geſchäft. Haſen im Ueber: | Gries Nr. 1 . . 18 — Mehl 00 gelb Band 114 20 | 
la Karen er Verfü ung gegen das Finanzminiſterium bei der . Gänſe lebhafter. Fiſche. Zufuhr im Allgemeinen reichlicher. do. 2 17 — [ do. 0 (Griesmehl) 10 | 40 
uſtändigen Behörde geſtellt worden. Die behauptete Ungiltigfeit | Preiſe zum Theil etwas niedriger. Butter und Käſe. Unver⸗ Kaiſerauszugmehl. 18 40 Futtermehl. 5 60 
oll darin beſtehen, daß in jeder der beiden Kammern des ſächſi⸗ ändert. Gemüſe. Roth⸗ und Weißkobl, Sellerie, Blumenkohl] Mehl 00 17 40 [ Kleie. 5 20 
em Landtages die vorgeſchriebene Zahl Stimmberechtigter bei theurer, lange Mohrrüben billiger. Obft und Südfrüchte. Un⸗ do. 00 weiß Band [14 1 
der Abſtimmun über das betreffende Geſetz nicht zugegen geweſen | verändert. . os late: 
jet, Die endgiltige Enticheidung über diese interefiante Angelegen- Pietis. Minsfteiieg In 60768, In 59-58, ITIa 45-52, Kalb. | Mehl 0. 14 | f Lommißmehl 11 | 40 
| heit {wird wo [ das Reichsgericht zu treffen haben. a Bel Ia 58-68, Ila 42-56, Hammelfleiſch Ia 5562, IIa 45—54, do. 0/1 13 20 J Schrot 1 7 
Finanzielles aus Petersburg. Der A. R. C. wird aus] Schweinefleiſch 48—54, Bakonſer do. 44—46 M., ſerbiſches do. — do. 1 3 % 
Petersburg vom 9. geſchrieben. Alle Gerüchte über die bevor⸗ bis — M., galiziſches — M. per 50 Kilo. n 815 I 2 } 
— Konverſion der Orientanleihe entbehren jeglicher Begrün⸗ Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 28. Habrirate: a 
ung. Es ſteht feſt daß der Finanzminiſter bis zum Abſchluß der | knochen 90—105 M., do. ohne Knochen 100—110 M., Lachs⸗ Graupe Nr. 1. 17 Grütze Nr. 1 5 i 
Aufſtellung des Budgets für 1891 keinerlei Sinanzoperationen | ihinten 120—140 M. Sped, ger. 75 M., harte Schladwwit| do. 2 16 do. 13 — f 
unternimmt. Abgeſehen von den Gründen allgemeiner Art, hält 110-140 DR per 50 Kilo. do. 3 15 do. = 12 50 f 
den Finanzminifter gerade jetzt von der W ſolcher Wild. Rothwild 0,30 0,45, leichtes Rothwild 0,45—0,50, do. 4 1 Le ee aan 
f e | Aampilb 040-054. Stebwiih. ia. bo. ee e > 13 | 50 Ga 3 ess 
zur Verfügung nde i a |. ſchweine . ver / Ka. p. 50— N . — ü 1 
> -übermöhiaen, Steigerung ibrer / Selen Bei Sao ah BE, e ite c de. a ne 


1 * | = z 
„ Gänfe — M., Enten Die Notirungen gelten pro 50 k m 
ark, Puten 3,50—5,00 Mark, Hühner, alte 0,80—1,20 Mark, Sack. Bei aröberen 0 ern eniſprechend et m 


Subhaſtations⸗Kalender für die Provinz 
oſen 


verleiten. Es iſt be „daß Herr von Wyſchnegradski vom Be⸗ 
ginn ſeiner Miniſterſchaft an ſeine Bemühungen darauf richten 
muß, die von ihm herbeigeführten Erſparniſſe vor den allzu weit 
ehenden Anfoederungen ſeiner Kollegen iu ſchützen, um fie für die 
Neftigung der Finanzlage und die Sicherſtellung des Kredits des 

eichs verwenden zu können. Für die Tendenz ſeiner Finanz⸗ 
politik, nicht nur durch Sparſamkeit in den Ausgaben und durch 
Regelung des Steuerweſens und der Verpflichtungen der Eiſen⸗ 
bahnen gegenüber dem Staate n auf eine ſichere Grund⸗ tt 
lage zu ſtellen, ſondern fie durch Verrin 12 05 der Zinſenlaſt im | pis 112 M. Holſteiner u. Mecklenburg Ia 113—115, do. Ia 108—112 

[4 — 


Ei 
” 


große, 12 Centim. und mehr per Schock —— Mark, do. mittel- 
große 5,10 1 kleine 10 Centim. 1,50 —1,75 M., do. galiziſche, 


Ausgabebudget zu erleichtern, ſpricht außer den bereits durch⸗„M ſchleſiſche t 5 
eführten Konverſionen auch die von uns ſchon gemeldete bevor-| IIa. 108—112 M., geringere Hofbutter 100-105 M., Landbutter 88 1,82,30 Settar, Neirerteag 1,08 Thlr 
a a | gene e 8 ee ee De 
erscheint der gegenwärtige Augenblick wenig geeignet. i 5 M. Durch chnittswaare do. 3,30 Mk., Kalkeier 3,20 Mk. per Lenser ht Aroſoschin. An 2 Pezenber mitte 8 
nicht e ber ble wbuch Annett 9 7 ele Ende cock. 9 Uhr: Grundſtück Blatt 70, belegen zu Wielowies; Fläche 1 21.0 
eiſen iſt träge und 880 A Beſſemer bleibt rin N Oben Leipzig, 12. Dez. [Wollberict) Kammzug= Termin, Hektar, Reinertrag 14.28 Mark. \ 
ſchwach 1 0. „ Schillin niedriger Schottiſches Eten bleibt handel. La Plata. Erundmuſter B. per Dezember 4,30 M Amtsgericht Neutomiſchel. Am 20. Dezember, Vormit⸗ 
ſtetig, das Geſchäft if gering: Spiegeleifen it ruhig und mominell her, Janune 480 WR. bar Ker Ma Rt, per“ Merz Seller, Keinertrag 25 he, "Seitkungewentt % RR An 
Br Stablmartt bleibt al lee, lach han 40 M. per Jul. r 30 N. per Auguſt 4.30 M., per Sept Amtsgericht Pinne. Am 22. Dezbr., Vormittags 10 Uhr; 
knüppel find je / S fing niedriger. Na en find beser 4,30 M. per Oktober 4,320 M., per November 4.30 M. Um⸗ ee a. Nr. 586, Neustadt bei Pinne Fläche 88 Ar 81 
ae che find nich b 6 1 94 1 5 75 Wodan 75 Dan ſatz 185 000 Kilogramm. Ruhig. ana 926 20 Den 3 Ar 62 Quadratmeter, Reinertrag 8,35 Thlr. 
eißbleche ſind ni eſſer gefragt, ſondern andauern wach. Breslau, 13. Dez., 9¼ Uhr Vorm. [Privat⸗Bericht. Amts eric ofen. 2 R £ 
Nürnberg, 11. Dez [Hopfenbericht! Die Stim- Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ausreichend, di Grundſtück Sa dr 15. belegen in den Sorte "Deu: "reis 
mung am Markte iſt eine ruhige, und vollziehen 1 5 die Umſätze] Stimmung im All emeinen matt. Poſen⸗Weſt: Fläche 23,79,50 Hektar, Reinertrag 273,57 M., 
dh gedrückten Preiſen. Für Exporthopfen iſt ein Rückgang von 10 Weizen bei ſtärkerem Angebot niedrige, per 100 Kilogr. eigen Nutzungswerth 105 Mark. 
ark zu verzeichnen, während beſſere Sorten zwar weniger ein⸗ 18,20 bis 19,10 bis 19,60 M., gelber 18,10 bis 19,00 bis 19,50 M. Amtsgericht Schildberg. 1) Am 23. Dezember, Nachmit⸗ 


büßten, jedoch in Folge der ſchwachen Nachfrage für den inländi⸗ 


— Roggen in matter Stimmung, bezahlt wurd t : Stick $ 77. € „ Flä 
—5 Brauerbedarf vernachläſſigt ſind. Die Zufuhren vom Lande 85 1 3 urde e rber tags 3 Uhr: Grundſtüc Blatt 377, Stadt Grabow, Flache 8,9,40 


100 Kilogramm netto 17,00 bis 17,40 bis 17,70 Mark. — Gerſte 8 Reinertrag 59,72 Thlr., Nutzungswerth 875 Mark. — 2) 


ind geringfügig. Die Bahnabladungen ſind zwar ſtärker, werden ſchwache Kaufluſt, per 100 Kilogramm gelbe 13,00 bis 14,00] Am 30. Dezemb itt 9 . dſtück Bi 
— ‚en die täglichen Verkäufe wieder größtentheils dem Markte] 15,00 bis 16,00 Mark, weiße 16,20 bis 17,30 Mark. — Hafer belegen zu ogchzbee Fläche 12150 Er en u 
ntzogen. nur billiger verkäuflich, per 100 Kilogr. 12,30 bis 12,80 bis 13,10 Amtsgericht Schroda. Am 29. 3 Vormittags 9 


Auswärtige Konkurſe. Kurzwaarengeſchäft Johann 
Ei Bede, Bremen. — Fenn e Karl Reiche un 
u 1 — — Firma S. Aron, Bremen. — Bäckermeiſter F. 
G. 5 ammer, Burgſtädt. — Maurermeiſter M. B. Scherz, 
Kan a LE. ber en Beyer, Königsberg 3 — 
Drosdeens , Samine aaſch, Rüthnick. — Kaufmann Johann 


Mark, feinſter über Notiz bezahlt. — Mais ſchwacher Uhr: Grundſtück Nr. 3, Wilhelmshorſt; äche 16,78,10 Hekta j 
d Umſatz, per 100 Kilogramm 13,00 bis 13,50 bis 14,00 Mort — Reinertrag 94,03 Thlr., ae 90 3 u Sean, X 
Erbſen ſchwer verfüäuflich, per 100 Kilogr. 14,50 bis 15,50 Amtsgericht Unruhſtadt. Am 23. Dezbr., Vorm. 9 Uhr: 7 
16,50 Mark, Viktorta⸗ 17,00 bis 18,00 bis 19,00 Mark. Grundſtücke Blatt 38 und Blatt 33, belegen in Ober⸗Tepper⸗ 2 
— Bohnen in matter Stimmung, per 100 Kilogramm 16,50 bis buden; Fläche 80 Ar 60 Quadratmeter bezw. 59 Ar 30 Quadrat- 
17,50 bis 18,50 Mark. — Lupinen in zubiger Haltung, per 100 meter, Reinertrag 1,80 M. bezw. 69 Pf. (die Gebäude find zur 2 
Kilogramm e 8,409.40 —10,00 M., blaue 7,50—8,50 bis] Gebäudeſteuer noch nicht veranlagt). = 
9,50.M. — Wicken nur billiger verkäuflich, per 100 Kilogramm mtsgericht Wollſtein. Jun 19. Dezember, Vormittags 
12,00—13,00—14,00 Mark. — Oelſaaten mehr angeboten, 9 Uhr: Grundſtücke Blatt 59 und Blatt 326, belegen in den Dör⸗ 
dcn . 1 ae 275 100 8 bezw. S Stäce 2 75 70 Quadratmeter bezw „ 
a ö ‚00 bis 21, . — nterraps per r 40 Duadratmeter, Reinertrag 2, art, ; 
100 Kilo 21,3022, 3024,00 M. — Winterrübfen per 100 12 Mart. eee 
Kilogramm 20,00 —21,20— 23,50 Mark. — Hanfſamen ſtärker ierungsbezirk Bromberg. * 
8 per 100 Kilogramm 16,00 bis 17,00 bis 17,50 M. — tsgericht omberg. 1) Am 16. Dezember, Vormittags £ 
Leindotter per 100 Kilogramm 18,50 bis 19,50 bis 20,50 M. — 9 Uhr: Grundſtück Blatt 388 (Band VIII, Bromberg, Dan⸗ 9 


d Marktberichte. 
x Marktbericht über Fartoffelfabrifate und Weizen⸗ 


iger Vorſtadt — belegen Bahnhofſtraße Nr. 97; Fläche 8 Ar 35 
Mark, fremd 5 ade Nutzungswerth 8060 M. 2) Am Si 8 
käuflich, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 15,75 bis 16,00 M., Vormittags 11 Uhr: Grundſtück Nr. 2 — Blatt 16 — (Krug⸗ 5 
fr almkernkuchen gut Gwacher grundſtück) belegen zu Kabott: Winde 12,11,20 Hektar, Reinertrag : 
. Kleeſamen j ark. — 3) Am 23. Dezbr., Vor⸗ | 
mjaß, rother zubig, per 50 Kilogramm 32 bis 42 bis 57 mittags 10 Uhr: Das im Grundbuche von Wilhelmsböhe, Band I, 
weißer nur feine Qual. behauptet, per 50 Kilogr. 40—55—60—70 M. | Blatt 172, eingetragene adelige Gut ichen 
ochfeinzüber Notiz. —Schwediſcher Kleeſamen in ruhiger Fläche 512,9,98 Hektar, Reinertrag 2118,75 Mark, Nutzungswerth 
altung: ec 100 lane ik. Sai Bruel Beere 00 ee eric € ber. B 
5 gr. a 00 en 00 28,00 zarnikau. Am 20. Dezember, Vorm. 9 Uhr: 
is 28,50 Mk., Roggen⸗ Hausbacken 27,25—27,75 M., Rog Grundstücke Nr. 7 und 23, eingetragen im Grundbuche von ers 
00 M., Welzenllele = läche 12,27,94 bezw. 1,47,80 Hekt., Reinertrag 129,00 bezw. 


nominelle ſind. Uebereinſtimmend hiermit lauten die Berichte der 
übrigen größeren inländiſchen Märkte. Auch dort herrſchte völlige 
Geſchäftsſtille und eine allgemeine Theilnahmloſigkeit der Termin⸗ 
Spekulation, die Preisbewegungen ſelbſtverſtändlich paralifirte. Die 

eldungen von England, Spanien und Italien laſſen keinen 
Zw ge mehr darüber auftommen, daß an die Wiederaufnahme 
des Geſchäfts mit dieſen Ländern in abſehbarer Zeit nicht zu den⸗ 
ken iſt, eine Thatſache, die in ihren Konſequenzen ſchließlich nicht 


rern 


KERN? N e Tara „un Zn dr R DN 
Amtsgericht Filehne. Am 29. Dez., Vormittags 9 Uhr: 
Grunde Blatt belegen zu Lukatz, im Kreſſe Fllehne 
guide 0,28,10 Hektar, Reinertrag „56 Thlr., Nutzungswerth 320 


ark. s 

Amtsgericht Gneſen. 1) Am 16. Dezember, Vormittags 
8%, Uhr: Grundſtück Kletzko Nr. 52 — Blatt 81 — Stadt Kletzko, 
im Kreiſe Gneſen; Fläche 25 Ar 10 Ouadratmeter, Reinertrag 
0,48 M., Nutzungswerth 274 Mark. — 2) Am 16. Dezbr., Bor: 
mittags 10% Uhr: Grundſtück Skiereſzewo Nr. 8, B 
a 8 Hektar, Reinertrag 228 Mark, Nutzungswerth 

ar f 5 


Amtsgericht Labiſchin. Am 30. Dezbr. Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt 58, Labiſchin; Hieche 7,26,50 Hektar, Reinertrag 
41,13 M., Nutzungswerth 1067 M. 

Amtsgericht Tremeſſen. Am 30. Dezember, Vormittags 
9 Uhr: Grundſtück Blatt 95, Tremeſſen; 

Reinertrag 2,21 Thlr., Nutzungswerth 900 M 


Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt. Der Geſchäftsbericht 
für das 10. deutſche Bundesſchießen iſt nunmehr end⸗ 
801 feſtgeſtellt. Nach demſelben war die Geſammteinnahme 

1312,40 Mk., die Geſammtausgabe dagegen 855 044,77 Mk., ſo 
daß am 24. November d. J. ein Kaſſenbeſtand von 6 267,63 Mk. 
verblieb. Aus dieſem Betrage iſt noch eine Summe von etwa 4000 M. 
u zahlen, ſo daß der Ueberſchuß ſich auf 2000 Mk. belaufen 
dürfte — Aus Berlin allein ſind in den zwölf Jahren ſeit 
Beſtehen des Gothaer Leichenverbrennungs⸗Appa rats 
96 Leichen durch Feuer beſtattet worden. Insgeſammt ſind dort 
vom 10. Dezember 1878 bis jetzt 832 Perſonen verbrannt worden. 
Der Verbrennungsofen war jetzt faſt vier Wochen außer Thätig⸗ 
keit. — Ein anarchiſtiſches Bombenattentat bildet ge⸗ 
enwärtig den Gegenſtand umfaſſender gerichtlicher Erhebungen. 

3 handelt ſich um einen verbrecheriſchen Angriff, der gegen das 

aus des Amtsvorſtehers zu Ottersleben bei Magdeburg ge⸗ 
richtet war, aber nicht die erhoffte Wirkung hatte. Das Attenkat 
hat vor einigen Monaten ſtattgefunden. Die vier Bomben wurden 
auf den Hof des Amtsvorſtehers geworfen; ein größeres Unglück 

atte der heimtückiſche Verſuch indeß nicht zur Folge, da die Bom⸗ 

en nicht richtig aufſchlugen. Es kam nur zu einem kleineren 
Brande, der bald bemerkt und gelöſcht wurde. Gegenwärtig 
ſchwebt die Angelegenheit bei der Staatsanwaltſchaft. Die Unter⸗ 
juchung der Bomben wird von dem Berliner Gerichtschemiker Dr. 
Bein in Gemeinſchaft mit dem Direktor der Spandauer Pulver⸗ 
fabrik een Der objektive Thatbeſtand dürfte erſt hinrei⸗ 
chend zur Aufklärung gelangen, wenn das Ergebniß dieſes Doppel⸗ 
gutachtens vorliegen wird. 

Zum Kochichen Heilverfahren. Die durch die Hoſpital⸗ 
ärzte und die zur Stadtverordneten⸗Verſammlung gehörigen Aerzte 
verſtärlte Armen⸗Deputation in Köhn hat beſchloſſen, bei der 
ſtädtiſchen Verwaltung einen Kredit für dſe Ausrüſtung eines im 

ahre 1891 zu erbauenden, auf 120 Betten berechneten Kranken⸗ 

avillons ſchon jetzt zu beantragen und dieſe für Lungenkranke be⸗ 
ſtimmten Betten ſofort in verfügbaren Räumen aufſtellen zu laſſen. 
Die Aerzte wurden damit beauftragt, zur Errichtung von Sana⸗ 
torien für Lungenkranke geeignete Grundſtücke in der Umgebung 
von Köln auszuwählen. — In einer Sitzung des Obermedizinal⸗ 
Ausſchuſſes in München gedachte der Miniſter des Innern der 
epochemachenden Exfindung des Profeſſors Koch, welche hoffentlich 
der leidenden Menſchheit zum Heile dienen werde. Das liebens⸗ 
würdige Entgegenkommen des preußiſchen Kultusminiſters v. Goßler 
und des Profeſſors Koch hätte es möglich gemacht, die Kochiche 
Lymphe raſch allen größeren baperiſchen Spitälern zugänglich zu 
machen. — Angeſichts der Gemeinnützigkeit und der wohlthätigen 
Wirkung antibazillariſcher Mittel wie der Kochſchen Lymphe iſt die 


Fläche 0,62,30 Hektar, H 


r x 2 rn 


welches in einem ſpezie 
feine 0 


ſcher 


20,556 (gegen 19,336). Krefeld 
ſeldorf 145,738 einſchließlich Militär 


. (ge en 99,543). 
eck 20,466 (gegen 17,760). Köln inkluſive Vororte 
282,537 (gegen 239,437), ohne Vororte 192,301 (gegen 161,401). 
Görlitz 61,643 (gegen 55,470). Ratibor 20,578 (gegen 19,581). 
Guben 29 383 (gegen 26,982). Glogau 20,035 (gegen 20,027). 
Schweidnitz 24,780 (gegen 24,380). Gleiwitz 19,653 (gegen 
17,658). Apolda 21,404. Dortmund 89,518. Zittau 
25,391 (gegen 23,198). 

in fataler Irrthum iſt kürzlich einem Züricher 
Bankinſtitut paſſirt. Ein Bürger aus dem Haslilande, dem 
wohlbekannten, von der Aar durchſtrömten Thale im Kanton Bern, 
hatte an ſeinen wohlhabenden Bruder in den Vereinigten Staaten 
Amerikas um Unterſtützung geſchrieben. Letzterer willfahrte dem 
Geſuch und übergab zur Verſendung einer Bank in Philadelphia 
ſechszig Francs. Dieſe ſandte eine Anweiſung an das Züricher 
Haus, wobei das Verſehen unterlief, daß der Betrag in Worten 
richtig, die Zahl aber 100mal zu hoch, nämlich mit ſechstauſend 
Be bezeichnet wurde. Dieſer Fehler wurde in Zürich eben- 
alls überſehen und der Adreſſat erhielt ſtatt 60 Francs die Summe 
von 6000 Frans. Höchſt erfreut über den Edelmuth ſeines Bruders 
in Amerika, bezahlte der Hasler prompt ſeine Schulden, kaufte 
einiges Land mit een Viehſtand und freute ſich des 
Lebens. Doch einen Monat ſpätel kam das Verſehen zu Tage. 
Ein Angeſtellter des Züricher Bankhauſes begab ſich ins Hasli, 
um den Irrthum aufzuklären und das zu viel bezahlte Geld 
wieder in Empfang zu nehmen. Aber der Hasler traute nicht; 
mit dem Bemerken, es werde heut zu Tage ſoviel Schwindel ge⸗ 
trieben, wies er alle Unterhandlungen von der Hand. Der Handel 
wurde hierauf einem Advokaten übergeben, aber der Hasler, dem 
indeſſen die Sache doch wohl auch etwas ſchief vorkomm 
verkaufte was er hatte und nahm Reißaus. Vorerſt geht er gewiß 
nicht zu ſeinem Bruder. 


Mord aus Eiferſucht. In Saint⸗Donat (Departement 
Puy⸗de⸗Dome) ging am Sonntag Abend ein junges Ehepaar, 
welches Tags zuvor getraut worden war, mit einem Gefolge von 
Hochzeitsleuten nach ſeiner Behauſung. Der Ehemann Montel 
war 23, die junge Frau 18 Jahre alt. Als der Hochzeitszug, dem 
ein Spielmann voranſchritt, der ſeine luſtigſten Weiſen fiedelte, in⸗ 
deß das junge Volk ſie nachſang, durch einen von Hecken eingefaß⸗ 
ten Fußweg ſchritt, fiel ein Schuß und Montel ſtürzte tödtlich ge⸗ 
troffen zuſammen. Dann ein zweiter Schuß und die junge in 
ſank todt nieder. Die Begleiter ſahen in ihrem Schrecken, daß in 
dem Geſtrüppe ein Kopf auftauchte und Jemand ſchleunigſt die 
1 ergriff Die beiden Leichen wurden auf ein Fuhrwerk ge⸗ 
aden und nach ihrer Hochzeitskammer geſchafft. Am Montag 


wurde in einem Gehölze der ſchon ſtarre Körper eines jungen 


mußte, hö 


u u 


Mannes aus dem Dorfe der Braut mit einer Kugel in der Bruſt 
entdeckt. Man wußte, daß dieſer dem Mädchen den Hof gemacht 
atte, aber abgewieſen worden war, und nun unterliegt es keinem 
weifel mehr, daß derſelbe aus Eiferſucht die beiden Glücklichen 
und dann ſich ſelbſt getödtet hatte 
7 Die Begrüßung des Mronprinzen von Italien auf dem 
Bahnhofe zu Caſerta welchen er auf ſeiner Reiſe nach Neapel 
berührte, wurde durch einen höchſt peinlichen Auftritt geſtört. Den 
Thronfolger zu erwarten, hatten ſich der Präfekt Correale, der 
Bürgermeiſter und der Präſident des Steuerdepartements einge⸗ 
funden. Als der Zug bielt, und der Thronfolger auf den Bahn⸗ 
tieg hexraustrat, ſchrie der Präfekt ohrenbetäubend: „Evviva! 
viva!“ warf feinen Hut in die Luft und entriß feinen beiden 
Kollegen die Kopfbedeckung, um ſie gleichfalls unter Evvivaſchreien 
in die Luft zu ſchleudern. Dann ſtürzte er auf den Prinzen von 
Neapel zu und ſuchte deſſen Hand zum Kuſſe zu ergreifen. Der 
Kronprinz zog ſeine Hand befremdet zurück und die Zeugen dieſer 
Szene glaubten, daß der Präfekt des Guten zu viel genoffen habe. 
In dieſem Sinne wurde auch von der Preſſe über den Vorfall be⸗ 
richtet. In Wahrheit aber hat ſich die Sache in einer für Correale 
15 immeren Weiſe aufgeklärt. Der Aermſte iſt nämlich für wahn⸗ 
innig erklärt worden und ſein Irrſinn hat ſich bei jenem Empfange 
Pin erſten Male gezeigt. Den Urſprung deſſelben vermuthet man 
n den Aufregungen, welchen der Präfekt bei dem letzten Wahl⸗ 
feldzuge ausgeſetzt war und zu denen ſich noch ein Fall privater 
Natur geſellt hatte. Seine Gattin nämlich war ihn eines Tages 
mit der Bitte angegangen, ſeinen Einfluß für einen von ihr be⸗ 
nannten Kandidaten geltend zu machen. Dieſe Bitte hat ihn, wie 
man annimmt, mit einer gewiſſen Eiferſucht erfüllt und im Verein 
mit den geiſtigen Anſtrengungen der letzten Zeit die Sinne des 
Unglücklichen ſo verwirrt, daß er dem Wahnſinn verfiel. 


Nationales Ehrendenkmal der Buchdruckerkunſt. Die 
450 jährige Jubelfeier der Erfindung der Buchdruckerkunſt, welche 
in dieſem Jahre allerorten in Deutſchland feſtlich begangen wurde, 
hat aus den Kreiſen der Buchgewerbe, heraus den Vorſchlag ent⸗ 
ſtehen laſſen, die Buchdruckerkunſt und ihre drei großen Erfinder 
und Förderer — Johannes Gutenberg, den Erfinder der Buch⸗ 
druckerkunſt, Alois Senefelder, den Erfinder des Steindrucks, und 
Friedrich König, den Erfinder der Schnellpreſſe — durch ein großes 
deutſches Ehrendenkmal am Hauptſitze der deutſchen Buchgewerbe, 
in Leipzig, zu verherrlichen und zu dem Zwecke unter den Angehö⸗ 
rigen der Buch- und Papiergewerbe eine beſcheidene allgemeine 
Ehrenſteuer unter dem Namen „Gutenbergpfennig“ auszuſchreiben. 
Dieſer Vorſchlag hat in den weiteſten Kreiſen und allen Ständen, 
welche ſich des Segens der Buchdruckerkunſt erfreuen, lebhaften 
Anklang gefunden. Dieſe nationale Ehrenſache hat jetzt ein Aus⸗ 
ſchuß in die Hand geiſommen, dem höchſte Reichs⸗ und Staats⸗ 
beamte wie die Vertreter der deutſchen Schriftſtellerwelt und faſt 
aller deutſchen Vereinigungen der Buch- und Druckgewerbe ange⸗ 


F 
a 


Da Sräliiienialzen — 8 Das Lenken geſchieht, analog 
e beim Fahrrad, durch eine v 3 , 
wird au leſe neue Abart des 1 8 Bee 


Bei dem im Oktober d. J. ſtatt⸗ 
gehabten öffentlichen Verkauf der 
in der ſtädtiſchen Pfandleih⸗ 
Anſtalt verfallenen Pfänder hat 
ſich für mehrere Pfandſchuldner 
ein Ueberſchuß ergeben. Die 
Eigenthümer der Pfandſcheine 
Nr. 39765 bis 46427 werden hier⸗ 
durch aufgefordert, dieſe Ueber⸗ 


ſchüſſe ſpäteſtens 
bis zum 25. Januar 1891 
in der 


F Amtliche Anzeigen. Weis 
Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Schneider⸗ 
meiſters Johann Konopinski zu 
Poſen iſt in Folge eines von dem 
Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 


ſchlags zu einem Zwangsvergleich 


22 Pfandleih⸗Anſtalt, Ziegen- 
Vergleichstermin auf 17791 N 
70 Yen 8. Januar 1891, und Schulſtraßen⸗Ecke, gegen 


8 Quittung und Rückgabe des Pfand⸗ 
Vormittags 10% Uhr, 5 f 
vor dem Königlichen mtsgerichte ſcheines In Empfang zu nehmen, 


85 che widrigenfalls dieſelben beſtim⸗ 
e 2, mungsmäßig verfallen und die 


Poſen, den 12. Dez. 1890. Pfandſcheine für erloſchen erachtet 


Brunk, werden. eee 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Die eee e 


Amtsgerichts. 
Im Jahre 1891 werden die 
Eintragungen in das 


Gaswerk Poſen. 


Gerichtlicher Verkauf! 

In der Konkursſache über 
den Nachlaß des in Gneſen 
am 22. October d. Is. ver: 
ſtorbenen Kaufmanns und 
Gaſtwirths August Tho- 
maschewski, ſoll das Kolo⸗ 
nialwaaren⸗, 1 7. — und 
Branntwein Warenlager, 
owie die ſämmtlichen Ge⸗ 
chäftsgeräthe und Möbel im 


Ganzen 5 
Dienſtag, D. 16. Dez. d. J. 
Vormittags 11 Uhr, 
in meinem Bureau, War⸗ 
ſchauerſtraße 5, I. meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 
Vor Abgabe eines Gebots iſt 
eine Kaution von 3000 M. zu 
erlegen. In den Miethsvertrag 
kann der Erſteher eintreten und 
das Geſchäft ſofort nach Erlegung 


Der am 17. Januar 1876 zu 
Wiesbaden verſtorbene Rentier 
Herr Meyer Brock hat unter 
unſerer Verwaltung eine Meyer 
Brock'ſche Familienſtiftung 
begründet, deren Zinſen alljähr⸗ 
lich an ſeinem Sterbetage armen 
unbeſcholtenen Verwandten ſeiner 
Familie, insbeſondere armen 

kädchen zur Ausſteuer bei ihrer 
Verheirathung, zufließen ſollen. 

Wir fordern demgemäß alle 
Diejenigen, welche auf die Bene⸗ 
fizien dieſer Stiftung Anſprüche 
zu haben glauben, hierdurch auf, 
hre Geſuche unter Beifügung 
ines beglaubigten Verwandt⸗ 
ſchafts⸗Atteſtes bis zum 


31. Dezember 1890 


bei dem unterzeichneten Vor⸗ 
ſtande — Oranienburgerſtr. 38 


Bekanntmachung. Sichere Existenz! 


A. Handelsregiſter durch: 
1) den Deutſchen Reichs⸗ 


Anzeiger, 14 95 
2) die Berliner Börſenzeitung, 


3) die Poſentr Zeitung; 
Genoſſenſchaftsregiſter durch: 
1) den Deutſchen Reichs⸗ 


Wh R 
2) das Meſeritzer Kreisblatt; 
Muſter⸗ und Zeichenregiſter 


urch: 
den Deutſchen Reichsanzeiger 

veröffentlicht werden. 

Meſeritz, den 11. Dezember 1890. 


Königliches Aumtsgericht. 


ür den J. Rayon des Zwi⸗ 
ſchenwerks la iſt ein Rayon⸗ 
Kataſter nebſt Plan aufgeitellt. 
worden, welche im Auszuge vom 
15. d. Mts. bis 25 kft. Mts. im 
Zimmer Nr. 16 des Rathhauſes 
öffentlich ausliegen. Dies wird 
gemäß 8 11 des Reichs ⸗Rayon⸗ 
Geſetzes hierdurch den Bethei⸗ 
ligten mit der Aufforderung 
öffentlich bekannt gemacht, etwaige 
nwendungen bis zum 25. kit. 
bet uns zu erheben. Nach 
20 obiger Friſt wird mit 
e des Kataſters ver⸗ 
inn 


abten. 15 
ofen, den 10. Dezbr. 1890. 
Gehe e Magiſtrat. 


0. 


Den geehrten Gaskonſumen⸗ 
ten hierſelbſt geben wir hiermit 
bekannt, daß unſere Gasſchloſſer 
angewieſen ſind, von Montag, den 
15. d. M. ab, von 5 bis 8 Uhr 
Abends, die Gasbeleuchtung, na⸗ 
mentlich der Geſchäftslokale, zu 
revidiren und etwaige Mängel 
uns anzuzeigen. 

Die geehrten Konſumenten er⸗ 
ſuchen wir ergebenſt, dieſe Re⸗ 
viſion geſtatten und event: den 
Schloſſern die erbetene Auskunft 

eben zu wollen. Koſten ent⸗ 
Heben den Konſumenten daraus 
nicht. 177 

Poſen, den 12. Dezember 1890. 

Die Direktion 


der Gas⸗ u. Waſſerwerke. 


Bekanntmachung. 


Dienſtag, den 16. Dezember 
1890, nf 12 Uhr, werde ich 
in Fort VIIIa bei Gurczyn 

die dort befindliche Reſtau⸗ 
rationsbude zum Abbruch 
öffentlich zwangsweiſe ver⸗ 
ſteigern. sit 

Verſammlungsort am 16. De⸗ 

ember 1890, Vorm. 11 Uhr, in 

em Gaſthauſe zu Gurczyn. 


cholz, 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 


90 und wollenen Kleid 


des Kaufpreiſes wieder eröffnen 
und fortſetzen. 

Die näheren Kaufbedingungen 
lönnen in meinem Bureau ein⸗ 
geſehen werden. 

Gneſen, am 8. Dezbr. 1890. 

Der Konkursverwalter. 

Fromm. 


Serihtlicer Ausberkauf. 


as zur P. Salomon'ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe gehörige Waaxenlager, 
beſtehend aus Sei . 
offen, 
lüſche 2c. wird im Laden, 
ilhelmſtr. 5, zu billigen Preiſen 
ausverkauft. 


Ludwig Manheimer, 


Verwalter. 


Serictlicher Ausverkauf. 


as zur J. Konopinski’jchen 
are de ah Waaren⸗ 
lager, beſtebend aus Stoffen zu 
erren-Anziigen wird im Laden 
Breslauerſtr. Nr. 20 zu billigen 
Preiſen ausverkauft. 
Lud 5 
Verwalter. 


einzureichen. 17380 
Berlin, den 3. Dezbr. 1890. 


Der Vorſtand 


der Baruch ⸗Auerbach'ſchen 
Waiſen⸗Erziehungsanſtalten. 
Montag den 15. Dez. er., Vorm. 
10 Uhr, werde ich im Pfandlokal: 
2 Ballen Kaffee und 


1 Sack Reis 
öffentlich meiſtbietend verfteigern. 
ebe, 
Gerichtsvollzieher. 


10 Tüten 4 Verpachtungen L 


Mein neuerbautes- Haus, dicht 
an der Stadt Poſen, mit Garten, 
geſunde Luft, Miethseinnahme 
circa 5000 Mark, iſt wegen Krank⸗ 
heit ſofort zu verkaufen. An⸗ 
zahlung 12⸗ bis 15 000 Mark. 
Zu erfragen in der Expedition 
dieſer Zeitung. 


Kölner Dombau⸗Lotterit. 


Zieh. 23. Febr. 91. u. folg. Tage. 
Hauptgw. 75 000. Kleinſt. 50 M. 


Nur baares Geld. 


Looſens M. 50. Anth. 1 M. 75 Pf. 
Porto u. Liſtes0, Einſchr. 20 Pf. mehr 
off. Heinrichwedel, Lott.⸗Eff.⸗Handl. 
Berlin C., alte Schönhauſer 43/4. 
Die beſten Singer⸗Nähma⸗ 
ſchinen von 55 M. an, Uhren, 
Muſik⸗Inſtrumente aller Art, 
Weihnachtsbaum ⸗Unterſatz 
mit Muſik auf Abzahlung 
Waſſerſtr. 4, 1 Tr. 


In einer grösseren Garnison- 
stadt der Pr. Posen ist eins der 
ältesten u. gangbarsten Schank- 
u. Destillations-Geschäfte unter 
günstigen Bedingungen zu über- 
geben. Näheres durch 


Jacob Ziegler 


in Krotoschin. 


Reſtaurant 


mit großem Garten u. j. w. 
das einzige Lokal in einer ſehr 


8 * BR 9 Poſen 
it vom 1. April 1891 zu ver⸗ Johanna Spyri: 
pachten. Zu erfr. bei k. S. Jaffe J Geſchichten für Kinder und 


Nachfolger, Gr. Gerberſtr. 20. 


Der Preis für Coks be⸗ 
trägt jetzt 80 Pf. der Ztr. 


Stidtiſche asanftalt Poſen 
Der Dünger 


im jüdiſchen Schlachthauſe, iſt 
vom 1. Februar 1891 zu ver⸗ 
pachten. Nähere Auskunft er: 
theilt 1 


auch für Solche, welche die 
Kinder lieb haben. 14 Bände 
mit Bildern, kart. à M. 2,40. 
Neu! Keines zu klein Hel⸗ 
fer zu ſein. 
Vorräthig in: 

Ernst Rehfeld’s Buch- 
handlung, Wilhelmspl. 1. 
(Hötel de Rome.) 


K Droste, | 


Pianoforte + Magazin, 
Obere Mühlenſtr. 18, 
empfiehlt ſein L a g er 
Pianinos. 
Nur beſte Fabrikate, 


ſichere Garantie. 
Billigſte Preiſe. 


err 7602 


dolph Cohn, 


Wilhelmſtr. 5. 


Dung 


von 40—50 Pferden ſowie von 
Rindviehſtallungen iſt vom 1. Ja⸗ 
nuar 1891 zu vermiethen. 


A, Goritz, 


17670 Kl. Gerberſtraße 4. 


Frene⸗Longreßſtoff, 


beſonders ſchön appretirt für 
Gardinen, Breite 110 em, Preis 
p. Mtr. 35 Pf. 

Im St. von circa. 50 Mtr. 
noch 10 Prozent billiger. 

eſtreifte Muſter für Stores, 

Bettdecken und Schürzen per 
Mtr. 65 Pfg., Marly 55 Pfg. 

Hauſchildſches Häkelgarn, 


von 


Berlin. Monbijen-Pl. 10. 


Aufnahme von Zöglingen im 


ſowie neueſte Häkelmuſter in Januar 17327 
ößter Auswahl. ; ; 
1 ugreßi⸗Proben frei. —— 5 
M. Zadek jr., Neueſtr. 6. 


F 
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* a d. Sum 2. Beilage zur Wofener Zeitung. 14. Dezember 1890. 


| Preussische Gentral-Bodeneredit-Actien-Gesellschaft, Nur bis Weihnachten! Wirklich Nur bis Weihnachten! 
Berloojung 4% und 3½ iger Pfandbriefe l A Sv k 
Gemäß Artikel I 1 che, hat a Se, Bl % zum ft. rückzahl⸗ ree er 1 er au 
| baren Wentral = 8 der Jahrgänge 30 1881, 182, 1883, 1884 und 1885, Bu der 1 
J 
11. d. M. zur Ausgabe gelangten Nummer des Deutſchen Reichs = Anzeigers publizirt iſt, ſowie die Paletots, Dolmans Viſites, Jaquettes und Kinder⸗ 
Liſte der ſämmtlichen in früheren Auslooſungen gezogenen und noch nicht zur Zahlung präſentirten 7 
Central⸗Pfandbriefe und Communal⸗ Obligationen, können an der Kaſſe der Geſellſchaft in e Mäntel, um vollſtändig zu räumen zu jedem nur 
genommen werden, auch werden dieſelben auf Erſuchen portofrei überſandt. 4 
Berlin, den 12. Dezember 1890. annehmbaren Preiſe verkauft. 
Die Direktion Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 
Nigters Auker-Steinbankalen | ADT. Aronsohn, 
d und ben das beſte und billigſte W tsgeſchenk Kind 
bol ler, Weshulb ? . geil Dr den Sünden ie Sabre bindung 7. nur Schloßſtraße 7, parterre. 
anregende und Be Beſchäftigung gewähren, und weil fie nicht, wie andere KT K TTT 
Spielſachen, ſchon nach einigen Tagen werthlos werden. Echten franz. Cognat, J P 3 7 el & G 1. 
Nur Richters Anker-Steinbaukasten | Sühlen deuten Cognac, . dh - * ., 
Gun wege tomaten hen Hierin Buche ves Sinbes Hehe Spit. echten Janaila⸗Kun, Konditorei und Chotoladen⸗Fabrik, 
e ſind. > REDE u Rudolſtadt ee FR Echten Arat de God, Wilhelmſtraße 5. 
— ahm wer enttäu ein wi : 
* Kasten eh be ee und deen Ane Echten Arat de Batavia, Große 8 eihnadhli Ausſtellung. 
Nichters Anuker⸗ eee f edle Sign, HUN Bei 3 Mark Weihnachtseinkauf 1 Flaſche echte 
Ebner 0 Aracsderfcnie Eau de Cologne Nabatt. 17680 
empfehlen en gros K en pas ällele und größte Spielmanren - Magazin und Puppen - Fabrik 
Zur gefälligen Bendtung! a Big © 2143| 90 And ik Anton Wunsch 
Für den diesjährigen Einkauf von Weihnachts⸗Geſchenken erlaube mir ehr Anderseh Mylius Hotel, a 
meiner Kundſchaft mitzutheilen, daß mein Geſchäft in Poſen nur noch i ; A empfiehlt e ae u bedeutend 


otail. 


5 vergrößerten L G1 
Neue- Strasse Nr. 2 F e e 
exiſtirt. Das Waarenlager wird ſtets nach Bedarf von meiner Fabrik in Ber⸗ Schaumweine 152 1 Ausſtellung 2 
lin mit den neueſten und beſten Waaren nach wie vor auf das pünktlichſte eee 77101 W Neu! Spielwerk. e ge Wien obne Mir 8 
Ulligst be zungen teleı 2 
verſehen, meine Spezial⸗Artikel, die ich ſelbſt fabrizire ſind: Reiſe Koffer, nt bel 1 neben- ub ee ve kon ia 


Gebr. Andersch. 
En 


Damentaſchen, Courirtaſchen, Handtaſchen, Schultaſchen, Schaukel 
Pferde ꝛc. Dieſe Waaren gebe ſämmtlich zu Engros⸗Preiſen ab. 


6 Bei diesjährigem Bedarf bitte ſich meiner gütigſt zu erinnern. 
N Hochachtungsvoll 


zug Preiſe. — Reellſte Bedienung. 1 
5 5 Sombart's Patent- 


Gasmotor. 


Einfachste, billigste und geräuschlose 
Betriebskraft. 


olzwaaren und 
e Hlickereien. 
erg et. um zu 
räumen, zu ſehr he 
Preiſen. 


A. Kalischer, 


5 8 11, vis-à-vis 
Scherek WWe. 


_ |Christhaumconfect. 


Schönster Schmuck des Weih- 
nachtsbaumes, versend. in nur 
bester Waare 16310 
1 Kiste circa 260 Stück f Mk., 
„ kleinere, ca. 900 „ 3 

pr. "Nachn. Wie :derverki auf. Rabatt. 

E, A. Müller, 

||jDresden. Schulgutsstr.No.11. 


Geldschränke! # 


feuerfeſt und diebesſicher, in aner⸗ 
kannt bewährtem Fabrikat, 
mit neueſtem Patentichlor, | BE 
wie diebesſichere Caſſetten 4 
empfiehlt billigſt die Haupt⸗ 

niederlage ſeit 1866 von 


Moritz Tuch in Posen. 
„ Brosig’s Mentholin 


ist ein erfrischendes Schnupf- 
pulver, dessen Güte weltbekannt. 
Niederlagen durch Plakate kennt- | q 
lich. Otto Brosig, Leipzig. 
Erste und alleinige Fabrik des 
echten Mentholin. 


Mit ersten Preisen prämürt: 
Ueber 1000 im Betrieb ! 


Buss, Sombart & Co. 


Magdeburg. 
_Verfr. 3 er . —— Posen. 


Oscar Ce wg 
Berlin und Posen. 


Bitte wenden Sie ſich 
Jan das 16628 
Versand - Geschäft Kauf- 

haus Julius Böhm, 

Berlin C., Koenigstr. 26a, 
und verlangen Sie unbe⸗ 
rechnet u. portofrei den 
neueſt. illuſtrirten Pracht⸗ 
Katalog von 1891. 

Derſelbe enthält tauſende 
genaue Abbildungen reizen⸗ 
der Gebrauchs: u. Luxus⸗ 
Gegenſtände für Jeder⸗ 
mann und zu jeder Ge— 
8 ee 


Der Ausverkauf 
zurückgebliebener Saiſon⸗ e bat begonnen. Derſelbe 
umfaßt: 


Wollene u. ſeidene Gimpen u. Gallons, Feder-, 
Pelz⸗ u. Krimmerbeſätze, Ornamente, Grellots⸗ 
franzen, Schnallen, abgepaßte Taillen u. Rock- 
garnituren, hochmoderne Aermel - Paſſemente- WE 
rien ac. Die Preiſe find bedeutend heruntergeſetzt. 


ee Elias, Null, II 
Großer Weihnach t8- Ausverkauf 


der Berliner Herren⸗ > Knaben⸗Garde⸗ 
roben⸗Fabrik von 17750 
Tasse & Lövinsohn, 
Markt 94 und Krämerſtraße 8, 

zu noch nie dageweſenen Preiſen. 

Wir löſen unſer Cigarren⸗ und 
Tabak : Geihäft zum 1. Januar 
1891 auf und verkaufen deshalb die 


Eine lic ü 22820 
von 


Photographie-Albums 


empfiehlt zu Feſtgeſchenken 17751 


Julius Busch, 


Wilhelms latz 10, Ecke Ritten 


Zu bevorſtehendem Weihnachtsfeſte 
empfehle mein neu aſſortirtes 


Gold & Silberwaaren⸗ Lager. 


3 und Reparaturen werden aufs ſorgfältigſte aus⸗ 


Wilhelmsplat 10. Const. Schröder, Wilhelmsplatz 10. 
TCC 


BET Neuheiten a 
Briefpapieren mit nee, geprägten Monogramm. 


1 Kaſſette, enth. 25 Briefbogen (feines Billetpoſt) 


Refleetoren: 


jeder Form 


Beſtände unſeres in ſchönen Quali⸗ für Gas- und Elek- ↄ5 elhen Men na 
e ene akeiten. Peters 0 ee | e 
deutend herabgeſetzten Preiſen. H.. 8 ER ! 25 Betten deines eteitein: #99 
1 Sendungen nach außerhalb ae 3 Göln aM 25 liefert Poſtpapier) und 25 Couverts mit Mono⸗ 13 
ar 52] Brumne, v. F. Weyer & c, Bistihättenwerk Thale 1 0 Peg eine bei 
N 0 P 1anınos, kreuzs., v. 380 M. an. Actien-Geseilschaft erts mit Mono: „ 
Carl Rein: Uinei & Co, Posen, ben Ai em he e w. Decker & cs. f 


ie, 4wöch. Probesend. 


17. 
Wilhelmſtraße 7. Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16 ! 17, Wilhelmſtr. POSEN. Wilhelmſtr. 


gegossene 
Großer Weihnachts⸗Ausverkaufl! 5 


Durch koloſſale Poſten⸗Einkäufe bin ich in dieſem 
Jahre in der Lage, meinen werthen Kunden von Poſen 
und Umgegend zu Weihnachtsgeſchenken ſo vortheilhafte 
Einkäufe zu bieten, wie nie zuvor. Ich empfehle: 
Stoffe zu Anzügen TUE 
ſchöne engliſche karrirte Muſter, 5 berl. Ellen, zum großen 
Herrenanzug von 6 Mark an. 
ojen mE 


Stoffe zu H 
N in 


Kammgarn oder Bucksking, ſchöne Muſter, von 5 M. an. 
G und 


Dementſprechend verkaufe ich die eleganteſten Stoffe in⸗ 
3 und Paletots, ſowie ſchwarze Tuche, Schlafrock⸗, 


f Schwartze & Miller, 
BRESLAU 
UICarren-Inporteure — Hoflieferanten. 


Wir empfingen von Havana und empfehlen: 


1889er Import: EI A uila de Oro (Bock & Co), La 
Venus, Leon de Castilla, Miel (Tomas 
Diaz), La Flor de A. Fernandez Garcia, 


Ecuador (Pazos & Co.) H. de Cabanas 
y Carbajal, Pubilla, H. Upmann, Manuel 
Garcia Alonso La Comercial (Bougochea 
Y Fernandez), Sabrosa, Espanola, Rosa 
de Santiago, Carolina, La Intimidad, 
Unico, EI BE Soledad, Amparo, 
[La Flor de Cabal y Cabal, Havana- 
Landcigarren, Modesta, Punch, Clarita. 


ausländischer Fabrikate zu Anzügen, Beinfleidern 
Reiſe⸗, Mantel-, Joppen⸗ und Pelzbezugſtoffe auf⸗ 
fallend billig! \ 


BEE Damentuche, TE 


2 berliner Ellen breit, in allen Farben, Elle 1 Mark, in 
Reſtern nur 90 Pf. die Elle. Bei Reſtern wird Uebermaß 
von ½ und ½ Ellen nicht berechnet. 17205 


S. Silbermann, 


Waſſerſtraße Nr. 2, I. Treppe. 


1890er Import: La Flor de A. Fernandez, Garcia, E38 
Fulton, La Flor de las Flores. 


Preislage per Mille 50 bis 3500 Mark. 
Ferner: La Benedietion zu Mk. 100 (siehe Preisliste 
des Deutschen Uffzier-Vereins, Seite 104). 


Importirte Cigaretten: 
Marke: Kyriazi Freres . . Cairo 

Taravopbu . An 

Melachrino od. = 


Lagudaki Alexandria. 


Stets frische Zufuhren von 40 bis 65 Mk. per Mille 
in Packungen zu 100 Stück. 
Aufträge nach Auswärts von 15 Mk. an portofrei. 


BER Fernsprech-Anschluss No. 256. Amt J. 


Zum Chriſtfeſte! 
empfehlen wir 17560 
Garnirte Frühſtücks⸗Körbe in allen 
Preislagen, Marzipane, Confitüren, 
Nüſſe, Tyroler Aepfel, echt Thorner 
Pfefferkuchen, echt Liegnitzer Bomben, 
diverſe ausländiſche und deutſche 
Liqueure, Rhein-, Schaum⸗, Roth⸗ 
und Ungarweine. 
Lebende Karpfen 


in allen Größen halten wir zu dem Feſte vorräthig und effektuiren 


Japan -Veilchen- 
Armen 


, Toilette-Seife 
Taschentuchparfüm 
Kopfwasch-Wasser 
Veloutine-Puder 
Riech-Kissen 


F. Wolff & Sohn, 


Hoflieferanten, 
Karlsruhe. 


Zu haben in den Drogen-, Parfümerie- und Friseur- i 


Geschäften des In- und Auslandes. 


Eau de Cologne double 


von Maria Clementine Niessen 
gegenüber dem Dom-Cöln a. Rh. 


wi 
. 5 


95 
Anerkannt als die beste durch Zuerkenn- 
ung der Goldenen Medaille und Diplome 
d’Henneur auf den Ausstellungen in Edin- 
burgh und Cöln 1890. 
3 in allen besseren Parfümerie-, 
Drogenhandlungen und Apotheken. 


In Posen bei Paul Wolff. 
Vielſeitig anerkannt gutes und haltbares Leinen 


zu Leib⸗ u. Bettwäſche in jeder Stärke und Breite; ſowie Tiſch⸗ 
zeuge, bunt, Bezugleinen, Inletts, Handtücher u. Taſchen⸗ 


jederzeit prompt Beſtellungen auf speziellere Braten, Fiſche, bittet lee in den beiten Qualitäten an Private Aren 
i if Sai illigſten Preiſen. 16105 
aviar und andere Delikateſſen der Saiſon angemeſſen. Hen Aae el, Charlottenbrunn, Sciefen. 


W. F. Meyer & Co., Leinen Weberei u. Verſandtgeſchäft, gegründet 1863. 


g Die Zuſendung von Muſtern u. Waaren erfolgt franko. 
Wilhelmsplatz 2. 


BENEDICTINE 


Liqueur des Anciens Benedictins 
De WABBATE DE FECAMP 


France) 


Foerster, 
Mechaniker und Optiker, 


Poſen, Ritterſtraße 35, 

empfiehlt ſein großes Lager von optiſchen, mathematiſchen, phyſi⸗ 
kaliſchen und meteorologiſchen Inſtrumenten und Apparaten als: 
Brillen, Pincenez, Lorgnetten, Theater⸗ und Reiſe⸗Perſpektive, 
Feldſtecher, Fernröhre, Lupen, Mikroskope, photographiſche Appa⸗ 
rate, Laterna - magicas mit Bildern und Farbenſpielen, Zeichnen⸗ 
und Stereoskop⸗Appargte mit Bildern, Nivellir⸗ und Winkel⸗ 
nitrumente, Kompaſſe, Waſſerwaagen, Reißzeuge für Schüler und 
echniker, Elektriſir⸗ und Influenz⸗Maſchinen, Induktions⸗Appa⸗ 
rate, Elektrophore, Magnete, Metronome, Anexoid⸗Barometer, 
Thermometer, ſowie kleine phyſikaliſche Spielereien in bekannt beſter 

Waare bei billigen Preiſen zi 75 


nützlichen Weihnachte⸗Geſchenktn. 


Alle nicht am Lager befindlichen Artikel werden in meiner 
Werkſtatt in kürzeſter Zeit angefertigt und Reparaturen ſauber 
ausgeführt. 


Vortreffich, tonisch, den Appetit und 
die Verdauung befördernd. 


Man achte darauf, dass sich auf jeder 
Flasche die viereckige Etiquette mit der 
nebenstehenden Unterschrift des General- 
Directors befindet. 

Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, 
sondern auch der Gesammteindruck der Flasche ist gesetz- 
lich eingetragen und geschützt. Vor jeder Nachahmung 
oder Verkauf von Nachahmungen wird mithin ernstlich 
gewarnt und zwar nicht allein wegen der zu gewärtigenden 
gesetzlichen Folgen, sondern auch hinsichtlich der für die Ge- 
sundheit zu befürchtenden Nachtheile. 15897 

Am Schlusse jeden Monats werden wir das Ver- 
zeichniss derjenigen Firmen veröffentlichen, welche sich 
schriftlich verpflichteten, keine Nachahmungen unseres 
Liqueurs zu verkaufen. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


Parfumerien, echt Kölniſch Waſſer. 


J. Menzel, Wilhelnsſtruße Nr. 6. 
Unentgeltlich 


Beste für die Haut. 


Halle a. S. und Monastier (Tunis), 
üben in Folge ihrer großen Reinheit und Milde die 
Su günftigfte und wohlthuendſte Wirkung auf die Haut aus. 


Zu haben in allen Parfümerien und Drogerien. 


mit auch ohne Vorwiſſen. M. 


Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 17455 


empfehle mein reichhaltiges Lager in Haudſchuhen, feinen Le 
derwaaren, Peitſchen, Stöcken, Regenſchirmen, Cravatten, 


verſende Anweiſung z. Rettung v. Trunkſucht 
Falkenberg, 


Berlin, Oranienstr. 172. — Viele hunderte, auch gerichtlich 77 
442 


Jean Fräukel 


—— Bank-Geschäft 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr, 27. 
Reichsbank-Giro-Conto „ Telephon No. 60 


vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 


zu den coulantesten Bedingungen. 
Kostenfreie Controlie verloosbarer Eifecten. 

Kostenfreie Coupons-Einlösung. 
Billigste Versicherungen verloosharer Effecten, 
Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume, 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: „Capital 
anlage und Speculation mit besonderer Berücksichtigung der 
Zeit- und Prämiengeschäüfte“ (Zeitgeschäfte mit beschränktem 
Risieo) versende ich gratis und franco. 


Börsen-Speculation 
mit beschränktem Risico. 


Mit nur 500 Mark Einlage kann man an einer 
grösseren Börsenspeculation mit beschränktem Verlust und 
unbegrenztem Gewinntheilnehmen. Prospect wird franco zuges. 


duard Perl, Bank 


geschäft. 


Berlin. Kaiser-Wilhelm-Strasse 4. 1370 


7 7 77 U 

Kihfiq für Guts und Großgund⸗Veſter!! 

Vom Juli 1891 ſuchen wir für zahlungsfähige renommirte 
Landwirthe Tachlungen von S00 bis 6000 Morgen. Nit 100 Bis 
200 000 Mark Anzahlung baar ſuchen wir jeder Zeit 1000 bis 2000 
Morgen ſüdlich oder ſüdweſtlich von Poſen. Vaußolz und lan. 
gen ſuchen wir gleich per Caſſa für die Unternehmer ſelbſt. 
Stets Hillige Kapilalien zu begeben auf Hypolßeßen unter coulan⸗ 
ten Bedingungen. 


F. A. v. Drweski & Langner, 


Zeutrul-Güler Agentur und Konmmiſſions- Geschäft. Niklerkr. 38 in Foſen. 
BE 3 Gegründet 1876. 


Kaiser Frieärich-Qnelle in Offenbach a. M 
Stärkste Natron-Lithion-Quelle Deutschlands. 
Fon ärztlichen Autoritäten empfohlen. 
Ueberraschende Heilerfolge. 
Vorzügliche, ausschliesslich aus den 
Natron - Lithion-Salzen der Kaiser- 
Friedrich-Quelle hergestellte 


PASTILLEN | 


Gegen Husten, Heiserkeit, Schleim- 
auswurf,Keuchhusten,Diphteritis 


% N 0 

Doppelt kohlens. Natron 24, 88020 
Chiornatriunm: . 11,984 
Dofpeltko.tens Lithion 0,10981 
Schwefelsaures Natron 4,2491 
Kohlensäure, au die Salz 

den: und t freie zus. 

In 10000Gew,-Theilen It. Analyse 


ra 
wasserhandlungen, Brosch. u. Prosp. gr. u, fr. 
Hauptniederlage. 1 


Hauptniederlage für Schlesien und Posen bei 
Eduard Lustig in Breslau. 


Weihnachts - Ausverkauf 


Dolmans, Viſites, Paletots, 
Morgenröde, Jupons, 


wie auch 


verichiedene Wolleuſtoft. 


verkaufe ich um zu räumen, der vorgerückten Saiſon wegen, 


bedeutend unter Einkaufsprtiſen. 
J. Slawski, 


Modewaaren⸗ und Damenkonfektions⸗ Geſchäft, 
Wilhelmſtraße Nr. 23 (Mylius Hotel de Dresde). 


Weihnachts Geschenk für Raucher. 


1 Poſtſendung, enthaltend: 17684 


Schnellfeuerzeug, 


, ein Druck giebt belle Flamme, beliebig lange 
brennend. Praktiſch, elegant in Nickel, dauer⸗ 
haft. Unübertroffen im Effekt. 


2. Cigarrentasche, 


ganz in Leder, ſchwarz mit Seidenausſchlag, 
Nickelbügel u. Kugelverſchluß, bochfein, Franco 
gegen Einſendung von Mk. 4 oder gegen 
J. Nachnahme von Mk. 4,30 — 

Pilz, Berlin NO., Meyerbeerſtr. 10. 

: Verſand⸗Geſchäft. 

Wiederverkäufer erhalten entſprechenden Rabatt. 


Poſen, R. Hayn, Breslauerſtraße 22, an d. Bergſtraße. 
Empfehle zur gütigen Beachtung mein gut ſort. Lager, Wiener 
und Offenbacher Lederwaaren, als: Courier⸗ und Damentaſchen, 
Brief⸗ und Cigarrentaſchen, Schreibmappen, Schreibunterlagen, 
Portemonnaies, Tagebücher, Poeſiebücher u. a. m. Sämmtliche 
Schreib⸗ und Zeichenmaterialien, Reißzeuge vorzügl. Güte, Feder⸗ 
kaſten, Schreibzeuge, Tabak⸗ ꝛc. Käſtchen, Spielwaaxen, Bilder- 
bücher, Erzählungen, Puppen, Baum = Dekorationen, Canevas und 
Canevasgegenſtände, Hausſegen u. ſ. w. zum Ausnähen, Preiſe 
äußerſt billig, um zu räumen. 


R. Hayn, Breslauerſtraße 22. 


17786 


as en- un u 
nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, Inn 


in guter Ausführung die : 
2 Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


x 


— 


ausführliche Parlamentsberichte 
bei wichtigen Sitzungen in einer Exlra-Ausgabe, 
welche 7 mit den Nachtzügen verſandt wird.! 


— — 


Gelesenste Zeitung Deutschlands!! 


Berliner Tageblatt 


und Handels-Zeitung 


anne: den großen en 3 be | ran 
eu Lands einen der erſten Plätze ein. Die hervor- ne e 

ragenden Leiſtungen des „Berliner Tageblatt“ in Bezug auf 8 + „ULK“, illuſtrirt. 
raſche und zuwerlaſsfige Nachrichten über alle wichtigen 4 werthvo lle Beiblätter: ae. 7 Deutſche 
Ereigniſſe durch umfaſſende beſondere Drahtberichte ſeiner an Leſehalle“, iluitr. belletr Sonntagsblatt „Der Zeitgeiſt“, 
allen Weltplätzen angeſtellten eigenen Kor⸗ feuillet. Montagsbeilage, Mittheilungen über andwirthſchaft, 
reſpondenten werden allgemein gebührend aner⸗ Gartenbau und Hauswirthſchaft“. Im nächſten Quartal 
kannt. In einer beſonderen vollſtändigen Handels- erſcheint ein neues Werk des allbeliebten Roman⸗Dichtersz 


Zeitung wahrt das „Berliner Tageblatt“ die Intereſſen des € 5 - A ; 
Hermann Heiberg ‚Drei Schweſtern 


Publikums, wie diejenigen des Handels und der Induſtrie 
durch unparteiiſche und unbefangene Beurtheilung. Die⸗ 
von a 
Man abonnirt auf das täglich 2 mal inZeiner Abend⸗ 
und Morgen-Ausgabe erſcheinende „Berliner Tageblatt“ 


Efiekten-Berloofungen. Militäriſche und Sport⸗Nach⸗ 
richten. Perſonal⸗Veränderungen der Civil⸗ und 
Militärbeamten. Ordensverleihungen. Reichhal⸗ 
tige u. wohlgeſichtete Fages⸗Neuigkeilen aus d. Reichs⸗ 
hauptſtadt u. d. Provinzen. Intereſſante Serichlsver. 
handlungen. Außerdem empfangen die Abonnenten 


ſelbe bringt ausführliche Börſen⸗ und Waarenberichte 
allen Weltmärkten. Unter Mitarbeiterſchaft gedie⸗ 
ener Fachgutoritäten auf allen Hauptgebieten, als 


beater, Muſit, Litteratur, Kunſt, Aſtro⸗ und Handels-Zeitung“ bei allen Postanstalten des 
nomie, Chemie, Technologie und Medizin, Deutſchen Reiches für alle 5 Blätter zuſammen für 
elccheinen im „Berliner Tageblatt“ regelmäßig werthvolle 5 Mk. 25 Pf. vierteljährlich. Pro be⸗Num mern 


Original⸗Feuilletons, welche vom gebildeten Publi⸗ be 


g ratis und franko. 
[kum beſonders geſchätzt werden. Das „B. T.“ bringt N 


—Schaukeipferde, J. J. Heine 
; Schultaſchen, Wilhelmsplatz 2. 


— nnn haltbar ; Reichhaltiges, ſorgfältig gewähltes Lager von 
Koffer in jeder Preislage, Prachtwerken, Klassikern, Bilderbüchern und 
Rohrplattenkoffer, Jugendschriften. 


f. Damen-, Courier- und Reiſelaſchen. Aunierifi ae 
on damen, v. Gnaheniütst- | Kupferſtiche, Photogravuren und Photographien. 
Herten⸗, Damen U. Sinabenlättel:; FEE 


Jagdtaſchen, diverſe Peitſchen, Cha 
J ee 


bracken, Schlittengeläute ꝛc., ſämmtl. 
Reit-, Fahr- und Reiſeutenſilien 

Permanentbrenner mit Mica-Fenstern und 
Wärme-Cirenlation, 


empfiehlt in reichſter Auswahl billigit, in bedeutend vergrößer⸗ 
ten Localitäten: Parterre und erſte Etage! 
auf’s Feinste regulirbar, 
ein ganz vorzügliches Fabrikat, 


J. Latz, Sattlerwanrenfabrifan, Markt 10. 
in verschiedenen Grössen, Formen und 


Große Weihnuchts-Ausſtellung 1 Sri, 
N von leichtem und feinſtem J unker K Ruh, 
Baumconfect, Dessert u. Chocoladen, Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden, 
— — — * Marcipan, rosse Kohlenersparniss. n e un 


sichere Regulirung. Sichtbares und dess- 
. ” 14 22 F 22 Dar halb mühelos zu überwachendes Feuer. 
Königsberger und Lübecker Art in Sätzen, Heinen Stücken, Früch⸗ 
ten, Figuren und 


Fussbodenwärme. Vortreffliche Venti 

latton. Kein Erglühen äusserer Theile 

1 Tann Pen möglich, Starke Wasserverdunstung, da- 

Theeconfect se frisch zu biltatten Preisen — — 
Bonbonnieren und Atrappen. Honigkuchen von 6. 
Weese in Thorn, Th. Hildebrandt & Sohn in Ber 
lin, echte Nürnberger von 6. Metzger, echte Lieg- 
nitzer Bomben von Gebr. Müller zu Fabrikpreiſen. 


ein äusserst dichter ist und das Aschen - 
H rütteln bei verschlossenen Thüren ge 
H. Wolko witz, 
Wilhelmsplatz 14. 


schieht. 
. .. 0 .. ET — * 
D 1 ke 
5 um 9 


veber 30,000 Stück im Gebrauch. 
Tapezierer und Decorateur, 


Preislisten und Zeugnisse gratis und franco. 
|" Aileinverkauf: Moritz Brandt in Posen. 

Wilhelmsſtraße 20 III. 
Lager fertiger Polſtermöbel, Atelier moderner 


Dieſe von Blancard erzeugten Jod⸗ 
Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn- 
Zimmer Dekorationen, Uebernahme ſämmtlicher 
Tapezierer-Arbeiten. 


chen Präparaten den Vorzug, daß 
Weihnachts-Arbeiten 


4 ſie geruch- und geſchmacklos ſind und 
bitte behufs prompter Ausführung baldigſt zu übergeben. 


ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
7 
es Gasmotor „Saxo 


A| jabrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
| mirenden Bubticums beftätigen deren 

9 nk 

Hille’s Petroleum-Motor „Saxonia“. 
Dresdener Gasmotorenfabrik Moritz Hille, Dresden. 


(Inh. . J. Lihmam) 


Buch⸗ u. Kunſthandlung in Poſen, 


Dr grande 


10 


BLANC AR 


ür 


Leiden. 

NB. Um ſich vor Nachahmungen zu [A 
ſchützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ 
nen Umhüllung befindliche Unter⸗ 
ſchrift des Erfinders „Blancard? zu 
beachten. 


Ziehungsliſten der Preußiſchen Lotterie, ſowie z 


Das Berliner Miitär-Pädagog, „Killisch“, 


Berlin W., Körnerſtraße 7. Direktor: Tiede, Lieutenant 
d. L., bereitet nach wie vor mit beſtem Erfolge auf alle 
Militär⸗Examina vor. 15319 


Unter den größeren Tageszeitungen des deutſchen Oſtens 
zeichnet ſich die in Bromberg erſcheinende 


„Oftdeutſche Preſſe“ 


(„Bromberser Zeitung“) 

durch ihren reichen Inhalt bei billigem Preis vortheilhaft aus. 
. Die „Oftdeutſche Preſſe“ („Bromberger Zeitung“) be⸗ 
richtet über alle bemerkenswerthen Erſcheinungen des öffent⸗ 
lichen Lebens je nach der Wichtigkeit des Gegenſtandes in 
ausführlicher oder knapper Form und unterzieht die allgemein 
intereſſirenden politiſchen und wirthſchaftlichen Zeit⸗ und 
Tagesfragen einer ruhigen und ſachlichen Kritik. Den wirth⸗ 
ſchaftlichen Fragen und Tageserſcheinungen in unjerer öſtlichen 
Heimath wird in der „Oſtdeutſchen Preſſe“ (Bromberger 
Zeitung) eine beſondere Aufmerkſamkeit zugewandt. 

Im Handelstheil bringt die „Oftdeutſche Preſſe“ 
(Bromberger Zeitung“) die telegraphiſch übermittelten Schluß⸗ 
kurſe deſſelben Tages aus Berlin, Danzig, Magdeburg ꝛc. 
und außerdem den vollſtändigen Kurszettel der Berliner 
Börſe und ſonſtiger Handelsplätze von Bedeutung, Markt⸗ 
berichte aus den wichtigſten Plätzen ꝛc. 

Außerdem enthält jede Nummer der „Oftdeutſchen Preſſe“ 
(„Bromberger Zeitung“) eine Fülle intereſſanter Mittheilungen 
aus allen Gebieten des Lebens, wiſſenſchaftliche Auſſätze, 
Beſprechungen der neueſten literariſchen Erſcheinungen. Rath⸗ 
ichläge über Haus und Landwirthſchaft, Novellen, 
Humoresken, Feuikletons. Gerichtsverhandlungen des In⸗ und 
Auslandes ꝛc. ꝛc. 

Bei dieſer Fülle des Inhalts koſtet die „Dftdentiche 
Preſſe („Bromberger Zeitung“) einſchließlich 

zweier Unterhaltungsbeilagen 
die allwöchentlich am Mittwoch bezw. Sonnabend er⸗ 
ſcheinen, durch die Poſt bezogen 


vierteljährlich nur 3 M. 50 Pf. 


„Mit dem 2. Januar 1891 beginnt der Abdruck des preis⸗ 
gekrönten Romans u, Bi, 


Der Untergang der Hibernia 

von J. A. Nordtmann. — Gleichzeitig mit nur wenigen 
großen deutſchen und ausländiſchen Zeitungen haben wir das 
Abdrucksrecht dieſes höchſt ſpannenden Romans unter bedeu 
tenden Opfern erworben] en n e . 

Probenummern der „Oſtdeutſchen Preſſe“ 
werden auf Verlangen zu jeder Zeit gern koſtenlos überſandt. 

Inſerate finden bei dem großen Leſerkreis der „Oſt⸗ 
5 Preſſe“ „Bromberger [Zeitung“ weiteſte Ver⸗ 
reitung. 


empfehlen wir 


das in unserem Verlage erschienene 


Gesangbuch 


für die 
evangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen 
in den billigsten bis hochfeinsten und 
elegantesten Einbänden in Leinwand, 
Chagrin, Sammet etc. zum Preise von 
Mk. 1.75 bis 12.50. 


! Hofbuchäruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel) 
POSEN. Wilhelmstr. 17. 


A 


17 Wilhelmstr. 


el vorzügliche Wirkung bei 
Scropheln. 
Schwäche zuſtänden, 
Filiale: Leipzig, Windmühlenstr. 7, 
„ Borlin SW., Zimmerstr. 77, 
empfiehlt Gasmotore von 1 bis 


unregelmäßiger 
| Menſtruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden 
100 Pferdekraft, in liegender, 
stehender ein-, zwei- u. vier- 
/cylindriger Konstruktion. — 
Geräuschlos arbeitend und 
überall aufzustellen. Mehrere 
Hundert im Betriebe. 2 
D. f. - Patent. Transmission nach Seller’s 
System. Prospekte u. Kostenanschläge gratis. 


Falſchung bit gewarnt. 


Verkauf blos in grün versiegelten und blau 


Por F 


etiquettirten Schachteln. 


Biliner Verdauungs-Zeltchen. 


astilles de Bilin. 


Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magenka- 

tarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. 

Depöts in allen Mineralwasser-Handlungen, in 
den Apotheken und Droguenhandlungen. 


Brunnen-Direktion in 


(Böhmen,) 


—— 
O. B.- Patent. 


Feinste Referenzen. 


Fiſch⸗Verkauf. 


Vom 1. Oktober er. ab findet der Verkauf von Fiſchen in 


den Hältern zu Radziunz Poſt⸗ und Telegraphen-Station — 
ſtatt. 14012 


Trachenberg, den 17. September 1890. 


Fürſtliches Cameral⸗Amt. 


Schuckert & Co. Zpeignicderlaſung Breslau, 
Uferſtraße 4/5. 


Elektriſche Beleuchtung. Elektriſche Kraftübertragung. 
Galvanoplaſtiſche und elektrolytiſche Einrichtungen. 


3502 


Größte Auswahl von Kronleuchtern zu Gas, Petroleum 
und Lichten, Hänge-, Tiſch⸗ und Wandlampen, Leuchter und 
Candelaber, Alfenide-, Bronze: und Nickelwaaren, empfiehlt 
zu feſten Fabrikpreiſen 


ögeinet Wilhelm Kronthal, sutaspus 


Einzige Fabriks⸗Niederlage für Provinz Poſen der Geſellſchaft 
Christotle & Co. 17771 


Zu Weihnachtsgeschenken 
empfehle mein großes Lager von Schürzen, wollenen 
Weſten, Kopftüchern, Flanellhoſen für 
Damen und Kinder, Handſchuhe für jedes Alter, 
Bijouteriewaaren, Portemonnaies, Hoſen⸗ 
träger, Tricotagen, Halstücher, Kravatten ꝛc. 


Erwina Mewes, 
Sab 6. 


Suppentafeln, Erbswurst, 
Hafergrütze, Hafermehl, 

'Erbsen-, Bohnen-, Livs-n-Mehl, 
Tapioca ete. etc. 


Dörrgemüse. Julienne. 


Hohenlohe sche 
esneinla 


und der 


Größte Auswahl in 


C hriſtbaumbehänge 


25 


+ 


ER 


ipane. 
aouglocß 22 


- 
8 5 
82 Pe A € 
N. 2 
BE 2 2 
a 8 8 . 
der Frau Prinzessin Friedrich Carl von Preussen 8 S5 
beehrt ſich auf die neuen Erfindungen und Verbeſſerungen in 58 2 . 
us 5 2 * * 97 > . * 22232 
Singer's Original Nähmaſchinen an 3:7 
hinzuweiſen; dieſelben ſind . wieder in Cöln ausgezeichnet = E = 
N | durch f 8 2 © 8 
Ehrendiptom und Ehrenpreis der Stadt Cöln. 88 3 1 
Die neue V. 8. No. 2 und 3 Maschine iſt in der Konſtruktion ein Muſter der * 33 
Einfachheit und wegen der leichten Handhabung, ſowie außerordentlichen Leiſtungsfähigkeit die 2 S* 
beſte Nähmaſchine für den Familiengebrauch und Damenſchneiderei. Als das 2 — 5 == 
28 N N 2 
beſte und nützlichſte Weihnachtsgeſchenk 8 = 
8 


werthvolle Inſtrument in jedem Haushalt eine willkommene Gabe. 


Posen, Wilhelmstrasse 27. 
„Privat⸗Buchführung!“ 


(VPirlhſchafls., Merk-, Kaſſe. u. Hauplbuch.) | 1 
mit Anleitung u. Einrichtung z. 
ſof. Gebrauch f. alle Private, Beamte, 
Aerzle, Künſller el. vom Verf. des 
renommirten Lehr-Werkes 


„Mein und Dein“, 


die gewerblich-Hürgerl. Buchführung f. d. 
Schul⸗,Privat⸗u. Selbſtunterricht. 


iſt dies S RE =: 
Nürnberger — Größte Auswahl in 
Bonbonnieren, Atrappen dc. 


Frenzel & Co, 


Nur echt mit dieser Schutzmarke.! 


Huste-Nicht 
e 


| Manne 1. Caramellen 
von L. H. Pietsch & Co., 


Passendstes WM 
Weihnachts-beschenkl | 8a 


„Benedhetine‘ 


Fabrik und Lager, 


Wilhelmſtr. 23, (Mylius Hotel) 


Se 1830. 


Guſtav Schallehn, Magdeburg. 
edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch . blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten. 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 


Schutzmarke „Huste-Nicht‘“ be- 
deutende Erleichterung von 
meinem schweren brustbe- 
klemmenden Husten fühle. 
Th. Franz. Lucka (Altenburg). 
In Flaschen à Mk. 1, 1,75 
u. 2, 50 in Beuteln à 30 u. 50 


Breslau. Jawa J. Selbll-Einſchätungspficht! Pe 
Waldenbur Anerkennung. Theile -Ihnen 2 5 Jae fir‘ Junge a f 8 
0 hierdurch mit, dass ich nach pt Verfaſſ — alle 1305 8 I 
Gebrauch Ihres Malzextracts ls - n 25 . 


Wer Auswahl! 


Beſtellungen und Reparaturen werden prompt und 
Zahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ bidigit aus 1 8 1 88 3 
möge ihrerantiſeptiſchenEEigenſchaf⸗ 4 — ̃ 
ten alle im Munde vorkommenden a ER 
Pilze und Keime, beſeitigt jeden 
üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz, 
der von caridjen } ähnen herrührt. 
Preis pro Fl. 1 Mk. Eucalyptus⸗ 


Grün; Pudewitz: L. Perlitz. 


> 

5 Pf. — Zu haben in: 60 Pf. Depöt in Posen in der d Damen, Nett ans 

= a ihn a. Haben Apotheke, Markt 37 Schaben Schlittengeläute Pferdedecken, 

= Zeidler; Samter: Apoth. E. || “Ir rationelfen Pflege des Reit⸗ und Fahrpeitſchen, Kutſchgeſchirre und 
E Nolte; Neutomischel: Paul 3 Mundes u. der Zähne em⸗ Geſchirrtheile. 

= Lutz; Neustadt b, Pinne: H. pfehle ich Encalyptus Mund: u. 

8 

8 


_17304 


Preisgekrönt auf 


Aepfel, Aepfel!!! 


Zum Weihnachtsfeſte empfehle 
mein reichhaltiges Lager in ver⸗ 
ſchied. Tafeläpfeln Ctr. v. 10 M. an 
[Obſthandlung Berlinerſtr. 9. 


Henriette Dapidis 
praktiſches Kochbuch. 
Eine ſich gut verzinſende An⸗ 


Unübertroffen in Qualität Me 
ist der Waldenburger Ben 
dietine-Liqueur (ler anerkanı 
beste aller deutschen Bene 


8 0 1 Zahnpulver pr. Schachtel 75 Pf. d Faushalt iſt ein 
5 0 . 55 Wezykowski. Königl. Privil. Rothe ace en Dasselbe ertbeilt ff 
unsere Schutemarken und 8 Niederlage: Breslauerſtr. 16. Apotheke. Rath in allen Angelegenheiten der Küche: 
Peers Firma, da eine grosse Poſen, Markt 37. 16033 mag es ſich nun um eine gebratene N 
Anzahl ganz werthloser Nach- 7277 TERFT I RN UMEDT TEE Gans oder einen anderen Sonn-! 
ahmungen existirt. Damentuch tagsbraten, oder 5 den täglichen Tiſch] 


1 Waldenburger Bene- 1 
dietine i 12782 


Größte Weihnachts: 


Ia.-Qualität, in neueſten Far⸗ N handeln, fo iſt eine gute 


| 3 Zube⸗ 
% Lil. % L. Lil, % LA. Ausſtellung ben zu eleganten Promenaden⸗ Wbeitung die Hauptiabe und es ift des 
ER } A n dere ien flesſe fir einen halb Henriette Davidis Kochbuch 
Deutsc 1e von Kinder⸗Spielwaaren u. Knaben verſende jede r keter⸗ eine von jeder Hausfrau ſtets gern ge 


ſehene Weihnachts⸗ Gabe, d da das⸗ 
elbe alle Vorzüge eines guten er E 
buchs in ſich vereinigt. Bi 
Preis: Broſchirt 3 M. 50 Pf., tin 
und elegant gebunden 4 M. 50 Pf. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


zahl zu Fabrikpreiſen. Proben 
franco! 16309 
Max Niemer, Sommerfeld, N/L. 


bei Joseph Wunsch 
Wilhelmsplatz 19, 


neben Dümkes Reſtaurant. 


Benedictiue - Liqueur- 

Fabrik 8 

Friedrich & Cie. 
Waldenburgi. Soll 


Zu haben in allen besseren 
Delicatessen-, Colonial- 6% 


[Neue 


St; Walnüſſe, 
Sitil. Lambertsnüſſe, 
Pfefferkuchen 


Kanarienroller. 
Die Großthandlung von 
Wilh. Gönneke, St. Andreas⸗ 


1 bera, Harz, verſendet per Poſt j MR f m 2 
und Neon - Seschäften. unter jeder Garantie nach 7 — empfiehlt H 2 85 Christbaumconfect EN 00 55 t 
— 7 D „ 
f 8 Nite frei 1 1 Hummel, Kränze, Bilder, Buchſtaben ıc., Dorſch⸗ Leber hran 


Friedrichſtraße 10. 1 Kiſte enthält ca. 440 Stück, beſte Marke von Heinr. Meyer 


25 Lier meiner end kräftigen 


umımi- Artikel, feinst. 5 

ö 10 15 ?> 10: ianos, Harmoniums | veriende gegen in Christiania, ſeines milden 

9 einweine * 1 13 Faß Ge en) 2 Fabrikpr., Theilz., 15jähr. 211 2.80 man Geſchmackes halber von Kindern 
Sorte M. = — l Bee 9 ir Garant. Freo.-Probesend. be- Nachnahme. Bei Abnahme von gern genommen. 17346 

beiiexe hier geg. b dee bu due FR a 16860 willigt. Preisl. u. Zeugnisse 3 Kiſichen prachtvolles Weih⸗[Vorräthig in Brandenburgs 

M.23.— u n stehen z. Dienst. Planofabrik nachts⸗Präſent gratis. Wieder⸗ Apotheke, Wilhelmplatz. 


Fritz Ritter, Weinb.⸗Beſ. Kreuznach. Sochmann. Magdeburg. 


verkäufern ſehr empfohlen. 


8 Hoffmann, Komman- 
2 Carl Posehl, Dresden N. 12 


dantenstr. 20. Berlin S. W. 19. 


Dieselben sind wegen der Höhent 
Art des landwirthschaftl. 
Betriebs der Gegend von seltenem 
Wohlgeschmack u. höchster Nährkraft, 
worauf die zahlreichen, ärztlichen An- 
erkennungen zurückzrtühren 


sind. 


SCHOCOLAT 


) uchard 


VEREINIGT Sr 


aa MIT MAS 


Cacao Puro. 


Ein garantirt reines 
und leichtlösliches 


# Cacao-Pulver. 
Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 
Preis pro Pfund: 
In ½, ½ u. ½-Pfund- 
Bie sehbüchsen M. 3., 
lose M. 2.60 u. M. 2 20. 

Bei gleicher 
Qualität billiger 


wie sunländische Fabrikate. 


Oswald Püschel, Breslau. 


Alten und jungen Männern 


22.5 erschienene Schrift 
r. Müller über das 


gesliule © a und 
mal Iyolem 


sowie dessen radicale Heilung zur De- 
hrung dnnzend empfohlen. 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mx. 
C. Kreikenbaum. Braunschweig. 


für 
Cognac, Köma E 2 
bei gleicher Güte bedeutend 
billiger als französischer 
Verkehr nur mitWiederverkäufern 
welche auf Wunsch Muster durch 
uns. Vertreter Herrn Hugo 
— Posen erhalten. 


me] 


t auf särımtl. beschickt. ung 
"Pate ntkrllerei seit 18 
Vir offeriren sc hr nn 
Weissweine: 
r e ungen Tischwein Pig. 80 
do, bessere Sorte „ 70 


Badische Weine. | 
gebe Schlager, Lahr i.B 


Prämii 


Barkpräßer, feiner Tafelwein „ 80 
Ortenauer, do sehr kräftig. „ 90 
Durbacher, feiner Dessertwein . „„ 100 


Rothweine: 
Kaıserstühler mild und angenehm „ 80 
Zeller, krsatz für kleine Bordeaux „ 
Aftonthaler,dgl sehrgerbstoffhltg , 
Preis or Liter ohne Fass, od. pr. % Lit. 

Fl ioc! Glas und Packung, ab Lahr. 
Transporiget de leihweise bis600Ltr. a 
Garantie für reine Traubenweıne. _| 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


Jährlich 24 Preis 
Nummern viertel 
mit 250 jährlich 

Schnitt⸗ Mk. 1.25 
muſtern. = 75 Ur. 


Euthält jährlih üher 2000 Abbil- 
dungen von Toilette, — Wälche, — 
Bandarbeiten, 14 Beilagen mit 250 
Schnittmuſtern und 250 Vorzeichnungen. Su 
beziehen durch alle Buchhandlungen u. Poſt · 
anſtalten (qtgs. Natalog Nr. 5845). Probe · 
nummern gratis u. franco bei der Expedition 
Berlin W. 35. — wien I, Operngaſſe 3. 


RE | 
Auskunft 


über alle im tägl. Leben vorkommende 


giebt 
echistragen::; 
reitsin 

50,000 Exempl. verbreitete: Brown’s 
Rechtsbeistund vor den Amtsgerichten 
= Aufl. 1%, 80 dass man meistens Gang 


m Rechtsanwalte sparen u. Prozesse 
selhst führen k. Enth.F. eg, Pacht-, 
Gesinde, Handels-, — 
— —— — etc. ca. 400 Sei- 
W Pi. geb. 8 Pr 80 Pt. 

eigel’s Buchbög. Leipzig. 


0 


r 


Nr. 875. 


Sonntag, 3. Beilage zur Poſener Zeitung. 


14. Dezember 1890. 


M. L. Weber, 


che⸗FJabrik⸗Leinen⸗Jager 


3. Breslauerſtraße 3. 


Beſonders günſtige Einkäufe, ſowie der große Umſatz meines Geſchäfts bei nur 
geringen Speſen, ſetzen mich in den Stand, mein in nur anerkannten guten Qua⸗ 
litäten ſehr reich ſortirtes Lager zu ſtaunend billigen Preiſen abzugeben. 


Damen⸗Henden, 


aus Prima⸗Hemdentuch m. Spitze 
en Einſatz reich garnirt 
1,25, 1,50 u. 1,75 Mark, 
mit Sattel u. reicher Garnirung 
& 1,80, 1,75, 2, 2,2 
aus Leinen a 1.50, 1,75—2 bis 
2,25 Mart, 
aus Prima⸗Leinen m. Madapo⸗ 
lam⸗Stickerei u. reich. Garnirung, 
a 2, 2,50, 2,75—3—4—5 Mark, 
aus Prima⸗Leinen mit Hand⸗ 
ſtickerei auf einfachen u. doppelten 


Sattel 
a 2,50, 3, 3,50 —4—6 M. 


Damen⸗Jacken, 


Oberhemden, 


aus Prima-Hemdentuch m. Afach. 
rein lein. Einſätzen a 1,50, 1,75, 
2, 250-3 Mark, 
mit 4fach. rein lein. Einſätzen 
und 1 Seitentheilen a 3, 
350, 4— 4,50 Mark, gewaſchen 
25 Pf. mehr. 


Herren⸗Nachthenden, 


aus Prima-Hemdentuch, 
a 1, 1,25, 1,50 —1,75 Mark. 


Herten⸗Nachthenden, 


aus „Primg⸗ Leinen 


a 1,50, 1 ‚15, 2, 2.50—3 Mark. aus Ku un Balls, Piqus, 
amaſt u archen reich garnirt. 
aach rein lein Küleb, 4 . 125, 180, 175, 2.25 
in Be Fac zons, bis 3,50 Mk. 
per Did. 3, 3,50—4—5 Mark. 


Damen ⸗Beinkleider, 


reich garnirt, aus Shirting, 


Afach rein lei 
ſach R: Manſchetten, Wallis, Croiſé 25 5 
per Dizdi 4.50—5—6—7,50 Mk. [a 1, 1,25, 1,50, 2, 2,25 2,50 M. 


Belegenheitstanf ! 
Rein leinene 
Taſchentücher 28 


per Dutzend von 2 Mark an. 


Weiß leinene 
Handtücher, 
per Dutzend von 3 Mark an. 


Leinene Tischtücher, 


weiß und bunt, 
per Stück von 1 Mark an. 


Bettdecken, 


von 1,50 Mark an. 


Jagd⸗Weſten, 


per Stück von 1,75 Mark an. 


Wäsche für Fnaben und Alüdchen 


in ſämmtlichen Größen, ſtets großer Vorrath! 


Gardinen, Steppverten, Tricotagen, Damen⸗ u. Kinder⸗Schürzen 
Madapolams, Damaſte und 
Betttuch⸗Leinen in einer Breite von 50 Pf. an. 
Großes Lager in Barchenden, Flanellen in ſämmtlichen Farben, ſowie Neglige- 

Stoffen, Strumpfwaaren und Weißwaaren. 


in reicher Auswahl. 5, und 5, breite Shirtings, 


Inlette, zu Bezügen geeignet. 


Wohlthätigkeits⸗ Vereinen x. 


gewähre bei Abnahme größerer Poſten beſonderen Rabatt. 


Pfefferkuchen 


Thorner von Guſtav Weeſe, Berliner von Th. Hilde— 
brandt, atämlerger und Liegnitzer Bomben, Königs: 
berger und Lübecker Marzipan in Schachteln und Stücken eige- 
ner Fabrik, daher immer ſtiſch. Baumkonfekt gut im Ge⸗ 
ſchmack u. leicht. Deſſert⸗Konfekt u. Chokoladen. 
Glaſirte Früchte, Konſervirte Früchte, Erbſen, 
Spargel, Trüffeln und Champignons. 
Cacao. Deſſert- u. Koch⸗Chocoladen. Trauben-Roſinen, 
Schaal-Mandeln, Datteln und Feigen. Apfelſinen und 
Mandarinen. Verſchiedene Weine, Arak, Rum, Cognac, 
franzöſiſche Liqueure, ſowie auch vorzügliche inländiſche 
Bonbonnieren u. Atrappen empfiehlt ſehr billig 
und in feinſter Gattung die 


Bonbon-, Zuckerwaaren-, Chocoladen-Fabrik 1. Delicatessen- 


Handlung von 


S. SOBESKI in Posen, 
Wilhelms⸗ und Neueſtraßen⸗Ecke. 


a 


Sorben eingetroffen! 
Ntuhtit! Zu Brihnahtsgedenen Neuheit! 
Hochelegante Briefpapier Ausſtattungen in ff. 


Atlas⸗Umhüllungen, Sachets und Pompa⸗ 
dours im Preiſe von 3,50 bis 4,00 Mark. 


Hofbuchdruckerei . Decker & Ch. 


Das be iesjährige 
Tviel iſt: 
Neu:! 


Ein Orafelipel * 


Preis 1 Mk. 50 Pf. Pracht⸗ 
Ausgabe 3 Mk. 
Erregt bei Jedermann Stau⸗ 
nen und Kopfſchütteln durch 
Wee x de Antwort auf 

ede Frage. 
Vorräthig in Ernst Reh- 
feld’s Buchhandlung, Wil 
helmsplatz 1 (Hotel de Rome). 


Thee 17686 


in allen Qualitätenu Preis- 
lagen empfehlen billigst 


Frenzel & Co. 


Große 
Austellung 


von 


Zuckerwaaren 


empfiehlt zu ermäßigten 
Preiſen, ſowie Thorner 
Pfefferkuchen verkauft 
mit Rabatt die Conditorei 


von 


A Pfitzner. 


Dom. eee b. Shroda 


Station Pierzehn 


40 Stück Puten 


abzugeben. 


17102 
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und farbigem 
Blumen⸗Vaſen, 


©3958 8388929353985 


Zu Weihnachtseinkäufen 


empfehle mein ſehr reich aſſortirtes Lager von Gebrauchs-Artikeln, Kunſt⸗ 
und Luxus⸗Gegenſtänden! 
Echt venezianiſche Glaswaaren, 
Blumenvaſen und Körbchen. 
Wein-, Bier⸗ und Liqueur⸗ervice, ſowie Bowlen in we ßem 


Glas, cuivre-poli und Majolika in überreicher Auswahl. 
Tiſch u. Hängelampen, Candelaber, Ampeln u. Kronen 
in geſchmackvollſten Muſtern. 
Aufträge von außerhalb werden umgehend erledigt, 
1 Beantwortung! 


F. Adolph Schumann? 


(Th. Gerhardt), 
Wilhelmsplatz Nr. 3. 


als: Lichtkronen, Spiegel, 


Cryſtall; altdeutſche Trinkgefäße. 
Jardinieren und Schaalen von Porzellan, 


® 
0 
: 
2 
8 
3 
Anfragen finden G 


17354 8 


sosse eee 


Tuchleiſten 
kauft jeden Poſten S. Altmann, 
Breiteſtr. 26. 

Zum bevorlehenden Felle 
empfehle 
mein reichaſſortirtes Lager 
in Colonialwaaren, 
Delikateſſen, Wein, 
Thee, Südfrüchten, 
Tabak und Cigarren 
einer gütigen Beachtung. 
Beſtellungen auf Wild, Ge⸗ 


flügel, friſche Fiſche ze. nehme 


pe rn entgegen und werden die⸗ 
elben aufs Beſte und Schnellſte 
zur Ausführung gebracht. 

Aufträge nach Außerhalb 
werden prompt erledigt. 


kauard Feckert jun, 
Als Seihnadhtsaeident 


empfehle ich Poſener, Betri- und 
Garniſon⸗Geſangbücher, Bibeln 
mit Goldſchnitt, Teſtamente für 
die evgl. Gemeinden, dtſch. und 
polnſch. kathl. Gebetbücher in 
Sammet-, Leder⸗ und Calico⸗ 
Einbänden, hochfeine und dhft. 
Preiſe äußerſt billig. 
R. Hayn, 
Breslauerſtr. 22, an d. Bergſtr. 


Butter 


allerfeinſte Tafel, täglich friſch, 


zu den billigſten Preiſen, Koch⸗ 
und Backbutter von 80 Pf. an 
empfiehlt en gros & en detail 

. Opieszynski, 


ene 2. 


WER "3 
lebend. ital. Gefügel gut u. sititg 
beziehan will verlsnge Preisliste 
Avon Ben Maler in Ulm à. 0. 

Rros ect tes, Pr olukte, 15 


ni Heſchiſt 


Gregor Miczynski, 
18 St. Martin 18, 


empfiehlt 
ff. Molkerei⸗, Schweizer, Domi⸗ 
nial⸗ u. Kochbutter, täglich friſch 


eintreffend u. zu ſoliden Preiſen. 

Alle Sorten 
eingem. Früchte, Gemüſe, Con⸗ 
ſerven⸗ u. Suppen⸗Einlagen, div. 
Fruchtſäfte u. Ungar⸗Weine, div. 
Biere, Bavaria, Grätzer und 
Kulmbacher, div. deutſche und 

franzöſiſche Käſeſorten, und 

Sinbermildh, 17785 

à Liter 0,2 Mark. 


Friſcher Silberzander. 


S. Gottschalk, Breiteſtr. 9. 


Fabrik- Kartoffeln 


kauft fortgeſetzt zu angemeſſenen 
Preiſen 


Eduard r 


[Garten. 


Zum bevorſtehenden Feſte: 


Ia Giesmannsdorfer Preßhefe, 
Wurzener Kaiſerauszugmehl, feinſte Puderraffinade 
und gemahlenen Zucker verſchiedener Körnung, — 
Bes Citronat — Ia Carabourun und Eleme- 

Rofinen gemiſchte Früchte in Zucker loſe, in 
Büchſen und Gläſern. 
Feinſte franzöſiſche Marbouts⸗Nüſſe, 

„ italieniſche Wallnüſſe, 

„ Valparaiſo⸗Wallnüſſe, 

— Iſtriauer Haſelnüſſe, 

— Lambertsnüſſe, 

etrockunete Gemüſe von Eduard Seidel & Comp. 
Mümſterberg — getrocknete Aprikoſen u. Pfirfiche, 
ohne Stein, a Pfund 1 M. ſehr zu empfehlen. 
Beſtellungen auf Wild, Seefiſche, Hummern, Karpfen 
werden prompteſt verſandt. 
Beſtändiges Lager für Lachs und Zander hält 


E. Brechts Wwe. 


Wattirte und andere moderne Mäntel, Jaquettes, Viſites, Viſites, 
Kindermäntel zu erſtaunlich billigen Preiſen. Großes Lager in 
fertigen Kleidern von 6 M. an bis zu dem eleganteſten Genre, 
900 bet in ſchwarz. Elegante Kindergarderobe in großer Aus⸗ 
wahl bei 


Herrmann Neumark, 
Markt 46. 
Eine neue Sendung Champagner, 
Marke Carle Blande 1 Charlier & Cie., I pr. Kille von 12 ganzen Flaſchen N. 18 
Carle dor ] Reims. j 12 22 
frachtfrei ab Poſen gegen Baarzahlung oder N achnahme, in einzelnen 
Kiſten abzugeben bei Carl Hartwig, Waſſerſtr. 16, Poſen. 
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Epilepsie 
Hysterie 


und ähnliche Nervenleiden werden, 
wenn nicht durch organische Fehler 


Dr. Haaf manns 


an 111 


it Zucker‘, 


zum Backen deNochen 


hervorgeruf fort \ 
und in den möisten Fal de 1 fertig verriehen. Keöftliche 
geheilt durch den Gebrauch von Würze der Speiſen. So⸗ 


Lehmann's Krampfpulver 


fort löslich, feiner, ausgie⸗ 
(fein Geheimmittel), Amtlich be- 


biger und bequemer wie 
Vanille⸗Schoten; frei von 
deren aufregenden Beſtand⸗ 
theilen. Kochrecepte gratis. 
5 Originalpäckchen 1 Mark, 
einzelne Päckchen 25 Pf. 
> nen! 

r. Haarmann's 

3 — 


Beſtreuzucker 
in Streubüchjen à 50 Pf. 


1 Wenn irgendwo 
nicht vorräthig, wende man sich 
direet an die Fabrik 
M. L! Dresden 6. 
Fabrik chem.- pharma. Präparate, 
— u—ę— ö — — — 


b. Bade⸗ 

Bu Pau, une R Zu haben in Posen bei 
e R. Barcikowski, Jacob 
Ve e Karmeineki, F 

** er . Fraas Nac 
2 8 Muthschall, Max Levy. 
mn Tbeilza lung. General-Depot : 
Fürausrangirte Pferde Max 


iſt Abnehmer der Zoolog || in Dresdeu. 


2 EFT N -IOFF EA TIZ 


1 
Pr; 


enn pe W 


‚oevy, 


Posen, 


Wäſche⸗Fabrik, ex 
Wronkerſtraße Nr. 92, 


zeigt hiermit die 


Eröffnung ſeines großen 


Weihnachts⸗Ausverkauf⸗ 


an und empfiehlt als ganz beſonders billig: 


Damenhemden, garnirt, von 
90 Pf. ab. 

Herren ⸗Nachthemden von 
1 M. ab. 


Kinder⸗Hemden von 25 Pf. ab. 

Damen⸗Beinkleider mit Sticke⸗ 
rei von 1 M. ab. 

Damen⸗Nacht⸗Jacken, garnirt, 
von 1 M. ab. 

Damen⸗Nacht⸗Jacken, Barch., 
von 1,25 M. ab. 

Oberhemden mit leinenem Ein⸗ 
ſatz von 1,50 M. ab. 

A fach leinene Kragen von 
20 Pf. ab. 

4 fach leinene Mauſchetten 
von 40 Pf. ab. 

Herren⸗Cravatten v. 20 Pf. ab. 


Elegante Damenſchürzen, 
bunt, von 40 Pf. ab. 
Schwarzſeid. Damenſchürzen, 
von 1 M. ab. 
Kinderſchürzen von 25 Pf. ab. 
Tricot⸗Taillen von 2 M. ab. 
Tuch⸗Unterröcke, in eleganter 
Ausführung, von 3 M. ab. 
Plüſch⸗Pellerinen v. 90 Pf. ab. 
Wollene Herren = Hemden 
(Syſtem Prof. Jäger) von 
1,25 M. ab. 
Herren = Jagd = Weiten von 
150 M. ab. 
% St. Leinen 
10 M. ab. 
Gewebte Herren: u. Damen: 
Beinkleider von 75 Pf. ab. 


(gebl.) von 


Carrirte Züchen, 80 Cent. 


breit, von 20 Pf. ab. 
Engl. Dowlas, 80 Cent. breit, 
von 20 Pf. ab. 


Kaffee ⸗Decken, mit Franzen, 
von 1 M. ab. 

Hausm. Tiſchtücher von 
80 Pf. ab. 


Hausm. Handtücher, 
von 3 M. ab. 

Rein leinene Kaffee⸗Gedecke 
m. 6 Servietten v. 3,75 M. ab. 

Leinene Taſchentücher, Dtzd. 
von 2 M. ab. 

Kinder » Taschentücher, 
von 1 M. ab. 

Herren⸗Socken von 40 Pf. ab. 

Bettdecken mit Franzen von 
1,50 M. ab. 


Dtzd. 


Dtzd. 


Wohlthätigkeits⸗Vereinen gewähre bei Abnahme von 
größeren Poſten beſonderen Rabatt. 


Für jede Haushaltung 
üußerſt praktiſch und bequem 


Wohl ſelten hat eine Erfindung in der Tiſchfabritation eine jo 
roße Umwälzung hervorgerufen, wie der Speiſetiſch Patent 
Ruſcheweyh, Ausziehtiſch ohne Einlegeplatten. 


Im Laufe von 11 Jahren haben bereits 30 Tauſend 
Ruſcheweyhtiſche“ weiteſte Verbreitung und größte 


Anerkennung gefunden. 


(1 Staatsmedaille, 14 Preismedaillen). 


Jeder Beſitzer eines „Ruſcheweyhtiſches“ weiß deſſen Solidität 


und überraichende Bequemlichteit 


zu ſchätzen. 


Da in den letzten Jahren viele Nachahmungen in den Handel 
gebracht worden ſind, die darauf baſiren, einen äußerlich ähnlichen, 
einen jedoch auf Koſten der Solidität ganz unvollkommen konſtruirten 
Tiſch um einige Mark billiger zu liefern, ſo ſind wir gezwungen, 


um das Publikum vor Ankauf geringwerthiger Nahabmungen u 
ſchützen, darauf aufmerkſam zu machen, daß jeder Juſcheweyh 
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liſch an der unteren Seite der Zarge die eingebrannte Schutz⸗ 
marke „Ruscheweyh D. R. P. 3723“ trägt, auf deren Vorhandenſein 


man PN achten wolle. 


r ſind die alleinigen Fabrikanten der „Ruſcheweyhtiſche“ und 
wird das P. T. Publikum im eigenen Intereſſe gebeten, von etwaigen 
Täuſchungen uns ſelbſt oder den en TRERORLENER Vertretern 


Kenntniß zu geben. 


Mehrere Prozeſſe ſind 


exreits eingeleitet. 


Zu beziehen find dieſe Speiſetiſche ohne Einlegeplatten „Ruſche⸗ 


ine ed dure 
landes und dur 


viele ſolide Möbelhandlungen des In⸗ und Aus⸗ 
unſere Generalvertreter für Poſen, Herren 


8. Kronthal & Söhne, 
Möbelfabrik, Poſen, 


welchen wir auch den Vertrieb 
D. R 


unſerer patentirten Spieltiſche, 


P. Nr. 30 794 übertragen haben. 


Schlesische Holzindustrie- 
Gesellschaft 


vorm. Ruscheweyh und 


Spezialität: Fabrikation von „Ruſcheweyh⸗ 


Schmidt in Langenöls, 


tiſchen (Speiſetiſche ohne Einlageplatten) u. Spiel- 
tiſchen D. R. P. Nr. 30 794. 


vermittelt vichzahlungsfähigen 
ade diskret auf 2 


i Raten rückzahlbar, die 
Ackatur Gelb in Wudapeft, 
K Sehe 13. 17484 


* App 


uf Accept oder 40 000 M. 
ul dſchein zu wü inſen, Offerten. 


iultrrei Wreicen 
e. G. m. b. H. 


Als äußerſt praktiſches 


Weinnachlsepschenk 
für Studie 


empfehle . me inen 


automatiſchen 
Skatblock 


ſelbſtthätig, den nächſten 
Geber anzeigend, hochelegante 
Ausſtattung. Preis Mark 6, — 
mit Rundenzähler Mark 9. 
Verſand gegen Nachnahme oder 
Einſendung des Betrages. 
Hamburg, Dezember 1890. 


W. H. Beseler. 


Die einlaufenden Aufträge 
werden der Reihe nach erledigt. 


W W 


H. Lachmann, 


Lissa j. Posen. 
Verſand anerkannt beſter 
Fleiſchwaaren: 

Prima M a Pfd. 


Prima Salamie⸗ und Ser⸗ 
velatwurſt a Pfd. 1,40 M., 
Prima Leberwurſt a Pfd. 


1 70 
Prima Knobelwurſt a Pfd. 
0,80 M., 


ſowie Wiener Saucischen 
und Aufſchnitt zu zeitge⸗ 
mäßen Preiſen. 


Kopfbürſten, 
Kleiderbürſten, 
Taſchenhürſten, 

Zahnbürſten, 

Nagelbürſten, 

riſirkämme, 
taubkämme, 

Handſpiegel, 
Taſchenſpiegel, 

Schwämme, 
Frottir Artikel, 

vilett⸗Seifen, 
arfüms, 
Taſchenmeſſer, 
Kammkaſten, 
Reiſe⸗Etuis, 
empfiehlt in größter Auswahl 


Rud. Braun, 
Kleider, Mäntel, Jaquets 


und erſucht a Anzüge u. Paletots f. Mädch. 


und Knaben jeden Alters zu 
billigſten Preiſen. 
Minna Schaefer 


Wilhelmſix. R Hotel de Berlin 


N 


Wegen Umbau meiner Lokalitäten habe 
ich einen 


E dlld-Aaertat IE 


ſämmtlicher Artikel meines reich ſortirten Lagers 
eröffnet, womit Gelegenheit zu 


außerordentlich billigen 


Weihnachts⸗Einläufen 


geboten iſt. 


S. H. Korach, Nur Strasse 0. 


Modewaaren⸗, Seidenwaaren⸗, Damen Confection. 


Adolph Mewes, 


Breslauerſtr. 40, 
nahe am Alten Markt. 


6:L.DAUBE & Co. 


CENTRAL-ANRONCEN-EXPEDITION « 
der deutschen u. ausländ. Zeitungen 
FRANKFURT a. M. 
BERLIN, HAMBURG, LEIPZIG eto. sto. 
Billigste und prompte Beförderung 


ANZEIGEN 
in alle Zeitungen aller Länder. 
AUSNAHMEPREISE 


beigrösseren Aufträgen. 


ANNONCEN-MONOPOL _ 


fir viele holländ., balg-, alien. etc. 


Bureau in Posen: Friedrichstr. 31. 


Piefferkuchen 


von G. Weese und Th. 
Hildebrandt. 
Liegn. Bomben. franz. 
Wall- u. Istrian. Ha- 
selmüsse empfiehlt 


W. Becker, 
Wilhelmsplatz Nr 14. 
Bestellungen auf leb 

Karpfen. Hechte, fri- 
schen Lander, Lachs, 
Steinbutten und Hum- 
mern werden pünktlich 
ausgeführt. 


in 3 bis 4 Tagen 


werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 


N 


u Auswahl in Sr aa 


Thorn 


Bei Abnahme von 3 Mark fünfzig Pfennig 
Rabatt. 


1 — Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr.,, von I2—2, 6—7, auch Sonn- 


Weihnachts⸗Literatur. 


Unſer mit beſonderer Sorgfalt und Vorliebe zuſammen⸗ 
geſtelltes Lager von 7777 


Jugendſchriften, Bilder und Märchen 
büchern, Prachtwerken und Klaſſikern 


iſt auf das Reichhaltigſte aſſortirt und wird fortwährend durch 


tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Seipjigerfr N. 


heilt auch briefl. Unterleibsleiden 
Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
hartnäckigſten Fällen, ſtets ſchnell 
mit beſtem Erfolge. 11088 


Zahn-Atelier 
C. Sommer, 


Berlinerſtr. 8, 1. Etg. 


neue Erſcheinungen ergänzt. 


Ernst Rehfeld's Buchhandlung, 


Wilhelmsplatz 1 (Hotel de Rome! 


100 Bogen Billetpoſtpapier 
und 100 paſſende Couverts 
in einem eleganten Carton verpackt 


für nur 1 Mark. 


D. Goldberg, Pen 


Empfeyle im Detail zu En⸗ 
gros-Preiſen: 


Gorned Beef 
per 2 Pfd.⸗Büchſen à M. 1,30. 
Ferner Engros-Lager der 
Rhein. Wein Compagnie, 


Papierhandlung. rohr 0 * 
Lithographiſche Auſtalt Biebrich a. RB. Poſt fachſchule. 
Spezialität: Max Cedzich, Sichere Ausbildung von jungen 
Feinſte u. ſchnellſte Ausführung von Jerſitz Poſen. Leuten zu Poſtgehülfen. Nähere 
Viſitenkarten, 97777 und . rate: 
Neujahrskarten, Be Anmeldungen werden täglich in 
Velen dc eee, le nn ene ße 35, de g 
Verlobungs⸗ u. Hochzeitsanzeigen. R A 8 


Großes Lager paſſender 


Peihnachts⸗Geſchenke. 


Neuheiten in Briefpapier, 
Poeſiebücher. 
Notizbücher, 
Schreibe u. Unterlage = Mappen, 
Schreibgarnituren, 


trotz langjähr. Leidens, 
worüber viele 100 Zeug⸗ 
niſſe Geheilter vorliegen. 
Die Abhandlung über 
Aſthma von Dr. Hair iſt 
unentgeltlich zu beziehen 
durch Contag & Co., in Leipzig. 


Als paſſende 


2 Noch 
Heira + können 
Sie die 
Weihnachtstage zur Anbahnung 
einer reichen, glücklichen und 
paſſenden Verheirathung jo 


Wen Weihnachtsgabe B denn Sie en 
Goldfeberbalter, empfehle: . ſehr reiche hochfeine En 


Opern: u. Reiſegläſer, Barometer, 
aſchenbleiſtifte, Thermometer, Brillen u. Pince⸗ 
Briefſtänder, nez, Reißzeuge, Lupen u. a. G. 

Abreißkalender, J. R. Gaebler, 
Portemonngielalender ꝛc. ꝛc. Optiter u. Agent, 
Bergſtr. 8. 17145 


2 in 
Heirats⸗ eminent großer 
2 Auswahl discret. 
Bitte verlangen Sie einſach die Zur 
ſendung. Porto 10 Pf. Für — — 


J Vorſchläge 


frei. General- An 
12, amtlich regiftrirt, ein 


Wichtig für Weihnachten! 


Durch direkten Bezug und günſtige Abſchlüſſe mit den 
größten Uhrenfabriken bin ich in der Lage, folgende Artikel 
bei größter Aus wahl zu konkurrenzlos billigen Preiſen 
zu empfehlen: 


=] Goldene u. ſilberne Taſchen⸗ 
uhren, Regulateure, Wand⸗ 
uhren, Stutz⸗, Stand⸗ und 
Weckeruhren, Muſikwerke, 
Gold⸗ und Silberſachen, 
Korallen und Granaten, 
Uhrketten in allen Metallarten. 
Verſand nach außerhalb "ug 


Lenpold Grabowski, 


Uhren und Goldwaaren⸗Handlung, 
14. Berlinerſtraße 14 


Weihnachto⸗Ausſtellung 


in Chriſtbaumbehängen aus 
Chokolade, Marzipan u. Zucker zu billigen Preiſen 
von vorzüglicher Qualität. 
efferkuchen: 
Thorner ven G6. Weeſe, Nürnberger und Halleuſer 
Tafelſteine mit Mandeln, — 
Liegnitzer Bomben und Spitzkugeln. War: 


„ge 7 * 
* 2 
Große Weihnachts-Ausſtelung. ] Vacanter Reiſepoſten. 
Ein in den beſſeren Geſellſchaftskreiſen eingeführter rede⸗ 
gewandter und ſolider Herr, welcher über gute Referenzen 
verfügt, wird von einer älteren, deutſchen, beit fundirten Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft. der bereits mehr 18 40 000 Verſicherte 
angehören, behufs Gewinnung weiterer Mitglieder zu enga⸗ 
giren geſucht. , 
Dauernde Anſtellung mit entſprechendem Honorar wird 
bei tüchtiger Leiſtung zugeſichert. — Offerte unter H 3430 S an 
Haaſenſtein & Vogler A.-G., Frankfurt a. M. 


= 
— 


Zum 1. Januar 1891 ſuche ich Eine gute Köchin, ſowie ein tücht. 
einen Stubenmädchen von außerhalb 


Bureaugehilfen ef, . Bauer, Zbenteritr 5. 
für die 4 — der Schul⸗, Eine Amme ſeſucht 


“ir * 417 Ge⸗ Kl. Gerberſtr. 7a., part. rechts. 
7 Le; aa Ein Haushälter zum 1. Ja⸗ 
R 4. Dez. 1890. nuar wird geſucht Thorſtr. 17. 
Landrath Suche tüchtige Wirthin, in fei⸗ 
v. Miesitscheck. ner Küche und Wäſche erfahren, 
Gegen M. 1000 Gehalt und Gehalt 240 M. Antritt 1. Jan. 
Gegen M. 1000 Gehalt und 1891 Zeugniſſe bitte zu ſenden an 
Proviſion ſuchen wir e. Vertreter A. Powel, Grätz. Bez. Poſen. 
f. d. Verk. von Kaffee, Cigarren Gute Amme empfiehlt 
2c. F. Löding & Co., Hamburg. Die Obige. 
Verdienst ohne Risiko Einen herrſchaftlichen, ſtets 
. nüchternen Diener, mit guten 
Agenten, vertrauenswürdige Zeugniſſen, vom 1. Januar 1891 
personen jeden Standes und 
allerorts können durch den 


empfiehlt Die Obige. 
Verkauf von Staatspapieren, 


gesetzlich erlaubten Staats- 90 Sehuhma er 


prämien-Loosen täglich leicht 2 
20 Mk. verdienen. Wer finden dauernde u. lohnende Be⸗ 
enam \yokdıenen. Nor ſchäftigung in der Schuhfabrik von 


sein Einkommen ohne jeg- Ichann Jabobl 8 Sahl. 


liche Unkosten vergrössern 
Graudenz. 


2 


Werkillall für zune 


unc Abyjupane an) Nongvogk 


will, gebe Adresse an „Bank- 
geschäft F. W. Moch“, Berlin 


a SW. Wilhelmstr, 12. 17238 
| Rabatt. Bei Mehrabnahme — Rabatt. ; h . 2 8 8 mD růͤuau.r. 2, irathet alt Pi 
Täglich friſche Marzipan⸗Torte und Thee⸗Gebäck. Baumkonfect in großer Auswahl von 1,20 — 5 M. Für den proviſtonsweiſen Verkauf Pe RER 1 


eines jederzeit gangbaren Bedarfs⸗ 
axtitels nur an. Private, werden 
geeignete Vertreter von einem 
leiſtungsfähigen Hauſe geſucht. 
Offerten erbitte unter 847 A. G. 
an Haasenstein & Vogler 
A. G. Berlin SW. 


Dom. Strykowo 


bei Stenſchewo ſucht per 
1. Januar 1891 einen g. empfoh⸗ 
lenen, ev., der polniſchen Sprache 
mächtigen 


Wirthſchaftsbeamten. 


Gehalt nach Uebereinkunft. 
Per 1. Janugr 1891 geſucht für 
ein Getreidegeſch. in d. Neumark 


ein junger Mann 


der mit dieſer Branche, ſowie 
ſämmtlichen Komptoirarbeiten ver⸗ 
traut ſein muß. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt Julius Gutkind, Gr. 
Gerberſtr. 23, I. 17745 
Für mein Kolontalmaaren= und 
Schank⸗Geſchäft ſuche ich eine 
Verkäuferin, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig. Dieſelbe muß 
das Geſchäft gründlich erlernt 
haben. 17788 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung ſuche 
per 1. Januar 1891. 17596 

Julius Busch, 
Papierhandlung. 
Für mein Eiſenwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft en gros u. detail ſuche ich 
einen 17732 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


Max Kempe. 


Für ein Getreidegeichäft wird 
ein mit den Contorarbeiten be⸗ 
trauter, branchekundiger 


junger Mann (mos.) 
per ſofort bezw. 1. Januar 1891 
geſucht. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen erbittet 


N. Schwarz, Meſeritz. 


Wirthſchafts 


2 8 0 ’ 2 D d il r ar au 
F. Scheibe, Sreslunerir. 13 u. Wilpelmsplag 6.| HFrinsberner nnp Sitener arsipet 
ur i Mart 30 Ff bro Daatat. 1 “o Fhorner Pfeſſerkuchen von 2 XI. bis 10 N. pr. Skück. 
Liegnitzer Bomben. 
Nürnberger Pfefferkuchen u. Hildebrandtſche 
aus Berlin in allen Sorten. 5 
Macronen, Chocolade, Nuss, Pralinee, 
Franz. Dessert, Leckerli, Aroma, Vanille, 
Lebkuchen, Aachener Printen, Nürnberger 
Spitzkugeln. 


Große Auswahl von Bonbounn ieren, Atrappen 
und anderen paſſenden Weihnachtsgeſchenken. 
Marzipanmaſſe per Pfd. 1,50. 
Königsberger und Lübecker Marzipan 

täglich friſch 1,50 bis 3 M. per Pfund. 
Für Wiederverkäufer en gros-Preiſe, bitte jedoch 
m baldige Beſtellung. 
In Folge guter Einkäufe von Rohmaterialien habe ich 
die Preiſe für Zuckerwaaren, Chocoladen, Marzipan bedeutend 
herabgeſetzt und gewähre bei Einkauf von 10 Mark 10 Proz. 
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Die Expedition der Schneidemühler Zeitung. 


2 
e ee A. W. Zuromski, 
_L  vogmmag qum 91018 uasmmnmguak — — I Conditorei, Zuckerwaaren⸗ und Chokoladen⸗Fabrik, 


Poſen, Berlinerſtr. 6. — Filiale Breslauerſtr. 30. 


Zu einem Abonnement auf die in unſerm Verlage 
6 mal wöchentlich erſcheinende 


4 | 25 Tg * 
Schneidemühler Zeitung 
erlauben wir uns ganz ergebenſt einzuladen. 

Die Schneidemühler Zeitung erſcheint 6 mal 
wöchentlich, Sounabends mit einem illuſtrirten Sonntags⸗ 
blatt Blätter für Deutſche Frauen wie Landw. und 
Handelsbeilage. i 8 . 

Die Schneidemühler Zeitung bringt in überſichtlich 
gehaltener Kürze Leitartikel, eine politiſche Rundschau. 


Hof⸗ und Perſonalnachrichten, Parlamentsberichte, Lokal⸗ 
na ten, Feuill 


6 mal wöchentlich. 


BE eee 


Thee Import 1 


ng. 


leldemithle wette, a Bekänntmachungen, 
Familiennachrichten und Geſchäftsanzeigen. n 

Der Preis für die Schneidemühler Zeitung beträgt 
pro Quartal 


E 1 Mark 50 Pf. mm 


Beſtellungen übernehmen alle Kaiſerl. Poſtanſtalten. 
Schneidemühl. 


Schneidemühler 


get Jom 9 


N 


Mein bedeutendes Lager Dominikanerstr. 2 e so re; Bernhard Baruch RT: 
5 8 h :» = Zwei Barterrewoh en aus] Wilhelmſtr. 20, II. Et., im 7 7 f 
in deutſchen Schau me | find ſofort zu vermiethen: 1 La- je 2 Stuben bestehend, per fofort Vorderhauſe, 2 fein möbl. Zimm⸗ Gneſen. Brennerei Ind Forſheante 


empfiehlt „völlig koſtenfrei“ in 
gr. Auswahl v. jed. Zeit u. nur 
mit Prima⸗Referenzen das älteſte 
Landwirthſchaftl. Zentral⸗Verm.⸗ 
Bureau von Drweski & Langner, 
Ritterſtr. 38. 17761 


Ein Kaſemacher 


Fur meine Eiſenhandlung ſuche 
ich zum 1. Januar k. J. einen 
tüchtigen jüngeren 


Kommis, 


welcher polniſch ſpricht. Offert. 
nebſt Zeugnißabſchriften und 


feinſten Roth- den mit Schaufenſter, in der I. oder 1. Januar Thorftraize 17 auch einzeln, ſofort zu vermieth. 

ei 2 7 1 E SM Et. 3 Zimm. u. K., im Part. 1 zu vermiethen. 17778] Breslauerſtr. 9, I. Etage, 

2 hein Moſe „ Ungar u a g u Näheres Schloß. Laden mit Schaufenſter Wohnung von 5 Stuben nebit us 
griechiſchen Samos— F 3 473 10008 (bisher Cigarrengeſchäft) behör ſofort zu vermiethen. 

7 3 Schützenſtraße 21 it eine friſch per 1. Januar St. Martin 67 Schützenſtr. 20, varterre, 

Weinen. erneuerte Parterre⸗Wohnung von zu vermiethen. Näh. im Comtoir. Wohnung von 5 Stuben ſofort 


Zn 


1 seen. 4 Zimmern mit Nebengelaß vom Möbl. Zimm⸗ "m. vom 1. zu vermiethen. N schriften u 
ſowie echten, unverjchnitte: ||, Januar zu verm. 17007 | Januar Bärterfir. 5, part 1 ©. Gerbeik, 25, CH SR n 5 ge Ai 1.3 En 
nen Jam Rum, Arak, St. Martin 13 Große Remiſen u. Stallung minitanerſtr. 2, ein eleg. möbl. 1 Moltete oder Domiien Stell. 
und franz. wie deutſchen 1 Wohnung im Hofparterre für r 7 Si 1 auch 2 Herren per Kochmamſel⸗᷑Geſuch. Näh. bei C. Obersky, Wronkerſtr. 22. 
Cognac diverſe 150 Thlr. ſogleich zu vermiethen. 67 8575 $ BE et. Dt. 17755 „„ Eine perfette Kochmamſell, welche Eine erfahrene 
x TE NE SL TERN ER 1 87, 003 Gaumiz, 1779 Königsplatz 3 ist e Lagerkeller auch in der feineren Bäckerei fr 
eh Kindergärtnerin 


Eine Wohnung von 4 Zim. Möbl Zimmer ſof oder 1. Ja- zu vermſeth. Näh beim Wirth. Ei i 

; | il ! ? £ on - b Einlegen der Früchte ꝛc. praktiſc 

Punsch-Extracte und Zubehör vom 1. April 1891 nuar Thorſtr. 13, III. 17799 Gr Gerberſtr. 8, IL, r., ein eilt ich RT 8 
bei hohem Gehalt zu engagiren 


8 au eee 8 Th m. g. Zeugn. ſucht ſoſort Stellung. 
ab zu vermiethen Schifferſtt. 10 Zwei ſehr eleg. möbl Zimmer] möbl. 2fenſtr. Vorderzimm. (jep. 95 80 xD. d. 3 


Gef. Off. B. in d. Exp. 


W : II. Tr. bei Freyer. 171 0 f Fm : : : 
empfehle einer geneigten E24 79T ____ 27 per 1. Ian. preiswerth zu verm. Eing) mit Penſion zu vermieth. | geſucht. Antritt Januar oder | erbeten. 
> kn i 5 ge Re Scheuer 1891. 2 
3 eee [ Ein unmöbl. Zimm per 1. Ja: 1 8 Fertig polniſch ſprechende Per⸗ 
9 Näh. beim Wirth. 1724 biff Ben l u — ſönlichkei ſtändi Fa⸗ 7 
e . Me sei, rei ni än Unüber- 
7 5 / 2 . „ 1. 18 . 0 \ a K 5 1 $ 
Prima Aſtrachaner Cabiar se 1 art 95 ) ng. St. Martin 50, III. Etage. Notizen über bisherige Wirk⸗ troffen 
Amerikanisch ur dune in Bet. te i 2 möbl 3. mit Burſchengel vom Zeugnisse anter Ehre 2 beſtes ärztlich em⸗ 
„ er baviar Laden im Erdgeſchoß find vom 1. Januar u. früher zu verm. Bekanntmachung. der Expedition dieſer Seitung pfohlenes 
17 


niederlegen. 
Suche von jofort oder Neujahr 


A) * 
einen Gättnet⸗ Gehilfen 
(deutſchen), der in Gewächshaus⸗, 
Frühbeeten⸗ und Gemüſezucht er⸗ 
fahren iſt. ‚Tantow, € 
Gärtnereibefiger..DObornil; 


als Erſatz für echten groß 1. Oktober 1891, erſtere auch vom en ‚Juche zum 1. April reſp. Ein zuverläſſiger, mit dem 
körnigen à Pfd. 5 Mi 1. April 1891 zu verm. 11788 0 0 8 Aae Fear Verwaltungsfache durchweg ver⸗ 
nn 26. Halbdorfftr. 36 Geſchäſts⸗ | Henn, parterre oder in der I. trauter, der polniſchen Sprache 
Caviat⸗Lübel 1 Füßchen, leller und 3 Jim zu verm Ehe eleven 17787 eee ende yo 
j Genre Ritterſtr. 28 inks 5 5 ie ſelbſtſtändige Bearbeitung der 
in allen. Größen von / möbl. J. billig zu derm 2 ar. Pr. Wien Rechtsanwalt. Gieſchöfte der Inaliditäts- und 
5 E. anſt. Dame find. billig Logis] Alters- Verſicherung übertragen 


Pfund an. Ein großer Saal 3 . 0 
) großer Saal, u Koit in achtb. Familie. Geſl werden fol, ird zum jo dee 
E. Brecht 8 Wwe. welcher ſich als Werkſtelle eignet, | Offert. bitte unt. Chiffre 1000 X. Sitten 5 1 2 


iſt zum 1. Januar 1891 zu ver⸗ Posen I. poitl. einzu. eſucht. Qualifikations⸗ Atteſte 


Wi mietben. 17671] Friedrichſtr. 22 find 3 große ſind beizufügen. 17836 
Mieths- Gesuche, A. Goritz, 2 ade are ge Oſtrowo, den 10. Dez. 1890. 
6 71 ellerſtuben mit Küche u. . N 

r Ein möbl. Zimmer zu verm.... Kl. Gerberſtraße 1. gelaß, paſſend für jeden Geſchäft⸗ Der Magiſtrul. 
\ Schuhmacherſtr. 11, I. links. 2 möbl. Z. m. ſep. E., pt. vom betrieb, namentl für Reftaurateure | Ein verheſratheter 

4 Zimmer, Küche, Nebengeläß, 1. Jan bill. z. v. Bäckerſtr 17,9. r. od Speiſewirthſchaft of Z. verm. Br et nei 
Pferdeſtall f. 2 Pferde p. ſof. zu Wronkerſtraßte 1, Bergft. Za, II. Et. r., eine n . x 
ver Buteritr. 200a b. d. Sechier- | ift eine Wohnung, von 4 Zimmern, Wohn. v. 5 Zimm. Badeſtube u. geſucht Bewerbungen find unter 
= ine. Näh. Alter Markt 51 Küche nebſt Zubehör billig zu Nebengel. zum 1. April 1891 zu|R. S. o der Expedition d. Bl. 


N Linderungsmittel 


Vorräthig in 
Flaſchen à 50 u 
150 Pfg. bei Herrn 
om, Nudti bei Samfer Paul Wolff, 
ſucht zum 1. April 1891 einen Wilhelmsplatz 3. 


Ziegelmeiſter, 
g brifati rag 
den Benin Röhren rue“ D0RTAIN6 GIAMAgIE. 
Deutscher Sect (eingetr. Marke), 
vollständ. Ersatz für franz. Cham- 


die e ee 
eneral⸗ a 
15 h agner dibeiwescntl ine 
| A.Buehl&Co., Coblenz,‚ Champagner» 
Kellerei nach franz. Methode, 


W. Plueifski, Sattlermeifter. vermiethen. 17818 verm. Zu erfr. b. jetz. Inhaber. einzuſenden. 
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& $ Alter Mark 56, 
Der Weihnadts-Bazar 


balanterie-, Bijouferie-, Sie und Lederwaaren-Handiung 


Alter Markt 56. 


von 


220 Ka 
edzicki, 
Posen, Alter Markt 56, 


im Hauſe der Chokoladenfabrik von Frenzel u. Co., 


iſt eröffnet und empfiehlt ſein reichhaltiges Lager zur 
geneigten Beachtung bei enorm billigen Preiſen. 

Beſonders aufmerkſam mache ich das geehrte Pu⸗ 
blikum auf meine große Ausſtellung von 


50 Pf. „Artikeln. 
Alter Markt 50. » Alter ark 56. 
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Lell. Forst- und Industriehahnen g 


der Firma Fried. Krupp, 
s _ Gussstahlfabrik in Essen, 
& Verkauf für Schlesien und Re- 
7 gierungsbezirk Posen 
® 


D. Wachtel, Breslau, 


Loellunds haerienfrie. 
Nährmittel aus Alpenmilch. 


— — — —— —— ͤ ͤ pwñ—ʒ ͤ —Hͤ— — 
7 2122 r hne Zucker 
Reine Sterilisirte Alpenmilch ns. 
für Kranke und Kinder jeden Alters. nn 65 5 
FA — 1 für Säuglinge, der 
Peptonisirte Kindermilch ee ;\. 
Mutter- und Ammenmilch. Büchse Mk. 1,20. 


| - | it pepnotisirter Alpenmilch für 
Milch-Zwieback nd peprotiirter Alp 5 


entwöhnte Kinder, eine sehr schmack- 


Transportable Stahlbahnen, Stahlmuldenkippen, 
lateauwagen und andere Zubehöre für Feld, Wieſe, Wald und 
Induſtrie, neue und gebrauchte, kauf- und miethsweiſe, empfehlen 


Gebrüder Lesser in Posen, Ritterſtraße. 


Dr. Eugen Wildt's 
öffentliches, analytiſches Laboratorium 
Poſen Jerſitz. 


Kaiser n hafte, knochenstärkende Tebergangsspeise. Büchse M. 1. Chemiſche, mikroſkopiſche und baeteriologiſche Unter⸗ 
Wilhelmstr. 56. Durch jede Apotheke zu beziehen, en gros von der ſuchungen für induftrielle, landwwirthſchaftliche, ppyſiolo⸗ | 


giſche und polizeiliche Zwecke. Gutachten und Rath in 
mit dem Gebiete der Chemie in Beziehung ſtehenden An⸗ 
Igelegenheiten. 4144 
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% DEE Prospekte und Anſchläge gratis. mg 
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